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Wasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
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%h will zur Herrlichkeit 


Nm Zommt der Iekte Schritt 
hinein, Herr, in den Tod, — 
Heik mir die Wolfen weg, 
zeig mir dein Morgentot. 


Zeig mir die goldne Pradt, 
die niemand hier gefannt, 
führ mi nad Rancan 
ins ewige Vaterland. 


Entfilhe mich diejer geit 
mit allem ihrem Xeid, 
Sch toill num endlich auch 
zur großen Serrlichkeit. 


R. 9 Oberader. 


Deraänglichkeit und Sterben 


En jemand meine Stimme hören wird amd die Tür auftun, zw 
dem werde ic) eingehen und Ins Abendmap! mit ihm Halten und 


er mit mir, Offb. 3, 20, 


Das Sterben ft für uns Menfchen Iete, bittere Einjamkeit. Da 
teitt Zein anderer fiir ung ein, au) dann nicht, wenn Tanfende zur glei- 
chen Stunde den Tod erleiden. Der Tod Tommt auch nit als ein Sreund 
und Tröfter zu uns. Er tt und bleibt ftet3 anfer Tester Seind. Tänfchen 
pie uns ja nieht: ein Begräbnis ftellt uns vor unfer eigenes Sterben 
hin. Sinmer woieder haben die Venfchen verfucht, diefe Dunfle Grenze 
mit abgewandten Wugen zu iberjpringen, Jie weggzileugnen oder zu 
erharmlofen. Mber wie unmöglich wird uns das alles angefiht3 der 
Bergänglichfeit des Srdifchen. Hier dann nur einer retten: Sefu3 Chri- 
ftus. Er jteht vor der Tür des Menfhenherzens und bittet um Einlaß. 
So tief Täßt fi) der Heiland herab: al& ein Bittender Flopft er an um- 
jere Serzenstür! Er moill und nicht gioingen, er wirbt um unfere Liebe. 
Mach ihn die Tiire auf; gib ihm Raum in deinem Leben! Dann yoird 
er auch dir einft jene Lie aufn umd in feinem Reid) Raum Fiir di 


haben. 


„Unfer Willen geht mit uns zu Grabe. 
Unjer Glaube geht mit una zur Serrlichteit.” 





Werte Bundfchauleier! 


Mit diefem Furzen Schreiben 
möchte ich allen, die ein Herz für 
das Wohl und Wehe unferer Ge- 
ihwilter in Südamerika haben, 
berichten, dab wir, meine liebe 
Sattin und ich, jo es Gottes Wille 
it, am 14. Mugust, um 7.30 Uber 
morgens, das Flugzeug in Winni- 
peg beiteigen wollen, um die ge- 
plante Reife nach; Sidamerifa — 
PBaraguay, Argentinien, Uruguay 
und Brafilien — anzutreten. 

Auf Bitte des MEET Hatten wir 
in den Sahren 1946—1947 die 
ihüne Gelegenheit, unferen Bri- 
dern und Schweilern, denen e3 
durd; Gottes Gnade gelungen 


war, das Pand Hinter dem Eijer- 
nen Borkung zu verlafien, bei der 
Grimdung einer neuen Heimat in 
Siidamerifa behilflich zu fein. 





Br, EC. U. 


Degeft und Gattin, 360 Bredin Drive, Winnipen 5, Manitohn, 


Beim Mbihied im Sahre 1947 
gaben wir unjeren Bejchioiitern in 
Paraguay Die Hoffnung, eiiva in 
5 Sobren toiederzufommen, um zu 
erfahren, wie e8 ihnen gehe. Seit 
der Beit find bereit ilber 10 Sah- 
re berjtrichen. Immer wieder wur- 
den wir an der Durdiführung un- 
jeres Wunfches verhindert. Auf 
der erweiterten Romiteeftkung des 
Mennonit. Sentralen Hilfsmerk- 
fomitees im Sunt d. 8. in Sas- 
fatoon, wurde ich bejonders -er- 
muntert, baldmöglichlt eine Neije 
nad Baraguay zu machen. 


Die Gemeinden in Kanada ha- 
den im Laufe von etwa 10 Sab- 
ren regen Anteil an dem Wohl un- 
jerer Geichiviiter in Paraguay ges 
zeigt. Die Brüder im SHilfsiverf- 
fomitee möchten gerne aus eriter 


(Schluß auf Seite 4—2) 





Doppeltes Jubiläumsfeft 





Der 21. Suni war ein ganz be- 
jonderer Tag für uniere Tieben 
Geiiiwiiter Sohann und Maria 
Braun und Heinrich und Zina 
DyEk mit ihren Familien, denn 
an diefem Tage durften die EI- 
tern, Sohann Brauns, Goldene 
Hochzeit und ihre Kinder, Sein- 
rich Dycs, Silberhochzeit feiern. 
Diefe doppelte Subtlkumsfeier 
fand nachmittags im Bethaufe der 
MS zu St. Eatharined, Ont,, 
itntt. Biele Bermandten u. Sreun- 
pe an diefer Danffeier 
teil. 


Die erite Botideft, die ji Ddi- 
reft auf die Goldene Hochzeit be- 
309, wurde von Prediger Gerhard 
Epp, Bineland, Ont., gebracht. ALS 
ZTertworte hatte er Mpg. 14, 14 
bi8 17 gewählt. Bruder Epp führ- 
te aus, wie fich.der gnädige Gott 
auch im Leben diefer Gejchroriter 
nicht unbezeugt gelaflen hat. Doch 
troß vielem Schweren und harten 
Slaubensproben, nebit ernten 
Sorgen um da3 Seelenheil der 
Finder, die noch gerettet werden 
follen, bezeugte doch Her Herr 
feine Gegenwart, inden er ihr Le- 
ben erhielt und e8 reihlih mit 
viel Spetje und Freude fegnete, 


Die zweite Botihaft bon Brıur- 
der Beter $. Di, St. Katharines, 
Ont,, bezog ih auf die Silber- 
hochzeit der Gejchtoifter Heinrich 
DyE. WE Textwort diente das 
Wort aus Sof. 4, 14; 20—24. 
Es ijt nicht nur gottiuchlgefällig, 
fondern direkte Nufgabe derer, de- 
nen. Gott wie einjt Sirael in mun- 
derbarer Weije geholfen hat, Ah 
ein öffentliches Dankffeft zu feiern. 
So wie Sirael 12 Steine aus dem 
Sordan aufheben mußte, um fie 
an der andern Geite zu emen 
Denkmal der Hilfe Gottes aufgu- 
richten, fo it e8 au) das Verkan- 
gen der Seichrtiter aus dem Teil 
des Lebenzitromes, den fie danf 
der Onade Gottes trodenen Fukes 
ichon Surchfehreiten durften, zmölf 
Denkiteine aufzuheben und fie zır 
einem Danfopferaltar kitlammen- 
zufügen. Zu diefen Gedentjteinen 
gehören: 1. die perjönlihe Erret- 
tung aus. dem Elend der Sünde, 
2, die Terbliche Errettung aus dem 
Zande der Schreden, 3. die Erhal- 
tuna des Tebendigen Glaubens, 4. 
die Bewahrung des phuftichen Le- 
bens, 5. beiondere geiftihe Er- 
autdumgszeiten, 6. biel materieller 
Segen, 7. wunderbare Gebel3erho- 
rungen, 8. viele eingelöfte Verhei- 
Bungen, 9. wiederholte Snaden- 
erwerlungen nad) Fehltritten, 10. 
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beiondere Liebesbeieife, 11. wun- 
derbare Zeitung in fchineren Ent- 
icheidungen, und 12. teoftreiche 
Berheikungen für die Zufunft. 
Die Ehe der Gefchwilter Braun 
wurde mit 12 Rindern gejegnet, 
von denen ziver im Sindesalter ge- 
jtorben find. Mile lebenden Kinder 
durften an Diefem fhönen Tejte 
zugegen fein und e8 mit befonde- 
ren Beiträgen berichöners: helfen. 
Geihm. 9. Dyd haben vier Rin- 
der, bon demer zwei berheivatet 
find. Leider Fonnte ein Baar nit 
zugegen jein. Gejchtv. Dyk haben 
die Silte de3 Heren in ganz bejo:- 
derer Weile erfahren, inden er 
(Fortiegung auf Seite 5—2) 





Bilder aus Rußları 
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Dben: Das Ehepaar Hans Falt mit 
Gattin und ihrem eriten Kind im Jah- 
re 1927, al er in Mlerandertal, Siüid- 
rurland, Lehrer war. 
Unten: Diefelben Gefhiwiiter Han? 
Fafts im Auguit 1957 in Raragande, 
Enwjetrufland. 
(Eingef. von Br. ©. 8%. Derfien, 
Dareow, B. E.) 


Rundidan: 


— NY 17. Yuguft, mann der 
aute Wond nur 926,000 Merlen 
bon der Erde entfernt jein wird, 
fol von Cape Lanaberal, Slorida, 
US, eine Kafete nad) ihm abge- 
ichoffen werden. Mit einer An- 
fangsgejchwindigfeit von 25,000 
Meilen die Stunde, fol die Nafete 
fi der Anziehungskraft der Erde 
entreißen und nahe genug an den 
Mond gelangen, um tn deffen An- 
siehungsfohäre ihn dann als 
Satellit zu umfreifen. Snfteumten- 
te in der Rakete jollen Meffungen 
und Auskunft zuricd zur Erde 
funfen, 3. B. wie die andere Seite 
De8 Mondes, die wir von der Erde 
aus nie zu jehen bekommen, be- 
Ihaffen it ı.a.m. Um 1 Woche 
dirften tvir Thon erfahren, ob da 
Erperiment gelungen it. 

— 13 Br. Satod Mlaifen umd 
Gattin, Cat AMldergeope, B. E.. 
am 7. Auguft, um 10 Uhr abends, 
von einer Brunf-Zeftverjammlung 
in Baneomver nad Haufe fuhren, 
werutjachte ein Mırto, in den drei 
junge Burihhen in rafenden Ten- 
po daherfamen, eine Kollifion, Das 
Ehepaar Klaffeı it tot md’ einer 
der Zungen aus den andern Nuto 
au. 3. Slaflens Hinterlaffen at 
Kinder im Wlter von LI bis 24 
Sahren. Sie gehörten zur MBE 
in Cajt Midergrove, wo auc) das 
Begräbnis fern jollte,. — Meitern 
Berichte aus derjelben Genteinds 
lauten: Aın 3. wurde der 10jähr. 
Sohn der Gejchte. Herman €. 
SMaften zu Grabe getragen, der in 
Lynden, Wafh., USW, von einen: 
Zaltivagen angefahren tworden 
war. — Die Gemeinde Tegnete anı 
3. Huguft Geihw. Sacob Efau für 
den Diafonendienft ein. — Br. ©. 
A. Peters von Mt. Lehman Rb., 
Sohn des Isjährigen Vred. A. 8. 
Beters, Dafoille, Man., ift ernit- 
ih franf in Sofpital ımid toied 
der Fiebilte empfohlen. 

— Br. Seinriy Miller, Siib- 
abbotsford-MBE,B. E,, erlitt am 
4. Nuguft einen jchmweren Serz- 
anfall, 

— Kohrny Tömws, 14, Sohn des 
Bred. 3. U. Töms, Winnipeg, ft : 
während feiner Kerien in Coal- 
dale, Miberta, mit dem Traktor 
ungeitürgt und hat eine Beden- 
bejchädtaung erlitten, Seine @I- 
tern und Gejchioifter furhren nach 
diefer Nachricht fofort nach Coal- 
dale. Bon dort wollten fie Kohnnn 
jonit mitnehmen nach B. E. zur 
Goldenen Hochzeit feiner Groß- 
eltern, Pred. Ar. M. Tiws und 
Gattin, am 24. Mug. in Tlear- 
broof, aber, jeßt wird der Sunge 
wohl etwa 1 Monat im Sofpital 
bleiben müffen. 

— Rn der MAG an MieCallım 
Ro., Abbotsford, B. E,, wurde Re- 
ter B. Berner, 67, gu Grabe ge- 
tragen. Er hinterläßt jeine Gat- 
In und 4 Brüder. Er Hammte 
aus Winkler, Manitoba, hat hei 
Warman, Sagt, in Million City 

(Sortlegung auf Seite 5-3) 
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Der Sibanon 


läde: 8,800 Diadratfilometer. — Bebölferung: 1,5 Millionen, 
Dabon etwa 50 Prozent Chriften (28 Prozent Maroniten, 9 Prozent 
griechiich-orthodor, 6 Wrogent armenish, 6 PWrozent römisch-Tatholiich, 
1 Prozent proteftantiich) und 50 Prozent Mohammedaner (22 Rrogent 
Sunniten, 20 Brozent Schtiten, 8 Brogent Drufen). 

Heute Stehen dort 18,000 USA -Truppen, um die Unabhängigkeit 
des Landes zu Schiigen und dadurd) die Sntereifen des Meftens zu 
fördern. " 


Tür die Alten ijt das Feine Land in der entlegendjten Ede des öit- 


Lichen Mittelmeeres, deifen Sügel und Berge fajt unmittelbar aus dem 
Bajler aufzufteigen jheinen, jtet8 eite Gegend gemeien, in der fi) mer!- 
wirdige Dinge ereigneten, ein Zand feltener Zufälle Hier gedichen Ne- 
ligtonen, von denen jede dem Gläubigen eine Vielfalt von Wirndern 
anzubieten vermochte; jeltjame Natmeriheinungen Tießen ji am Mons 
Sibanus beobachten; Hier mar jene Söttin zu Haufe, die unter den Ita- 
men Sichtar, Wihtoreth, AMitarte die Mlittelmeermelt faizinierte. Das 
Zand hat jeine Stemdartigfeit, feine Eigenart 613 heute gewahrt: Der 
Sluß des Adonis führt im Frühling noch immer fein bluteotes Waller 
den blauen Meere zu; an Den Zedern führt eine Seilbahn die Skiläufer 
zum Öipfel des Berges; in entlegenen Dörfern find die Riten der Mitarte 
noch nicht. ganz bergejlen, gegen die ich die frühe riftliche Kirche mit 
jobiel Energie wandte; Stoffeßen ım allen Zarben hängen die Verehrer 
de3 Wdonid an einen uralten Feigenbaunt: bei Afga, Ho im Gebirge, 
unmeit der Stelle, wo der Eiber den jugendlichen Gott aufipießte. 

Früchte in Pille und in einer faft uindorftellbaren Mannigfalt er 
zeugen die Bergterraiien, Die Schmale Stvede flachen Landes entlang der 
Kiüite, die Hochebene zwischen dem Libanon und dem Antilibanon. Wber 
die umvahriheintihe Broiperität it das Ergebnis der Geichieflichkeit 
der Menjchen, die den uralten Sandelsgeift zu einer fait unvoritell- 
baren Bollfommenheit entiwidelt haben und ihre Dienftleiftungen der 
ganzen Welt verfaufen. Wo Föünnte man: tüchtigere Rauflente finden, 
die e8 zunmege gebracht haben, Beirut an die dritte Stelle der Goldhan- 
delspläge der Erde zu bringen, das Glearingdhaus de8 Borderen 
Drients zır werden, Gefchäfte ziwiichen New York und Singapore zu ber- 
mitteln, ihren Slugplab zu einem Mittelpunkt des Weliverfehrs, Ihrer. 
Hafen zu einem Anlaufplag der Schiffe aller Flaggen zu mahen? _ 

Diefes Zand it jeit jeher ein Kaunpfplak geivefen, auf dem polittfiche 
Gegenfäte, geiitige Ideen, Miachkfämpfe ausgetragen wurden. Hier ftar- 
den die Phönizier den Griechen, die Öriechen den Perjern, die Römer 
den Barthern, Die Byzantiner den Mrabern und Perjern, die Rreugfah- 
rer den Arabern gegenüber, und politiihe Selbjtändigfeit ft nie von 
ehr langer Dauer geivefen. Stärfere Kräfte, größere Reihe ftritten 
fih immer um Seinen Beftt. Mexander der Große joll einen Gärtner 
als Regent itber e8 gejegt haben; die Wbbaffiden vernaläfitgten e3 ab- 
fichtlidh; Die Agyptifchen Satimiden waren unfähig; die Damelufen umd 
Zürfen liegen e8 langjam unfonmen; im 20. Jahrhundert kan das 
Veandat, und in den Testen Sahren Die neuen Seen und Einfitffe 
vielerlei Art und Herkunft. Der Einfhrg der wmeitliden Welt Hat e8 mit 
fich gebracht, daß der wrientalifchen Gefittung ettvas bon weitlider Ne- 
bensart aufgepflangt worden ift, ohne indejlen tiefe Wıisrzeln zu fchlagen, 
und noch Jängit Mt nicht entjchieden, ob man Fi num eigentlich näher 
den Dfzident oder näher dem Orient filhlt. 

Wer vom Meere Her Fommt, Fönnte glauben, fi) einer amerilani- 
ihen Stadt zu nähern, fo fehe domtinieren die Ichmudlofen Betonbauten, 
Wodn- und Bürohäufer, die Silhouette Beiruts; in den zahllofen Emp- 
füngen tragen Srauen die legten Schöpfungen der Parifer Mode zur 
Schau, duch die Straßen laufen die legten Modelle amerifanifher 
Automobile; an jeder Ede werden Coca-Cola und Kaugummi feil- 
geboten. 

Aber die Schicht ift doch dünn. Sn den Bergen it die Tradition 
no immer zu Haufe; die Rurdinnen und Drurfenfrauen tragen no 
inımer die alte Tradt. 

Das Land ijt ftolg auf jeine Erfolge, jene Tüchtigkeit, feine mo- 
dernen Errungenichaften. Aber die Auseinanderjegung ziviichen diefen 
äußeren Dingen und den alten: Werten it hier ebenfo hartnädig wie in 
anderen Zündern des Orients. Die Geldariftofratie genießt die Annehm- 
Tichfeiten der mweitlichen Zitlifatten, die jugendliche Intelligenz tanzt 
neueite wejtliche Tänze mit Musdauer und Hingabe md durchläuft mit 
Erfolg die meitlichen. Bildungsitätten, eine amerifantje und eine fran- 
zöftiche Univerfität. 

Aber die Weiternifierung it doch Teilftic geblieben. Die Gamilien- 
und die Sippenverbindungen haben kaum etwas von ihrer alten Kraft 
verloren. Der Bruder fühlt fich noch immer für die Ehre der Schwe- 
jter verantiwortlih; die Blutrache gehört noch Yängft nicht zum alten 
Eifer; der Vater redet no immer ein gewidhtiges Wort, wenn e8 
gilt, die Tochter gu berheiraten; die Religion hat faum bon ihrem Ein- 
Huß eingebüßt. Die neuen Muffofjungen von Unabhängigkeit und &e- 
jellichaft, von nationalen Idealen und Umgruppierungen werden au) 
im Libanon eifrig erörtert. 

Diejes Kiiitenland hat immer’ mit im Brennpunkte der mejtlid- 
öjtlihen Auseinanderfeßung um den Vorderen Orient gejtanden, mar 


Alennenitiiche Rundichan 





13. Auguft 1958 





einmal mehr dem Weiten, den Mittelmeer, und ein anderes Mal mehr 
dem Djten, dem Euphrat, zurgeivendet., 

. Erit da3 19. Jahrhundert jah den Beginn eines neuen Beitabfchnit- 
te3, und das Zand wandte fic) ftärker dem Weften gır. Wber eine folche 
Wendung verurfacht eine riefige Spannung: in der gefamten: fozialen 
Struktur, 

Die Hauptitadt Beirut ift ohne Tradition, die Hiftorifche Stadt 
Ihaut faum durch die Schöpfungen des 20. Sahııhunderts und die Pro- 
iperität der legten Jahrzehnte. Immer wieder haben fi) die neuen 
Unternehmer offenbar zufommengetan, die Beiftungen ihrer VBorgän- 
ger auszulöjchen: moderne Betonbaumeifter die Türken, diefe die Areug- 
fahrer, die ivieder die Araber, und die zu ihrer Zeit die Bygantiner, 
dieje die Römer und die Römer die Rhönigier. Und Leider find fie alle 
erfolgreich gemejen. Die große Beit BeirutS brad) an, als der Kaifer 
Anguftus ihr den Namen Zulia Augufta Saltı gab, Serodeg der Große 
die Stadt mit Tempeln Ihmüdte und um die Mitte des 3. Kalhrhum- 
dertS die Severer ihr die Nechtsafadente gaben, die ihr drei Zahır- 
Hunderte Hndurd; Weltruhm verliehen hat und von der feine Spur 
übriggebfteben tft. 

Das Erdbaben von 551, in dam 30,000 Menjhen ihr Leben ver- 
Toren haben follen, zerjtörte die Hüfte, die Stadt, die Aiadenie, die fich 
nie mehr aus den, Lriimmern erhob. Zur Zeit der arabiichen Inbefion 
war die Stadt nod) nicht wiederaufgebaut und erft Jahrhunderte jpäter 
brachte der Handel der ttaltentichen Städte mit der Levante. Beirut 
einen Fleinen Teil der früheren Blüte zurriik. 

Zängit it die Stadt wieder eine Univerfitätäitadt geworden mit 
der Franzöftichen, der amerifanifchen und nun au einer Kibaneftfchen 
Univerfttät, von denen die beiden erften eine überragende Rolle als 
Bıldırngsftätten fire den ganzen Mittleren Diten gejpielt haben. 

 Etioa die Hälfte der Bebölferung it hriftlicd; fie gehört den ver- 
ichiedenjten Befenntnifjen an. In Beirut, der Hauptitadt, refidieren zivei 
römische Kardinäle, ein päpftlicher Regat; die Zahl der Patriarchen, Erz- 
biichöfe, Biichöfe und Wrälnten des Randes, deffen Hügel und Berge 
bon Klöftern und Kirchen ‚gefprenfelt Find, it Fir weitliche Begriffe un- 
wehrjcheinlich groß. Die andere Hälfte machen die Miufelmanen, Sumni- 
ten, Schiiten und Drufen aus, deren Gemeinden eine Sierardjie bon 
Muftis, Nadis, Ulemas und Scheihg borfteht. Sie teilen fi die Macht 
im Staate, der exit nach dem Yeßten Kriege gu feiner wirflien Unab- 
hängigteit fam. Der PBräftdent it immer ein Chrift maronitiichen Be- 
fenntniffes, der Meinijterpröfident ein Sunnit, der Bräfident de3 Bar- 
lament3 ein Schiit. Auf die religiöfen Minderheiten, von denen Feine 
für fi über eine Mehrheit verfügt, find-die 66 Barlamentsfike ver- 
teilt, die Werteilung der wichtigen, Staatsitellungen erfolgt nad einem. 
Betenntnisichlüffel. Mber die Sreiheit des Bürgers, oft big ing Extrem 
umd in die Grenze der Anarchie getrieben, ift Grundfat, troß Diefeg ein- 
sigartigen Wonfefttonalismus: 

‚E38 ft einmal richtig gejagt worden, der Libanon fei ein Staat, den 
die Tradition gegen jede Gewalt verteidigen müffe. Weil dem fo it, 
ruht Die jtaatlice Exifteng auf den jeit Jahrhunderten feitgefügten Ge- 
meinden der Wearoniten und der Orthodoren, der Nrnenier und grie- 
bilden Katholiken, der Drurfen, Sumniten und Scyiiten, der Minder- 
beiten, twie Suden und Proteftanten. Shre Bereinigung ftellt daS Kiba- 
neftiche Bolf dar, die von den Gemeinden gemählten Molfshertreter 
bildem das Parlament, und es hat fich Schon mehr als einmal die Trage 
gejtellt, ob e8 überhaupt möglich tt, e3, das nichts anderes in Wirk- 
Tichfeit Darftellt als den Wusdrud eines jonit nivgendivo erijtierenden 
tepräjentativen interfonfeffionellen Regimes, den Spielregeln de3 ieit- 
then Barlamentarismus zu unterwerfen, 

E38 ließ fi Di in die jüngfte Zeit hinein Feititellen, daß der gewiß; 
vorhandene Wunfd gufammenguleben und Die vorhandene Anhänglic- 
feit zu dem jehönen Rande immer wieder genligten, um aufgefommene 
Spannungen gu befeittgen und Riffe nicht zu unüberbrüciboren Rluf- 
ten werden gır laffen. 

Das hat fi mın gruinölegend geändert, feit neben den Seiligen- 
bildern auch die Photos Naffers gum Schmud von Kaffeehäufern, Woh- 
nungen und YUutomobilen geworden find. Der Libanon hat feit Sahren 
eine bedeutjame Nolle in der fih abzeichnenden Zulturellen MWiederhele- 
bung der arabiichen Welt geipielt, und der meteorhafte Muffhteung 
des arabiichen Nationalgefühls hat aud) den Libanon mit gleihgül- 
tig gelaffen. Er it nad) Zage, Bevölkerung und Sprache immerhin 
ein arabiiches Band. Mber bis bor einiger Zeit blieb man arabiic 
mit Mak und Bedacht. Man jprac fi, ohne Zögern für die arabifche 
Solidarität aus, ohne deshalb Tofort den pan-arabiichen Sdeen Naffers 
augujtimmen. Gewiß wurden aud in Beirut Thon FHammende Reden 
gehalten, und jugendliche Phantaften haben mehr als einmal in öffent- 
lichen Erörterungen und lauten Reden: Lurftichlöffer Eommender Größe 
gebaut. Aber fie haben eigentlich) nie den Beifall des weitaus größeren 
Zeiles einer Bebölferung gefunden, der materieller Wohlftend näd- 
iter. Oegenjtand des Lebens ft. 

Das bedeutet indejjen nicht, dat die alte Semeindeitruftur durch 
den langen Verbrauch doc irgendtoie abgenugt ift, und die Hrife, die 


das Zand jebs durchmacht, gibt gerade dafür eine Art von Beweis, Ro 


wäre e8 amderämo möglich, dab Regierung und Rebellen eine rt von 
moduß Ibibendt gefunden hätten, nachdem die Mufftandifchen der extremen 


Dirail, Ont, 


Anfangs Suli farm Schw. Vera 
Rroefer aus Europa nad) Haufe zu 
toren Eltern. (Sie hat am 6. Seht. 
SHodzeit mit Alwin Vol), Virail. 
— Red.) Atvei ahre hat fie in der 
Milfionsarbeit der Brüder Sanz 
mitgeholfen. 

Schw. Agnes Roemen (Rehre- 
rin) geht Anfangs Auguit nad 
Guropa und wird dort vorausficht- 
Lid ein Bahr in derjelden Million 
arbeiten. Ugnes ift die Tochter der 
Seite, Dabid Zoeimen. 

Unfere zungen Brüder, die ala 
Särgerguartett nach) Deutjchland 
gingen, erleben auf thren Neifen 
viel Treude. Der !Serr befennt fi 
wunderbar gu ihrer Mrbeit und 
öffnet Die Titren weit. Sie haben 
fih dem Evangeliften Ernit Rlajfen 
angejhloffen und gehen von Ort 
zu Ort, den Leuten das teure 
Evangelium zu berfündigen. Sie 
jchreiben, Daß fich in jeder Ber- 
janmilung Menjcdhen befehren, auch 
in den Sommerbibelichulen unter 
den Kindern, two fie him und her 
eingefehrt find, Sm Muguit fol 
in Darmftadt, MWeitdentichland, 
ein längerer Ebangelifationsfeld- 
äutg durechgefülbrt werden, 

Arm 20. Suli feierte unjere Ge- 
meinde ein, Tauffet, wobei 1A 
teure Seelen getauft tuunden. &8 
war ein jhöner Sonntagmorgen, 
jo daß biele erichienen waren, an 
ven Segnungen teilzunehmen. Un- 
geitört durften tote dort unter den 
hohen, chattigen Bäumen am On- 
tavioXSee unferen Gottesdtenit ab- 
balten. Die erite Botichatt brachte 
Br. 8. VB. Do. Ar Sand von 
Wpg. 8, 36 ff. und Nom. 6, 3—10 
legte er uns die Bedeutung der 
Zautfe nahe. Dann frac Br, Kırdy 
Bartel in Enaltich über 2, Tim, 
2,15 und zeigte uns drei Cha: 
rafterziige eimes Streiters Sefır 
Ehritt. Dazu fang der Chor einige 
Lieder. Die Taufhandlung bollzog 
Br. Franz Wiens. Die Yufnahme 
in die Gemeinde umd die Seter 
des Wbendmahls Hatten wir am 
hend, 

Am 27. Sul hatte uunjere Ge- 
meinde ein Miffionzfeit. Die Brü- 
der Sohn Unger, Miffionsarbeiter 
der MBS in Samilton, und Sjaat 
Thiegen, Leamington, Ont., waren 
die Gaftredner. In beiden Ver- 
jommlungen, morgens ı. abends, 
redete der Serr Sehr deutlich au 
uns über feinen Miffionsauftrag 
an jeine Gemeinde und über unfe- 
te große Schuld in feinem Dienfte. 

Der alte Br. Soh. Neufeld it 
su Haufe umd geht der Genefung 
entgegen. 

Schw. Sohann PRätfen At Sonn- 
tag abendS nach morchenlangem, 
Idiweren Leiden, im Sofpital zu 
St. Catharines, Ont., heimgegan- 
gen. Das Begräbnis fand Mitt- 
wo, am 30. Sul, im amferem 
Bethaufe ftatt. Der mın bermit- 
mete Br. %, Pätkau ift Diakon. 

— ort. 
EEE 
Der Chriftusgeuge Mdolf Mo- 
108 jagte einmal: „Arbeiten, Tefen, 
freiben, reden, alles diejes ift 
leichter als beten.“ 
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13. Auguft 1958 


Art Har au erkennen gegeben haben, daß fte nicht nur den Plot der 
gegenwärtigen Regierung einzunehmen wünicen, jondern beabfichtigen. 
das Land in dem größeren arabtichen Staate aufgehen gu lafien, defjen 
Sultandefonmen von Kairo betrieben wird. 

Damit ift da3 alte Mbkfommen über das Zujammenleben geiprengt 
worden, tied der Sinn der Ttaatlichen Eriitenz des Heinen Landes in 
Stage gejtellt, eine Brüde zwiihen dem Weiten und dem Djten zur fein. 
Ueber die Sragen perjönlichen Chrgeizes und privater Sinterefien einzel- 
ner Politiker Hiniveg, Ste getvik auch) an dem Ausbruch der Arife Schuld 
tragen, fteht heute zur Erörterung, ob eine Jeit Sahrhunderten lebendig- 
gebliebene hriftliche Bevölkerung in einem großen tilamiichen Staate zu 
einer politiich bedeutungsiofen Minderheit herabiinfen, das meitliche 
Preitige im Nahen Diten und bei allen Heinen Bölfern einen. nit wie- 
der gutzumachenden Berluft an Vertrauen und Anjehen erleiden und 
die wichtigiten wirtihaftlihen Belange der weftlihen Welt im Nahen 
Diten — das Erdsl — endgiltig Naffer in die Hände gejpielt werden 


follen. 


Man tausche fich nicht, int Zibanon Steht viel mehr auf dem Spiel, 
al3 ehiva die Erifteng eines Flemen Landes. 





Das MEE-Atsomium 
in Europa 

Bon Peter I. Do, 

MEE, Weftdentichland 

Neitten im Gelände der Welt- 
ausftellung in Brüffel, Belgien, 
steht da3 „Mtomium“, eine fonder- 
bare Zufammenftellung bon neun 
Kugeln, als treffendes Symbol des 
20. Sahrhundert?. Miomenergie 
zerjtörte die beiden Städte Hiro- 
ihbima und Nagafafı, da iverden 
die Sapaner nie vergeffen! Men- 
ichen guten Willens auf dem gan- 
zen Ewdenrund hoffen jedoch, daß 
die Ntomenergie in Zukunft nur 
friedlichen Zielen dienen wird. 
— Wird fie? 

E3 gibt zivei Arten bon Rtaft. 
Welhen Gebrauch wir bon der 
Atomenergie madjen werden, da3 
bängt ganz davon ab, ivie die an- 
dere Kraft wirffam fein wird, eine 
Kraft in uns jelbit, nicht ohnfi- 
fcher jondern geiftlider Natur, 
aber auch eine uns bom Schöpfer 
gegebene Kraft. Gott will nit, 
daB der Menich Ichmad Sein Toll. 
„2. . füllet die Erde und macet 
fie euch undertan . . .” Iprad) er 
ion dei der Schöpfung, al er 
den Weerichen in Diefe Welt hin- 
einitellte. Na Ssahrtaufenden be- 
ftätigte Selus drefen Muftcag, als 
er jenen Siingern die größte Kraft 
verfpradh: „hr werdet die Kraft 
des Heiligen Geiltes embfangen.“ 
. Alle Kraft, ob phyfiidhe aus ato- 
maren Quellen oder geiftliche duch 
Menichern betätigte, haben ihren 
Urfprung in Gott. Er ift die ein- 
ige Kraftguelle, ihn fer Lob und 
den Danf dafür! 

Wenn heute in der Mitte der 
Weltausitellung und im Zentrum 
des Denkens vieler Mernifchhen ein 
Womium entiteht, zu dem fie fi) 


hingezogen fühlen und da fie zu- 


gleich fürchten, jo Fcheint e3 uns 
beionder3 notwendig gu jein, dar- 
auf Hinzumeijen, daß Gott Fomoh! 
in Europa al3 auch in andern 
‚Mertteilen fein „Ntomium” der 
Ziebe, der Verjöhnung und des 
jelbitlofen Dienftes in die Welt ge- 


Seins Chrifius, 
der Gefrenzigte, 
bfeibt aud) 

im Zeitalter 
der Mtombombe 
Sieger! 








 ftellt Hat. Wir Denken dabei an 


das Hilfswerk unferer Gemeinden, 
da8 ihr durch) das gefamte MEC- 
Programm verridtet, 

uf die beretigte Srage, wa 
I0 MEE-Arbeiter 13 Sahre nad) 
Kriegsende no in Curopa tum, 
fönnten wir befcheiden antworten, 
daß fie Werkzeug des Höchiten find, 
durd) Die er feine heilende und 
rettende Kraft ausfendet. Wie das 
im einzelnen gejchteht, fönnte man 
verjuchen zu beichreiben, aber nad)- 
jtehendes Bid de „MOEALto- 
miums“ jtellt e3 einfacher und 
deutlicher dar. 


un ice 


> ee ae 





N PT: N 
Paz -— 65 junge Männer bauen 
Säufer (über 400 Wohnungen be- 
erwet) und Kirchen (3 beendet) 
für Flüchtlinge in Deutihland; 
helfen armen Griehen bei Ader- 
bau und Viehzucht; dienen in ver- 
Ihiedenen anderen Zändern, je 
nach der Not am Orte und nad) 
Befähigung Der Arbeiter. 
Zentren — Sn Umjterdam, Hol- 
land, Srankfurt a. M., Raiferslau- 
tern und Berlin, Weitdeutichland, 
oiwie in Bajel, Schweiz, und in 
Wien, Defterreih, unterhält da3 
MEE Zentren, nicht nur al3 Woh- 
nungen ınd Büros für ihre Ar- 
beiter, jondern au als Stellen 
fr regelmäßige Gottesdienite, 
Sonntagsfhulunterriht, Yugend- 
arbeit, Kindergarten und andere 
ähnliche Dienite. Auch Halten te 
ihre Zür offen für jeden, der da 
anklopft. 
. Ylüchtlingehilfe — Ein Heim 
in Berlin, Weitdeutichland, für 50 
rauen u. Pinder aus Dftdeutich- 
land, Zebensimnittel- umd Meider- 
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. Das Momium anf ver Weltausitellung in Brüffel, Belgien 


ausgabe an ungariihe und an- 
dere Flüchtlinge; Förderung des 
Vohnungsbaus für heimalvertrie- 
bene Mennoniten dur Gemäh- 
rung von Darlehen (über 500,000 
Deutihe Mark) und- Spenden 
(über 100,000 Seutihe Marf) 
für Gemeindehäufer in den neuen 
Slüchtlingsfiedlungen in der Bun- 
desrepublit. 


Ingendarbeit — Befonders in’ 


Norddeutihland, mo MEEMrbei- 
ter ‚mitwirken, die zerjtreute men- 
nonittihe Sugend durch Freigzei- 
ten, Tagungen, und andere Be- 
gegnungen zu Tammeln und zu 
ttärten. 

Materielle Hilfe — Sm lebten 
Schr bat dn3 MEET zirka 360,000 
Kilogramm Lebensmittel, 87,000 
Kilogramm Kleidung, Bettzeug 
und Schuhe, mehr als 17,000 
Kilogramin Seife an bedürftige 
Berfonen und Anjtalten verteilt. 
Bafete gehen nah Ditdeutihland, 
nah Sugoflawien und Ungern. 
Ungefähr 8,000 Weihnacdhtspafete 
wurden in Europa im Tegten Sat 
verteilt. 

MED — Mennonitifcher Frei- 
willigendienft, getragen bon den 
Vennoritengemeinden in Europa 
und bom MEE, bringt alljährlid 
irfa 200 junge Menden aus 
über 20 verichtedenen Ländern in 
Arbeitslager gulommen, zu för- 
perlicher Arbeit, Bibelftudium und 
Gemeinschaft. 

MTS — Der Menno Travel 
Serbice mit Filialbiros in Am- 
tterdam, Holland, und Rondon, 
England, arrangiert Reifen zu 
Lande, Waffer u. Luft für Miffio- 
nare, Hılfömwerfarbeiter, Firchliche 
Gruppen und Einzelperfonen, die 
dur, nad und von Europa rei- 
jet. ; 

Eirene — (Griehifches Wort 
für „Srieden”), der völlige Titel 
lautet „Ssnternationaler Chrift- 








Yicher Sriedensdiemt”, it eine Or- 
sanyatton, in der verichiedene 
„stiedensticchen” anfonderheit 
Mennoniten ud Chuck of the 
Brethren (MEET und BSC), jun- 
gen Menfhen aus Europa und 
Amerita die Gelegenheit bieten, 
Ehriitlihen Friedensdienft zu 
tun. Xehnlid wie Par, da3 je- 
do ausihlieglih für Amerifa- 
ner und Kanadier it.) Erites Un- 
ternehmen tt im unterentwidelten 
Marroffo. 

Kinderheime — 45 bedürftige 
Kinder finden in Bad Dürfheim 
Rejtdertichlend, und in Valdoie, 
Sranfreih, im Rinderheimen Un- 
terfunft und liebevolle Betrainumng. 
Ein drittes Kinderheim bei Nei- 
ler, Sranfreich, tt bereit don Den 
fransöftihen Mernoniten itber- 
nomaren koorden. 

Der Mennonit — Ein Monat3- 
blatt von 16 Seiten, erijeint in 
deuticher Sprache, mınde nad dern 
Kriege vom MOE ins Leben ge- 
rufen, wird zur Zeit bon einem 
deutihen Mennoniten redigiert, 
vom MOE und einer europälihen 
Kommillion herausgegeben. 

Bibelichinle — Die Bibelidhule 
auf dem „Bienenberg“ bei Bajel, 
Schweiz, getragen von den menno- 
nitiichen Gemeinden der Schmeiz, 
Deutihland, Franfreid, und vom 
MEL, it die erjte Schule Meer 
Art in der Geihichte der euro- 
pähen Mennoniten; munde im 
MEE-Haus in Balel begonnen, tt 
in den bergangenen 7 Sahjren ge= 
wachen und bietet alljährlich der 
europäischen irgend Gelegenheit, 
„unters Wort gu Tommen“, wie 


& 3. Sajjen zu jagen pflegte. 


Studenten uud „Trainers! — 
Seit 1946 Haben fich eima 400 
mennonttiihe Sugendlide Euro- 
pa3 an WDiefen Programm des 
Studiums und der Arbeit in Ame- 
vita beteiligt. Die pofitiven NRejul- 
tate dieje3 „Nustaufches" machen 
fi) Sowohl in einem beijeren Ver- 
jtehen gwijchen Cieopa und Yne- 
tifa bemerfbar, al$ aud) in der 


Feitigung des Bandes ziotichen der 


mennonitiihen Bruderjchaft bon 
hüben und drüben. 

Agape-Berlag — oder „Komi- 
tee fiir Krütlihe Sugendunter- 
werung” in Balel, Schweiz, getra- 
gen vom MEE md dem Menno- 
nite Burblifping Soufe, Scottdale, 
Penniplvanien, VSW, jtellt Bibel- 
Ihul-Material in deuffcher und in 
fransöftiher Sprache (nicht zu ver- 
wechleln mit Sonntagsihul-Ma- 
terial) für Rinder her; Sommer- 
Bibelichulen werden geplant und 
durchgeführt. 


Nächjten- 





SIMH - Snternationales Men- 
nonitifches Silfsinerf, beitehend 
aus drei Partnern: Deutichen 
Mennoniten, holländischen Meer- 
noniten und dem MEEC, betätigt 
fi hauptjählih am Mennoheim- 
projekt in Berlin. 

Vriedenszeugnis — „Seereme- 
gen” in Holland it ein internatio- 
noles Sriedensgentrum, getragen 
vom MET und der mennonitifchen 

Sriedensgruppe Hollands. St Zu- 
jammenarbeit mit andern „Srie- 
denskirdien“ verantaltet das MEE 
in Europa Sriedenzfonferenzen 
und -jeminare, gibt Sriedenzlite- 
ratur heraus und it bemüht, nad) 
Möglichkeit die Gibliiche Lehre der 
und Weindesliebe in 
Wort und Tal zu fördern. 


DOft-Weft-Biro — mit Sig in 
Vranffurt a. M., Weitdeutichland, 
hat die Aufgabe, mennonitiiche 
vamtlieniplitter in aller Welt zu 
finden und nad) Möglichkeit zu= 
lammenguführen; vermittelt den 
Verfand von Bibeln nad Rup- 


‚land; ft bemüht gute Verhältnifie 


mit anderen evangeliichen Chriften 
und Gemeinden binter dem Cier- 
nen Vorhang herzuftellen umd zu 
pflegen md überhaupt die Chri- 
ten dort zur Stärken. 


Diefes it ein Verfud), einen 
einen VWeberblid won der gegen- 
wärtigen Webeit de3 MEET in Eu- 
topa zır .geben. Taß die MCC- 
Zätrgfeit heute in gewwilfer Sin- 
ficht anders ausfieht, als in den 
eriten Nachfriegsjahren, ift felbit- 
veritändlich. Wir glauben jedoch, 
heute ebenjo wie damals, dem 
Auftrag der Gemeinden, in deren 
Dienst wir Ttehe.ı, und den grumd- 
jäßlichen Nichtlinien des MEET 
nicht zuwider zır handeln. Umfere 
Aufgaben haben fi ftetig erimei- 
tert, und viele haben ung gur 
engeren Jufammenarbeit mit ım- 
jerer enropätihen Brinderjchaft ge- 
bracht, Defite find mir von Ser- 
zen dankbar. Einige diefer Tätig: 
feiten mögen aivar am ande des 
Silfäiverfes Tiegen, vielleicht fogar 
an „Milfion“ grenzen, aber da 
braucht ums nicht zu heunmuhigen. 
Sm Begentesl, wir find dankbar 
dafiir, daß tote heute auf der mehr 
oder weniger unbefannten See des 
hritlichen Dienites fegeln dürfen, 
auf der es nicht immer möglich 
und aud nicht immer enwimficht 
tt zu willen, ob man in den Wai- 
fern des Silfsmwerkes Nagelt oder 
fh auf Hoher ISce der Milton 
befindet. Wir wilfen aber, wer amt 
Steuer it! Und fo wird auch ber 
Dienft immer mehr ein Dienit, 
der beide Gebote in Betracht zieht: 
„Sehe hin umd tie deägleichen”, 
„Behet hin und Tehiret alle Möl- 
fer... alles, was ich euch befoh- 
len habe.“ Der Verjuch, diefen bei- 
den Nufträgen in unferem MCC- 
Programm in Europa gerecht zu 
werden, Hat joguiagen von Telbit 
zu emem einheitlichen Dienft des 
Wortes und der Tat geführt, ein 
Dienft, in dem der Unterfchied zwi- 
ihen Stlfsmerf und Niffton nicht 
iharf abgegrenzt fein Tann. 

Aehnlih wie das Atont feine 
pom Schöhfer hineingelegte Ener- 
gte unter beftimmten PBoraus- 
jeßunger auslölt, Mt auch das 
„MELCMtonrium“ in Enropa ein 
Snitrument, dur da3 Gott -unter 
beitimmten Borausjehungen feine 
Kraft der Liebe, des Frieden und 
der Berjöhnung ausfenden Tann. 
Die Kraft it duch Gott vorhan- 
den, das Snfteument it da, Eır- 
ropa wertet! Die Frage ift num: 
Sind wir gehorfam? 
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Kolonie $riesland, 
Paraguay 


Sonntag, am 13. Suli, feierte 
dire Mennonitengemeinde unlerer 
Kolonie ein Ordinationgfeit, auf 
den Br. Otto Penner ins Amı 
de Diafons eingefifhrt wurde, 


PVred.  Sohann Federau, Ge- 
meindeleiter, eröffnete die Feier 
mit 2, or. 4, 86. 

Dre Seitaniprade brashte der 
aus dem Norden zugereiite Bru- 
der der Allgem. Konferenz, Welt. 
PR. Regier, fiber Apg. 6, 3 und 
vollzog die Handlung der Ordi- 
nation. Nah dem Gegensaus- 
peu braten auch die andern 
Predigerbriider und Diafone der 
ME und der MBG dem Br. Okto 
Penner und feiner Grau Maria 
neb. Kornelfen ihre Segenswün- 
iche. Die Seter Fand in dem Cot- 
te3haufe zu Central ftatt, wo ©flie- 
der: beider Gemeinden den Teit- 
faal gefiillt Hatten. Der Sugend- 
or der MG diente mit Liedern. 
Pred.,Franz DyE ichlok die Teier 
mit 1. Betr. 4, 10. 

Sonntag, am 20. Suli, feierte 
de MBES in ihrem Gotteshaufe 
in Rüdenau ein Ordinationzfeit, 
wogu ioiederum beide Gemeinden 
eingeladen und auch erjhienen 
waren, 

Reiter der MBG, Preb. Sobantı 
Soerzen, hieß alle erihienenen 
Säfte willfonmen, und Bred. B. 
&, Goo&en leitete die Gebetzitun- 
de mit Plalm 95, 183,6 und 7 a. 
Nad) der Gehetzjtunde erfolgte ein 
fiınzes Wort von Bred. Soh. Zunf 
nad) 4. Betr. 2, 112. Die Felt: 
anjprade brachte Br. Soh. Goer- 
zen iiber Qufas 12, 35 —44. Nad) 
diejer Unipracdhe erfolgte die Or- 
dtmation, dur) die Br. Veter P. 
Sooken (Sohn von Pred. Peter 
&. Sooben) ins Amt des Mredi- 
ger eingefhürt wınde und Br. 
Serhard Berker ins Amt ded Dia- 
fons, Meihegebete wurden itber 
ihnen von Bred. Sohanm Goerzen 
und Pred. Peter G. GooBen ge- 
iprodhen. &3 folgten Segendwün- 
fche von Predigern und Diafonen 
beider Gemeinden. Der Gemeinde: 
hor der MBG diente mit Liedern. 
Wir bedauerten es jehr, daß der 
ung von ber Fernheimerr MBG 
augefagte Bejuch eines PVredigers 
— imegen Verhinderung nicht er- 
folgen fonnte, 

An jelben Sonntag fand nad)- 
mittags im jelben Gotteshauje 
eine Begräbnisfeier ftatt. Der alte 
Bruder PBeter Warkentin, Sohn 
bon Aron Warkentin und Maria 
geb. Wal, it Heimgegangen zur 
eivigen Ruhe, nach der er Sich Herz- 
fh gejehnt hatte. Er ijt 30 Sabre, 
5 Monate umd 4 Tage alt gewor- 
den und hinterläßt feine rau aus 
dritter Ehe, Schweiter Anna geb. 
hießen. 

sn erjter Ehe mit Efiicheth 
Heintihs bat er 19 Sahre gelebt 
und 15 Rinder gehabt, von denen 
4. gejtorben find. Sin aiweiter Che 
mit Nganeta Penner lebte er givei 
Sahre und 10 Monate. Yu3 zimei- 
ter Ehe blieben ihm 1 Tochter und 
2 Smillingsfnaben. Sn dritter Che 
mt Muına Thießen bat er no) 28 
Scahre, 5 Monate gelebt und SiI- 
berihodhgeit Feiern ditrfen. Die lebte 
Ehe war Eimderlos. 

Der Brider war ein treites 
Shied der MBG. Arm 19. Sumi 
erfranfte er, und in den Yekten 
7 Zagen war er fterbensfranf. 

Die Begräßbnisanipradhe Hielt 
Pred. Peter &, Gooken itber 


1. SRofe 48, 21, und am Grabe: 


Iprad) Pred. Noh. Goergen über 
Pialm 90 ‚10; Römer 3, 23—24 


und Römer 5, ® 
oh. 8 Zunf. 


An die Nundichanlefer 
(Schluß bon Seite 1—2) 


Quelle erfahren, Avie es umferen 
Gefchwiftern dort geht und Mie- 
wert die Unterftükung gum Wohl 
und Mfbaı der Rolonien beige: 
tragen bat. 

E3 ift unfer Wunjd; und Ge- 
het, daß wir, jobiel der Herr uns 
Snade Ichenkft, ımfere Aufgabe er- 
füllen und dur) unferen Berud 
den Gejhwiltern in Südamerika 
zur Wırfmunterung und zum Se- 
gen fein fönnten. 

Rir empfehlen un3 eurer Für- 
bitte, 

E. X. Defehr md Frau, 


Ehillivad, B. €. 


Pialn 25, 10: „Die Wege de 
Herrn find eitel Güte und MWahr- 
heit denen, die feinen Bund und 
ferne Zeuigniffe halter.” 

Schon längere Beit hatten wir 
darum gebetet und gehofft, daß 
der Herr die Seelen, die fish zum 
Herrn befehrt Hatten, thın auch in 
der Taufe Folgen iwiicden, Die 

Epangekifationsberjammlungen 
von Br. Geo. Brunf, die in Green- 
dale vom 1. bi3 22, Sunt Ntatt- 
fanden und in Mibotsforh fortge- 
jet wurden, fegnete der Herr, Io 
daß viele Seelen filh gum Herrn 
befehrten and andere aufgerüttelt 
inurden. (Sehr. 12, 12 und 13.) 
&3 var eine Beit, in der der Herr 
in bejonderer Weile durch ein 
Wort und Seit an alt und jung 
wirkte. Neue Vorfäbe wurden ge- 
faßt, Stnderntiie meggeräumt, und 
der Name de8 Herrn Inede bon 
vielen gebriefen. 

An 3. Wuguft durften wir 20 
Rerionen taufen und in Die Ge- 
meinde aufnehmen. Die Tauf- 
handlung Hollzog WBred. Sekob 
Bergen, umfer Gemeindeleiter, in 
dem Taufplat der Narrotw-MBE. 
Die Brüder Wim. hießen und 
Paul Rogalziy dienten mit An- 
iprachen. Br. Thieken jpradh über 
Worte a3 Matth. 3 in Enaliic. 
Br. Rogalzfy Iprah in Deutid) 
inder Mark: 16, 16. Unfer Chor 
und die Gemeinde fangen Teit- 
fieder. 

Im 30. Sun hatten ElSie Ber- 
gen amd Sen Srielen Hochzeit. 
Prod. Wr. Neufeld, Lehrer am 
MES. in Cearbroof, B. €, 
ipradı in Enelifh über 2. Mofe 
a, 2b, 


Sn ernster Weife redet der Herr 
zu ans WBurd Die anbaltende 
Dürre. E3 Find Ihon Monate ber- 
gangen, Teit wir den Testen durd- 
dringenden Regen hatten; nur et- 
tie Tleine Spriten bradıten et- 
was Erfeiihung. Viele Barmer 
imiüffen Tchon, jet ihr Vieh füttern, 
weil feine Weide da äft. Der erite 
Schnitt Seu war qut, doch in den 
metjten Fällen gibt e8 in diejem 
Sommer feinen zimeiten. 

Die Ernteausfihten find jehr 
Ihmwadh, oder nur halb No groß 
tote duchichrittliich, und doch Haben 
tie viel Irfache, danfbar zur fein. 

Sr diefer Zeit Ipricht der Herr 
auf manderlei Weile zu uns dur 
Mort und Geift, durch die Ereig- 
nilfe der Zeit, und auch Dürre, 
Hagel, Feuer und Sturmimwinde 
müflen ihm darin bienen. 

ort. 


_ Hiennenitifche Rundihan 


Frau Anitina Baraen!, 
St. Catharines, Ontario. 


Meine liebe Srau.und Mutter 
unferer Rinder wurde am 3. DE- 
tober. 1879 geboren. Ihr Getit 
entflod am 21. April 1958. Sie 
ließ ihr Areuz zurüd, daß fie jo 
jchiver Srüdte, befonders in den 
legten 10 Tagen, wo je ganz 
hilflos dalag, die Tirfe Seite ge- 


"Tahmt, auch das Sprechen war er- 


ichiwert. Sie war bei vollem Be- 
tuhtjeitt und ganz ergeben iS 
an ihe Ende. Ste jagte: Sch bin 
fatt don diefer Melt, doc) mie der 
Herr will. Ste war bereit zu ge- 
hen. 

Mir durften fie die ganze Zeit 
zu Haufe pflegen. Auch) alle Kin- 
der waren bei ihr, außer So- 
bann Neufeld, Rapusfaking, unfer 
Scäiviegerfoh:. 

Die Eltern meiner rau waren 
Sohann Mlhredt Salt und rau 
Suitina geb. Siebert. Sshre Sinder- 
jahre und Schulzeit verlebte fie in 
Tiegerimetde, 


Sie befah ein Andenfen, auf 


Berlen mit einer Teerofe verziert, 
umd mit dem Scriftwort Seja- 
ja 54, 10. &3 war ein Mnden- 
fen an ihren alten Zehrer AMbr. 
Beters, zur Zeit in MWinmipeg 
(Dakhille, Man. — Reb.). Der 
Sprud war nahezu 70 Sahre in 
ihrem Bett. — Lieber Bruder 
Veters, möchten Sie und auch wir 
alle diefer Zujage teilharftig wer- 
den, Einen herzliden Gruß bon 
Sultina Salt an Ihren Rehrer W. 
Meters! 

1893 309 fie mit ihren Cltern 
nad) PBaulsheim, wo fie ihre Sus 
gendjahre berfebte und 1900 die 
Taufe embfing. 

1891 trat Rehrer Sulius &. 


hießen in PBaulzheim feine erite 


Zehreritelle an, die er 31 Sahre 
bediente. Er gründete einen Chor, 
in dem Suftina bon Anfang an 
mitivirfen durfte, 

1901, am 4. Sanuar, reichten 
toir und die Sr zum Ehebinde. 


Mir blieben 6135 zum Serbit in 


meiner väterlichen Wirkihaft, mo 
wir no die Ernte einheimfen 
durften. 

Am 6. Sept. verliefen wir un- 
jere Heimat. und zogen nach dem 
Zeref, mo oir bon den erften 
Pionieren waren. 1918 verließen 
wir die Anftedlung und landeten 
nah 7 Monaten in Ziegeriveide. 
1924 durften wir die Neile nad) 
Ranada antreten. Wir Tamen nad 
Herbert, Sazk,, von dort nal 
Nordontario auf Hermitäkten, mo 
wir aud bon den eriten waren 
und dort fünfzehn Sahre gewohnt 
haben. Bon dort gingen wir nad) 
Sidondario auf eine Bruchtfarm. 

1951, am 4. Sanuar, war un- 
fere Goldere Hochzeit. 1957 ver- 
ließen wir die Farm und zogen 
nach St. Catharmes, von wo un- 
fere liebe Dirlderin ihre lette Rei- 
fe antreten durfte. 

Ste Hinterläßt ihren alten, 
2 Söhne, 3 Töchter, 3 Schivieger- 
fögne, 1° Schiniegertochter, 15 
Sroßfinder, 4 Urgroßfinder, eine 
Schtieiter, ‚Sean B. Samakty, 
Mltona, Man., und einen Bruder, 
Sof. Saft, Rivers, Mar., der aud) 
zum Begräbnis gekommen war. 

Die Begräbnizfeier war in der 
Kirche der Vereinigten‘ Menno- 
nitengemeinde in Niagara-on-ihe- 
Rafe, bei großer Teilnahme. Zwei 
Prediger dienten mit Xroftivorten, 
Rred. Beter 9. Dirks mit Bhil. 1, 
2%: „Chriitus it mein Zeben und 
Sterben ift mein Gewinn“, und 
Prod. €, R. Neufeld mit BT. 16, 








6: „Das 2og Ht mir gefallen aufs 
Iieblichite, mir it ein Ihön Erb- 
teil geatvorden!“ Ein Chor fang 


„Zebt wohl...“ und „Wo findet 
die Seele die Heimat, die Ruh?” 
Die Gemeinde fang: „Wie wind 
ung fein, wenn endlidh . . .” 
Dem Sarg folgte ein langer 
Zeihenzug auf den Friedhof, mo 
die teure Leiche nach dem Ber- 
Iefen eines Schriftabfcehnittes und 
Gebet m’3 Grab gejentt mine. 
Wir danken für alle Liebe, den 
Vredigern, den Sängern, den 


Scäiweitern für den Dienst beim 


Tranermahl, für die vielen Bei- 
lejd8farten, Blumen, ja für alle 
Teilnahme! Der Herr bergelte e31 

hr Mbicheiden Hat uns wohl 
in Trauer verjekt, do wir wij- 


Ten, daß Diefe Trennung nicht auf. 


ewig it, denn die Entichlafene 
hatte den Kreibrief zur Sreiitatt 
in Händen, wohin auch unjer Seh- 
nen Steht, Wir gönnen Abe die 
Nude bei Sefus im Licht! 


Der Glaube fchaut, 

was feines Geijtes Alehen 

und IE Hoffnung Gegenitand 
bier w 

€3 ne ihn des Geiltes fanftes 
Wehen 

an mandes dJurhgefämpite Wan- 
derjahr, 

da ilt Bas eig’ne Streben zwar 
zerronnen 

vor Gottes werfen, umerforjchtern 


Kat, 

der Doch, iwie Ddummfel er auch oft 
begonnen, . 

I eh jo herrlich nun vollendet 
at! 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Heinrich 9. N und Rinder, 
111 Margery Sireet, 
St. Latharines, Ontario. 


Wie, Sara Heumann! 
geh. Wiche, 


Unsere geliebte Mutter wurde 
am 14, Ssuli 1890 in Sirdrußland 
geboren. Ihre Eltern waren Sa- 
fob Miebes. Sie wide Ihon im 
Alter von 14 Sahreen gu ihrem 
Heren befehrt. Sm jelben Sahr 
hieß fie Fich faufen und in die 
Mennoniten-Brüdergemeinde auf: 
nehmen, deren treites Mitglied fie 
bi8 zu ihrem Heimgang geblieben 
it. Später wanderte fie mit ihren 
Eltern nad Sibirien aus, mo fie 
erjt mit ihren Eltern und dann 
fpäter mit unlerm lieben DBater 


‚die fchmere Piomierzeit Öuechlebte. 


1909 trat fie mit unferm lieben 
Vater, Heinrich Neumann, in den 
heiligen Cheitand. Sie hat: mit 
ihm 44 Sabre in der Che geleht 
und At ihm, bi8 der Serr ihn 
bor Drei Sahren heimrief, eine 
treue Gehilfin geiveien. Der Herr 
ihentte unfern lieben Eltern 16 
Rinder, 9 Söhne und 7 Töchter. 
Zwei unjerer Schweitern und ein 
Bruder ftarben in Rußlamd im 
Kindesalter, und ımfer Bruder 
Dietrich Ftarb im Mannesalter. 

1926 durften toir nad Ranada 
auswandern. Nah 6 Sahren in 
Sazfatheivan, 12 Sahren in Gem, 
Alta., wohnen wir jeit 1945 in 
Britiih-Rolumbien. Die Pionier- 
arbeit, die Reifeihuld, die Deprei- 
fion, die große Familie, bedeute- 
ten für unjere Eltern biel Sorge 
und Ächmere Arbeit. 

Son beionderer Weife Tag, unfe- 
rer geliebten Mutter da3 Seelen- 
heil ihrer Sinder auf dem Herzen. 
Sie hat viel für und gebetet. Der 
Serr in feiner Gnade fchenfte ihr 


13. Auguft 1958 


die Freude, daß fte 3 erleben durf- 
te, daß wir uns alle zum Seren 
befehrten, taufen ließen und in 
die Gemeinde aufgenommen mur- 
den. 

Sn den lesten Scahren hat fie 
an 3 Hohen Blutdrudf gelitten. 
Auch wırnde ihr Mirgenliät jehr zu 
Mitlerderrichaft gezogen. E3 wollte 
mandmal jo Scheinen, daß jte er- 
blinden würde Am 9. Suli erlitt 
fie einen fehiweren Herzanfall. ihre 
Worte vor dem Heimgang waren: 
„sch Tterbe Äelig.” Noch vor Mit- 
ternadt rief der Herr fie heim. 
Nun it Nte beim Heren. Wir gön- 
nen Ihr Die Rule, Wir Ttehen an 
Threm Sarge nit als Yoldye, die 
feine Hoffnung Haben, fondern 
willen, daß wir, wenn diefer ir- 
diiche Leib geribrocdhen fit, einen 
Bau haben, der bon Gott er= 
baut it. 

E3 beirauern Nie 7 Söhne, 5 
Töchter, 8 Schwisgertöchter und 5 
Scäwiegerföhne, 37 Großfinder, 
1 Bruder und 1 Schweiter in Ruf- 
land und 2 Schweitern in Kanada. 

Un 18. Suli fand die Trauer- 
feier Itatt, und zwar im Bethaus 
der MBG zu Sidabhotsford, de- 
ren Mitglied fie in legter Beit 
war, Die Pred. &. Stobbe (Lei- 
ter der Ortsgemeinde) umd 9. ©. 
Due bon Greendale, B. E., dien- 
ten mit den Wort Gottes. Meil 
die Briedhofsbehörde e8 nicht mehr 
erlaubt, daB man die Beerdigung 
am Sonntag vollzieht, wurde die 
teure Reihe am Montag, den 14. 
Suli, zu Grabe getragen. C3 war 
dieles ihr 68, Geburtstag. 

Am Grabe fhradh Br. 9. S. Un- 
ger, Greendale, B. €. 

DBater und Mutter warten nın 
mit bielen andern auf den glor- 
reihen Muferitehungömorgen. 

Sm Nuftrage 

der frauernden Familie, 
3. 9. Neumann, 

2325 E. 4615 be, Baneouber, 
BE, 


Schw. Sohann Pätkaui, 


Virgil, Ontario, 


wurde am 30. Suli bom Bethaufe 
der MBG aus au Grabe getragen. 


Sn der Furzen Feier im Heim 
la8 Br. &. 8. Wiens Palm 31, 6 
und fagte Worte des Troftes. 

Die große Trauerberfammlung 
in der Kirche leitete Br. 3. D. 
Penner. Na) dem ran 
Liede „Chrijtus, der ijt mein 2e- 
den“ fang ein Quartet „Ach Goit, 
ich möchte Ttille fein”. Br. Benner 
hatte Eh. oh. 14, 27 zum Terte 
und wies darauf Hin, daß ber Frie- 
de, den Sefus gibt, das Mllergröß- 
te und das Köftlichite Ser, und daR 
er au in daS berivundete Herze 
hinein Iroft und Nubhe bringt. 
Ein Duett fang „E3 gibt eine Set- 
mat im Himmliidhen Richt“. 

Br. Hron Balls, Bort Homwar, 
Iprach” über -2. Kor. 4, 16—18 
und 5,1. Zeiden und Trübfale hö- 
ren im Simtnel auf; der Tod tit 
der Uebergang zu einem beiieren 
Leben, und der nee Bau, bon 
Sott erbaut, wird ein bejjerer 
fein. Darauf fangen die Schre- 


itern des Nähvereins das fchöne 


Lied „Meine Heimat tjt dort in der 
Höh’. * Rahrelang hat Schw, PVät- 
fau in diejenm Verein treu mitge- 
arbeitet und war bon allen geliebt 
und geihäkt. 

Br. Staat Löwen Tprad) über 
die herrliche Bitte Sefu, nad Ev. 
Soh. 17, 24. Dort zu fein, mo 
Sefus it und feine Serulichkeit zu 
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ihauen, ift die herrliche Ausficht 
aller, die im Blute Zefu gewardhen 
find. Der Zamilie legte Br. Löwen 
befonders Philipper 4, 19 am3 
Serge: „Mein Gott aber fiille aus 
alle eure Notdurft nach feinem 
Reichtum...” 

Sr unferer Gemeinde war die 
Heinigegangene befannt al3 eine 
treue Beterin, die ihren Heiland 
Yiebte und ähm gerne diente. In 
der Tangen Reidenzgeit hat fie oft 
gejagt, daß Tie am Tiebitern heim- 
gehen möchte zu ihren Heiland. 
Seute Schaut fie ihn. Ba, „das 
Rarten der Geredhten wird Yreu- 
de werden”, 

Auf den Friedhofe diente Br. 
D. %. Slaffen mit 2 Shriftitellen, 
Lied und Gebet. 


Sm Nuftrage, 
D. 8. Maffen. 


Bebensberzeihnis 


von Schw. Sohann Bätfau geb. 
Ratharine Slaffen, Tochter von 
Sat. Clafjen, geboren am 7. Aug. 
1892 im Dorfe MWohldemfürft, 
RKıban. 

St ihrem 11. Lebensjahr durt- 
te fte durch die Coangelifatton bon 
Br. Zoh. Baft den Herren als ihren 
berjünfihen Erretter annehmen. 
Sm 18. Rebenzalter, im Auguft 
1910, mımde fie dom NWelteiten 
Rornelius Wiens getauft und in 
die MBS aufgenommen. Sie be- 
teiligte fich recht bald an der Sonn- 
tagsichularhbeit, unter der Zeitung 
von Br. Saat Wiebe, und tat 
jolches mit großer Sreubde, 

Durch die Führung Gottes trat 
fie am 3. DH. 1913 in die Ehe 
init mir, Sohann PBälkau, aus Be- 
tersdorf, Nikolatpoler reis. Der 
Herr jchenkte una zwei Rinder, da 
erite, -Safob, Farb im Miter von 
5 Monaten, auf der Heimretje vom 
Ruban, etliche Meilen von daheim. 
Annie, da zimeite Mind, jekt 
Frau Safob Die, Mt iS Heute un- 
tere Srende und GStiübe geinefen. 
Berment it unfere Wilgerreile bon 
fait 45 Sahren gewefen. Bom 
Wprit 1915 Bis Nov. 1918 waren 
wir getrennt durch meinen Sriegs- 
dienst. Dann Fam der Bürgerkrieg 
und 1919, in der Weihnachtsnacht 
mußten wir Hab’ und Gut ber- 
Iaffen und Flüchteten in die Aft- 
folonte-Dörfer. 

1923 Fürhrte der Serr und nad) 
Ranada, too ioir am 1. Muauit in 
Diebe Tandeter. Bi3 zum 1. No- 
vemiber 1942 wohnten wir in 
Sepkuen, Sast., und verfirhten, 
dem Seren zu dienen. Dur; Got- 
te8 Gnade durfte meine iebe Frau 
auch hier in der Sonntagsihule 
mitarbeiten, 613 ihre Nräfte ber- 
fagten. 1931 wurden ih und mei- 
ne Tiebe Frau für den Diafonen- 
dienft gewählt und nach etlichen 
Sahren eingefegnet. Diefen Dienit 
bat Ste mit Cat und, Gebet Freu 
unterititkt. 

Sie ift von Förperlien Xeiden 
nit verichont geblieben. Shre 
erite Operation hatte fie, als fie 
42 Ssahre alt war, am Bfinddarın; 
dann folgten Operationen an Galle 
und Rropf; fie hatte Blutfturz, 
Nafenbluten, Zucerfrantheit und 
auleßt auch Serzleiden. 7 Sahre 
wurde fe mit Unterjprigungen an 
Zuderfrantheit behandelt, 1 Tahr 
dabon mit Snfufinpillen. 

Simmer Tchlimmer wide hr 
Herzleiden, und am 23. Sumi 
». S., na einem Serzanfall, wur- 
de fie nah St. Catharines in3 
Hofpital aebradht. Schiwere Stun- 
den hat fie Inehrmachen müffen, 
und hr Heimweh wurde immer 





größer, fo daB fie oftınal® den 
Herrn Fehentlich angerufen bat, 
fie doch gu fich zu nehmen. 

Nach 34 Tagen jehmwerer Zeiden 
im Sofpital, fehlug Sonntag, am 
37. Zuli, 6 Uhr abends, ihre Er- 
öfungsitunde, E3 war ein jeli- 
ges Seimgehen, und ih »urfte 
dem Mbicheiden meines Tieben Wei- 
he8 beiivohnen. Der Herr hat uns 
in diefen 5 Wochen feine Zreumd- 
lichkeit durch Sein Nahefein Fühlen 
Yaflen, dur) den Iiebebollen Dienit 
der Pflegerinnen und der Nerzte, 
durch die vielen VBejuche, Briefe 
und Karten von den Gejchtoiitern 
aus VBirgil und St. Catharines, 
aud) durch die Kieder, die die Su- 
gend noch in unferem Heim fang. 

An diefer Stelle möchte ih für 
alle eriwiejene Ziebe herzlich dan- 
Zen. Bihelberfe umd Gedichte, die 
fie frirher gefammelt hatte, waren 
ihr in den Reidenzftunden Troft 
und Stärkung. Nun ruht fie in 
den Armen Sefu, und Ihr Sehnen 
it geftiltt. Wir aber Haben eine 
treue Beterin abgeben mitlien, 
die fiir unfere ganze Bamilie, fir 
die Gemeinde, auch Für die Lieben 
im Sernen Often 'betete. Unfere 
Soffnung ift und Soll bleiben: Wir 
jehen uns beim Seren wieder, nad) 
Soh, 17, 24. 

Sie it im Ulter bon 66 Sab- 
ren, iwerriger 11. Tagen, geitorben. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
fd: 


Witwer Sohann Pälkarı, 

Rinder Satob und Anni Did, 
Sroffinder Victor und Fralt 
Erna Did und Elma und Sema. 


Sie Hinterläßt Tod) 
Verwandten: 


Schw. Maria Claffen, Sardi3, 

B. €, 

die Schwägerinnen Stau S9- 
hanne3 Slafien in Rubland, 

Frau Sat. Claffen, St. Catha- 

rines, 

Stau Wbram Ctaifen, Stllsboro, 

KRanfas, 

einen Schwager Nilolat Sriefen 

| in Rußland, 

die Kinder - de3 beritorbenen 

Bruders Rornelius in Rubland, 

ebenfo biele nahe Vertvandte 

bon Seiten de3 Mannes, No- 

hanıı Pätfau. 


folgende 


Douppeltes Subilanmsfeit 
(Sortfebumg bon Seite 1—4) 


das Merk ihrer Hände tote nd) 
ihr ernftes Streben, in hreütlicher 
Erziehung ihrer Rinder, rihlid 
fegnete. 

Rinder und Großfinder waren 
don Serzen dabei, ber beiden Syu- 
belpaaren ihre Liebe und Vanf- 
barkeit durch Vieder und Vorträge 
zum Aursdrud zu Brimgen. Der 
Gedenkfeier im Bethaufe folgte ein 
ihönes Vrogremm, da bon ih- 
rem Sohn Sohn Braun ‚geleitet 
mirrde. Er 'jelber und drei ber- 
heiratete Töchter brachten je einen 
Sfiewunid In Gedichtsform, in 
dem mandes au3 dem erfahrung3- 
reihen Zeben der Geihto.. Bram 
erwähnt wırrde. E3 war jhön, daf 
die meilten borgetragenen Gedih- 
te direft fire diele Gelegenheit ge- 
dichtet worden waren. Befonders 
mertooll war ein Gedicht bon Br. 
Franz Rlaffen, dem. Bruder bon 
Scmeiter Braun, in dem er in 
munderichöner Weile den ganzen 
Rehenstveg Seiner Geiciioiiter an 
unferm Geritesauge boriiberziehen 
Tieß. Selbit die alte Mutter Braun 
brachte ihren Rindern im Silber- 


Mennenitifche Rundfchan 





ichmud “ein Ächöneg Gedicht als 
Segenswunid dar. 

Kachträglich Tief no ein Tele- 
gramm von der Regierung ein, in 
dem Die beiten Gliid- und Gegens. 
wünfche fir da& goldene Qubel- 
paar enthalten waren. 

Die Mitteilungen der beiden 
Subilare maren herzlich und zeug- 
ten bon tiefer Beugung und born 
Dankbarkeit. Gegenieitige Segen3- 
winiche Tieferten den Beweis auf- 
richtiger Rindesliebe und Eltern- 
treue. 

Herzliche Darkgebete von den 
Seihhwiltern mit Belenntmis und 
Dankestränen brachten diefe felten 
ichöne Seitfeier zum Abichluß. 

Rad) den Schhukgebet bereinig- 
ten fich alle Säfte im Rellerraum 
zu einem gemeinihaftliden Mahl, 
das die Kinder ihren Eltern zu- 
bereitet hatten. Dan wurden die 
Sälte bon Prediger Mbram Sar- 
der, Bineland, mit herzlichen Wor- 
ten entlajlen, und jeder hatte ei- 
nen Segenäwunfd auf den Lippen 
und einen Segen im Herzen mit 
nach) Sartfe zu nehmen. 

Sm Muftrage, 
Bred. Peter Die. 


Bundichau .. . 
(Sortiegung von S. 1-5) 


and zulegt bei Wbbotstord, B. C., 
geivohnt, 

— Bom 4. Auguft Ihreibt ern 
Rorrejpondent aus den Fräjertal, 
3. &.:€3 hat hier Ihon A Monate 
nicht genügend geregnet. Wer nicht 
Bewäljerung hat, bat feine Nieh- 
mweide. Am 27. Sult jtieg die Sie 
bi3 zu 100° F. 

— Miiftonare Theodor Ntar- 
tens und Frau und ihre 3 Rinder 
fommen vorausfihthilh am 22. 
Nırguft nad) Haufe zu den Eltern, 
PBred. D. Did, Niberpille, Man. 
Sie waren ale Mifftionare der 
MUS auf der Station Kibungu in 
Belatih-Rongo, Afrika, tätig, und 
erhielten aus Gehundheitsciickfich- 
ten Urlaub. 

— Am 26. Juli tourde in der 
Bergthaler Mennonitenkieche in 
Rinkler, Man., der am 22. Sul 
entichlafene Br. Sohenn ©. Dot, 
63, zu Srabe getragen. Er jtamm- 
te a3 Blumenfeld Nr. 2, Niko- 
pol, Siidrußland, und war 1926 
nah Ranada eingewandert. hr 
überleben jeine Gattin, 1 Tochter 
und 5 Söhne. 

— Peter 5. Stoß, 55, Plum 
Coulee, Man., wurde am 1. Wırg. 
im. Bethel-Hofpital, Winkler, Ma- 
nitoba, dur den Tod albaerıtfen. 
Er hinterläßt feine Gattin, 1 Tod- 
ter und feine Mutter. Er gehörte 
zur Gemeinde GoHtes. 

— Sp Pindher Ereef, Mlberta, 
ft in der Delraffinerie der B-A 
Di Co. Xtd. dich giftige Safe 
Sacob Goek, ein Angeitellter, am 
6. Hurauft zu Tode gekommen. 

— &). Werih, 42, 161 ©or- 
don Mbe., deifen Eltern ©lieder 
der ElmwoodMBG, Winnibeg. 
Man., ind, Ttard am 5. Wuguft in 
feinem Saufe plötlich nad einem 
Serzanfall. Er hinterläßt feine 
Stau, 2 Rinder und die Eltern. 

— Das Concordia-Hofpital in 
Winntpeg. erhielt bon der füdera- 
Ten Regierung. eine Zuwendung in 
Summe bon $10,600 zum Auß- 
bau der Enthindungsabtetlung des 
Strantenhauifes. 

— Die Niagara-Halbiniel, To- 
ronto und Hamilton, Ontario, 
berfpürten am 21. Sul, um 10 
ihr abends, eine Teichte Erd- 
erichütterung, die aber feinen 
Sahfejaden bverurjachte, 
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Schröder, Bred. Iinaf Mlaffen, 9. Niediger, N. Vogt, Franz 3. Neufeld, Dr. 
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Viele Sabre gab e8 in Kanada 
nur. ztvei mennonitiihe Hiah 
Sihools, beide mit geringer Schli- 
Terzahl. Gegentvärtig find in Fünf 
Provinzen unleres Zandes je eine 
oder ziver Folder Schulen. mit 
überfüllten SMaffen. Man hat un- 
ter uns Die Notwendigkeit diejer 
Zehranstalten eingejehen. Bejon- 
der in den Großitädten find ım- 


fere Leute um de Erziehung der 


mennonitiihen Sugend beforgt. 
Die Eltern iwiffen nicht, welche 
Einftellung der Rehrer ihres Rin- 
des der Neligion gegeniiber hat. 
Sie wife nicht8 von dem fittlichen 
und moralischen Zeben der Tamıi- 
lien, au8 denen die Miitichiiler 1h- 
res indes kommen, mit denen e3 
Sreundihaften anfnüpft, und mit 
einem bon denen e3 ein Biindnis 
fürs gange Reben eingehen Fan. 

Einfichtsbolle Männer md 
Staunen in Mintipeg und Im- 
gegend haben fi) zu einem men- 
nonitiihen Bildiungsberein zulam- 
mengelchloffen, um mennonitiicen 
Eltern in Stadt und Land die 


Möglichkeit zu bieten, ihren RAin: 
dern neben der allgemeinen Bil- 
dung, eine ernfte Erziehung in der 
Zucht und Vermahnung zum Herrn 
zufommen zu lafjen. 

Da3 Schuljahr 1957/58 it ab- 
geichloffen und e8 it an der Zeit, 
darüber machzudenfen, Avo ' dein 
Sind den Tommenden Winter, da3 
Schufkfahe 1958/59, gubringen 
toll? 

Das Direktorium des Mereins 
hat die Cröffming des teuen 
Mennonitiichen Yrldunasinitituts 
in Winnipeg für den 2. Septem- 
ber Feitgelegt. E3 alaubt, in der 
PBerion de3 wohlbefannten Leh- 
rer3 Franz ©. Neufeld den ent- 
fprechenden Mann mit gutem Ruf 
ol Leiter des Snitituts gefunden 
zu haben. Um eine atweite Lehr- 
fraft it man bemüht. 

‚Un Schiffataloae mit Blnmel- 
deihein und um fonitige Snfor- 
mation wende man Ach an Lehrer 
3. ©. Neufeld, 283 Devon Mbe.. 
Winniven 5, Manttoba. 

M. Vogt, Steindadh, Man. 








— Sm Eden Chriftian College 
bei PVirgil, Ont., fand vom 8. bi3 
10. Hug. de MBG-Rugendonfe- 
venz bon Ontario jtatt. Als Feit- 
redner diente Pred. B. I. Braum 
von Frefno, Raltfornien, WSU. 

— Erneit R. Vogt, Sohn bon 
Peter Vogts, Steinbah, Mair, 
hiolvent der Manitoba-Uniderfi- 
tät u Sabre 1951, Alt zum „allo- 
einte- profeiffor” und zum Neiter 
der Mbterlung ir Werfiherung- 
ftatiitit und -malhematif an der 
Manttobaer Untverfitit ernannt 
ioorden. Er war borher bei einer 
arofen Lebensverficherungsgejell- 
ichaft in Xoronto angeitellt. 

— Br. Peter Löwen und Gat- 
tin, beide Bolfsfhullehrer und 
Stteder der Elmmwood5-MBO, Win- 
aipeg, Man., haben neue Lehrer- 
itellen in der Nähe bon Samilton, 
Ont., angenommen und ziehen. 
dorthin. — Br. Gerhard Gie3- 
breit aus Fernheim, Paraguch, 
Ahlolbent des MBS-Bibelcollege, 
Rinnipeg, Man., fuhr in Diefer 
Mode nah Sahoro, Kanfas, 
um am XTelbor-College zu Ttudie- 
ven. 

— Prod. D. R. Dürfen, Se- 
Fretär der Ranadiichen MBS-NKon- 
Ferenz, durfte in boriger Woche das 
Solpital werlaffen und it zur tvei- 
teren Erhohrng zu Sande. oe 

— Belurcher der Chriition Preß, 
®t5., waren im doriger Woche: 
Sriedrih Scharnik, Meilliaufee, 
Wie, USW, Früher Winnipeg, 





Dan., weilt mit Oattin gu Bejud) 
bei ihren Rindern in Winntbeg. 
— rl. Sufie Martens aus Cal- 
gary, Mlberta. — Ü. U. Sanızen, 
Sardis, B. C. auf der Durchreije 
nah) Ontario. — Henry Schellen- 
Verg und Gattin don Bingil, Ont., 
auf der Rücdreife vorn Überta. — 
Sohn Eimert mit Gattin und Rin- 
dern von St. Catharines, Onte- 
rio, Hatten Mutter und Gefchtnt- 
Sler in Manitoba befucht. — Schw. 
B. Berg, Dalmeny, Sasf., war zur 
Hochzeit bon Allen Sanzen, Plım 
"oulee, gefoinmen. 

— 2 Sahre Gefängnisitrafe er- 
hielten in Winnipeg 2 junge Män- 
ner, die einen Baffanten um Mit- 
ternadt auf der Straße beraubt 
hatten und c3 in Derfelben Nacht 
noeh einmal mit einem andern 
verfuchten. Einer von ihnen heikt 
Peter Neufeld, it 26 Sahre alt, 
und foll in Nivers, Manttoba, zu 
Haufe Teinz 

— Sermantoton bei Vhiladel: 
phia, Benniylvanten, WSW, it in 
der Nennonttengeichiehte ein toich- 
tiger lab. Dorthin Famen vor 
275 Iahhren, aljo 1683, die eriten 
13 Mennonttenfamikten und Ste 
delten auf amerikanischen Boden 
an. Shre eriten Prediger waren um 
1690 ein Vin. Nittenhoufe. Ver- 
treter der Allgemeinen Konferenz. 
der Mennonitengemeinden hatten 
A zu dtejer Bubiläunsfeier dort 
am 22, Sul 1958 in dem. ältelten 

(Fortjegung auf S. 12—1) 
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Derwandte und 
Sreunde aejucht 
Peter Yert, geboren in Rohr- 
bad, Gebiet Döejfa, Südrußland, 
ucht jeinen Onfel Satob Wilhelm 
und und Onkel Sohann Frit- 
ichel, wohnhaft gemeien in NRobr- 
ba, Gebiet Ddeffa, und Tante 
Sritichel geb. Alımd. 
Die Wdreffe ift bei 
Sl. Stene Martens, 
200 Euchid Menue, 
Toronto, Ontario. 


Year Kegine Miller in NRup- 
land fucht ihren Salbibrider Xo- 
hannes erdinand Wildenann. 
geboren in Mein-Riebental, Süb- 
rußland. 

Yustımft Ichiefe man bitte an 

Frau U. Nermhel, 
Bor 28, Gem, Mlberta. 





Office Phone. Resid. Phone 
WH 2-7116 FU 9-1853 


De. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg: 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Dr. 4.9, Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bidg., 


Telephones: 
Off: WH 2-6174 Res.: TU 83-6006 









Res. LE 53-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East: Kildonan, Winnipeg 








Bernard Reiner 
DOptometrift — Optiler 

— Augen werden unterfudt — 
— jpricht platidentih — 


542 Main Strest 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dos Mennonite Central Com- 
imittee, Miron, Benniylpania, wiir- 
de e3 jchäßen, die jeßine Unfchrift 
folgender Zeufe zu erhalten, deren 
alte unvichtige Anihrift unten an- 
geführt it: 

‚ Ama ©. Bahnmanı, 1847 
Viintwood Place R.W., Walhing- 
ton, 8. @. . 

Aganetha Bartel, 4344 On- 
tario Street, Bancouber, B. E. 

Bertha Bartel, 319 Mo&ee Gt., 
Winnipeg, Manitoba. 

Helene Bergen, 22 Fön Strest, 
&t. Catharines, Ont. . 

Lydia Born, 991 Coronation 
Menue, Relotiona, 8. € . 

Katharina Braun, 967 Firit 
Street, Narrow, B. €. 

Seinrih Duerks, 47 €. 5Aıd 
Menue, Baneouder, B. €. 

Helene Dyd, 48 Marmora St., 
St. Catharines, Ontario. 

Beter Franz Dyd, Bor 763, 
Broofs, Mlberte. 

Margarete Ediger, 226 Edifon 
Men, Winniveg 5, Manitoba. 

Margareija Ediger, Bor 187, 
Sanjton, Ranfas. : 

Maria Ediger, And Street, Nar- 
row, B .E. 

Helene Ens, Bor 3, Starbud, 
Manitoba, 

Maria Balt, 349 €, 50h Wbe,, 
Bancouver 15, B. €. ' 

Ynna Bram,  Straufcherd- 
Nahımz, über Zinz/NRhein, Ger- 
many. 

Aaathe Srieien, 34 Noung St. 
E, Waterloo, Ontario, 

. Stau Katharina Friefen, Cal- 
gary, Alberta. 

Billy Briefen, 469 Some St., 
Winnipeg, Manitobe, 





Broun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 83-2619 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-66883 
“ Wohnung: SU 3-3552 

120 Adelaide St, Winnipeg 





Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P: Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprejftunden: 2—5 NHr nachmittags, Viontag Bi3 Sreitas 
Telephones:, 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 83-1732 


Res. 


: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Bes.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 





Dr. 2. 3, Heufeld 


Arzt und Chirxrg 
Telef. Resid.: SUnset 83-4222 


Dr. E, Derkien 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7983 


Empfangzftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











Alennenitifche Rundichan 


Rath. Gieshrecht,. 6207 Prince 
Hlbert St., Vancouver 15, B. €. 

Ernit Sarder, (23) BrentenKe- 
jum, Solthorfter Weg .1, Dentich- 
land. 

Peter PVeter Harder, Aberdeen 


Nd., R. 2, Mldergrobe, B. €. 


Maria Hildebrandt, 2411—35 
SS. 6%, Calgary, Mlberta. 

Safharina Suebert, 1225 Mon- 
mouth Road, Windjor, Ontario. 

Maria Hilbert, Sücteln - Sit- 
tard 38, Kreis Memben-Rrefeld, 
Deutichland. 

Anna Suebner, 135 Chapel St., 
Sitchener, Ontario, 

Any Hübner, (21a) Gelfen- 
Firhen - Schafe, Herbertitraße 4, 
Seutichland. 

Abram Abranı Shaaf, c/o Heit- 
9 ©, ‚Thielmann, 47 Brid St., 
Nitchener, Ontario, 

"Sohn Cornelius Sangen, 150 
Binsgarth Mvenne, Ritdhener, On- 
tario, 

Katharina Namben, 707-3 St. 
Ealt, Sasfatoon, Sasfatheivan. 

Zina bon Samben, Bor 98, 
Roitbern, Sasfathewan. 

Urmin Mbram SMaffen,. Correo 
Villa de Deayo, FENGB, Buenos 
Mires, Argentinien. 

Helene Mlaffen, c/o 9. $. San- 
zen, 860 8. Sumas R9.,R. RA, 
Sardı8, BC, 

Helene Kohanik, 11 St. Sams 
Place, Winnipeg, Manitoba. 

Helene Krahn, Nemvied/Rhein, 
Sangendorfer Straße 40, Deutfch- 
land. 

Brau Beler Langemann, 540 
Bannatyne Ave, Winnipeg, Ma- 
nitoba. 

Any Tehnert, 571 Maryland, 
Rinnipeg, Maritobe, 

Anna Laichenko, 220 MeRay 
He, KR, Winniveg, Manitoba, 

Katharina Qoewmen, 878 Keith 
Wilfon Road, Sardis, B. €. 

Maria Qoeiwen, 1331 Spruce 
St, Winnipeg 3, Manitoba. 

Aaathe Martens, 536 Uleran- 
der Moenue, Winnipeg 2, Mani- 
toba. i 

Frau Erih Maßen, Inberg/ 
Dberhfalz, Floveiftraße, Kaifer- 
Wild. Saferne, Blof B, Deutfch- 
Tand. 

Erna Mohntiß, (20 0) Sanıo- 
beredeburg, Wittboldftrake 3, I, 


Deutichland. 
Anna Neufeld, Schhwähilc- 





William Martens 


Deutfchiprechender Rediisantwalt, 
Aduofat und Hffentlicder Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


OAKLAND 





Sminmd / Sardt, Oberbetteinger 
Straße 152, Deutichland. 
Fran Elijabeth Nidel, Bor 446, 


Steinbad) ‚Vanitobe, 


Civald Nidel, Bor 26, Drake, 
Saskfatheiven. ' 

Margarete Nieffen, Bor 137, 
Baurball, Alberta. 

Artur David Pauls, c/o Frau 
Olga Reimer, 217 Ningstord Ane., 
North Kildonan, Winnipeg,; Ma- 
nitoba. 

, Emma Bauls, 230. Lathron 
Street, Zaniing, Michigan. 

Bohann Benner, 215 Mefay 
Moenue, North Rrldonan, Mani- 
toba. 

Katherine Rolle, 349 E. 5015 
Moe., Banceouver 15, B. €. 
Liefe Disiering, 90 

Winnipeg, Manitoba. 

Lydia Richert, 18714 Eait Man- 
ning, Needley, California. 

Hugo Schröder, Wells Line RD,, 
NR. 2, Mbbotsford, B. €, 

Sohannes Schröder, 8 Dun- 
bleaue, R. R. 2, St. Catharineg, 
Ontario. 

Sakob Siemens, Rofemary, AT- 
berta. 

Sulanna 
&reef, Alberta. 

Clizabeth Thießen, 22 da St., 
St. Catharines, Ontarto. . 

drang Staat Ihieken, Bor 178, 
Daf Tafe, Manitohe. 

Seinrih Peter Wall, Sagen’ 
Weitfalen, Rinzigite. 22, Deutic- 
Yanld, 

Sacob Beter Wall, 336 Edilon 
Menue, Winnipeg, Manitoba. 

Sakob I. Warkentin, 93 Mlbert 
Street, St. Catharines, Ontario. 

Amalie Wiebe, 1072 Afder A., 
Narrom, BE. €, 

Anna Wiebe, RR. 2, Relomhe, 
9%€ 


Elifabeth Wiebe, Central Road, 
Narıom, 8. €. 

Kclharina MWiche, 2329 Duffe- 
rin Street, Toronto, Ontario. 

Maria Wiebe, Bor 38, Narrom, 
BC. f 

Sara Mien!, c/o Margarete 
Aroele, 788 Sumas Brairie Nd,, 
RN. 4 Sardis, B. €. 

Sotob Corneliis Moelf (14 ı) 
Balfınertshofen 62, Mreis Seiden- 
heim, Deutichland. 


Bitte berichten Sie die neue An- 

forift an 
Mennonite Centraf Commitee, 
Mron, Vennfulvania. 


Ssiabel, 


Stefig, Pincher 


Brief aus Auhland 
Weinvright Mum. Sofb. 
MWaintoright, Miberta. 


„D ivelc eine Tiefe des Neidh- 
tums, beides, der Meisheit und 


A 


WHITE 
ROSE 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet jachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry %, Epp 





A. Buhr, BA„LL.B, 


Telefon ED 1-3253 





D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihfprehende Redtsanmälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers — Notre Dame at: Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 





13. Auguft 1958 


Erkenntnis Gottes! Wie gar un- 
begreiflich find feine Gerichte und 
unerforihlich feine Wegel” (No- 
mer 11, 38.) 

Auch ich darf mit den bielen 
Zaufjenden, die die „Menn. Rund 
Tau“ fejen, fagen, 68 tft mir mehr 
als nur Freude, fie zu Yefen. Die- 
je8 Nlatt dient als eine Verbin- 
dung aiifchen den Zefern, die zımm 
Teil alle diejelben Snterefien ha- 
ben, amd ermutigt ums, mitztei- 
len und gu embfangen, denn ge 
teilter Schmerz it halber Schmerz, 
und geteilte Sreude tft doppelte 
rende. 

Much id) möchte meinen Schmerz 
mit den vielen Refern teilen, den 
mir neulich eine gang unerhoffte 
Nahricht aus Rukland brachte. 

Sch Taffe Musziige aus meines 
Baters Brief Folgen: 


Mein Tiebes Kind in weiter Berne! 


Huerft folinjche ich Dir den Frie- 
den Gottes, nd die Gemeinfchaft 
des Heiligen Geiites ei mit dir! 
Einen großen Schmerz nu ic 
dir mitteilen, der uns betroffen 
bat. &3 hat dem Lieben Gotf ge- 
fallen, aus unferer Mitte und von 
meiner Seite meine Fiebe Zebens- 
gefährtin und teure Tiebe Mutter 
heimzurufen. E3 it Fauım gu glau- 
ben, und doch tft e8 fo., 

Gott jei Dank, Mama it heim- 
gegangen, um zu Ihauen, twas fie 
geglaubt hat, Fe ruht bon aller 
Arbeit und Mühe. Wie hat der 
liebe Heiland uns doch To Tieb. 

Moma war Eindlih in ihrem 
Slaubensleben. Neden Morgen und 
jeden Abend bat fie bor ihrem 
Bette auf ihren Knien ihren Hei- 
fand um Beiftand und Rraft und 
betete Fir Cu mbder. Sie ift 
allen enthoben. 

&3 war ein jehr großes Trauer- 
feit. Ziver Chöre dienten, einer in 
Deutjch und der andere in Rır- 
ich. 5 Prediger Ihradhen: Br. 9. 
Vıllipfen fprah über Bialm 
39, 58 ımd Soh. 10, 27. 28: 
Br. ©. Tıart über Sebr. 4, 1-9 
und Offb. 14, 13; Br, Rornelius 
Kroefer über Sefaja 40, 6, Auf 
den Friedhof Tpraden: Br. Sche- 
Helmeier itber 1. Mofe 8, 19; Br. 
Dietrich Goerken iiber Sal. 5, 28. 
29; Br. R. Rroefer über 1. Theff. 
4, 13—18, 

Der Herr hat fehr fehr ernft zu 
un geloroden; e3 floffen viel Trä- 
nen. Die Leiche wurde mit Gefang 
zum Friedhof begleitet. Der Tert 
auf dem Sarge war: „Selig find, 
die reinen Herzens find: denn fie 
Gott Thauen.” (Matkhäus 

8 B 


Unfere Mutter war nicht fo be- 
Fannt wie ihr Vater, Martin AT. 
bert Kruener, ein Neifeprediger 
der Baptiftengemeinde zu Hoff: 
nungstal in Sibirien, Rußland. 
Aus meiner Kindheit Fan id mic 
entfinnen, daß au er in feinem 
Kömmerlein oft mit feinem Serrn 
Torad). 

Mein Großvater ging 1998 zu- 
rüd nad Oftbreußen und ift dort 
awet Sahre Tpäter aeftorben. 

Mutter Hatte Wäfhhe gewalchen 
und fi) eine Lungenentzündung 
augegogen. Ihr Herz mar Schwach, 
dazu Hat fie einen Gahienfchlan 
befonmmen, und in 24 Stunden war 
fte beim Seiland, den fie fo fehr 
liebte, ' 

Sr biefer Trauer, 

Dein Baba — Guftan Rroefer 

und Deine Gejchtpiiter. 

Einen Gruß an alle Bekannten 
und Verwandten, bon 

Margarete Rroefer. 


habt zu stehlen. 


13. Auguft 1958 


Alennenitijche Aundichau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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„Mir klingt ein Ton so wunderbar, 
in Herz und Sinnen immerdar. ..” 


Wie schön das klingt! Es wai ein zarter 'Ton, 

der unter eines Kindes Kleiner Hand 

sich löste. Zaghaft folgt ein zweite schon, 

klang auf, — durchzitterte den Raus, — verschwand. 


Verträumt lauscht ihm mein kleines Mädchen nach, 
Noch einmal schlägt es sacht die Taste an. 


Und wieder wird das süße Singen wach. 


Daß man solch Tönen selber machen kann! 


Still sitzt das Kind. Lauscht schweigend, — angespannt 
dem Ton, der unter seinem Finger singt. 

Noch einmal hebt es seine kleine Hand, — 

schlägt leicht die Taste an. Wie schön das klingt! 


Nie wieder wird im Leben der Musik 
so wundersam erklingen und so rein 


wie dieses erste, selbstgespielte Stück, = 
= Nichts wird wie dieses voller Zauber sein, 


Ob die kleine Rita wohl je wieder 
in ihrem Leben mit solcher In- 
brunst Klavier spielen wird wie 
jetzt? Immer wieder schlägt das 
Fingerchen einen Ton an, und das 
Köpfchen neigt sich und lauscht. 
Wie schön das klingt! Was ist alle 
Musik in Radio und Schallplatten 
gegen diesen einen Ton! Leise, 
leise erst, richtig scheu, zittert er 
durchs Zimmer, dann wird der Fin- 
ger mutiger, und bald dröhnt es 
ordentlich, daß Rita erschrickt. 

Es ist Rita als sei sie der Vater, 
der schöne Musik machen kann, 
oder die Mutti, die die Geige dazu 
spielt. Ja, wenn sie groß ist, die 
kleine Rita, dann will sie bestimmt 
genau solche Musik machen wie 
Vater und Mutter... 

Rita; hörst du nur reine, echte 


Töne in der Musik deines Eltern- 


hauses? Ist es Harmonie, die dich 
umgibt, oder atonale Musik, die 
du noch nicht verstehst, vor der 


Sieglinde Saffran 


dein kleines Herz erschrickt? 
Macht es dir Angst! der Musik dei- 
nes Elternhauses zu lauschen? 
Wirst du einmal froh sein, wenn 
du „das Gesäusel”. oder den „ewi- 
gen Krach” hinter dir hast? Oder 
wird in deinem Herzen bis an dein 
Lebensende das Lied des guten, 
{rommen Elternhauses tönen und 
dich hinleiten zu dem Neuen Lied, 
das der Herr Jesus dir in den Mund 


‚legen will? 


Glückliches Kind, das in einem 


Haus aufwächst, in dem alles auf: 


den einen, reinen Kammerton ab- 
gestimmt ist. Es nimmt einen 
Schatz mit ins Leben, der ihm nie, 
niemals genommen werden kann. 

Und wo er fehlt, — ach, Mut- 
ter, geh und suche ihn! Wenn es 
vielleicht auch nur deine Stimme 
ist, die ihn singt, er wird dein 
Kind durchs Leben begleiten und 
hinführen zum ewigen Ziel. 

H.S. 


nA LEE DD LE LEERE DELETE 


Zwei Apfelsinen 


Erzählung von E.R. 
Adelheid hätte es nicht nötig ge- 
Sie bekam zu 
Hause genug von allem, was sie 
brauchte. Außerdem hatte sie noch 
nie zuvor eine unredliche Handlung 
begangen, nichts Schlimmeres je- 
denfalls, als alle Kinder hier und da 
tun. Aber eines Tages kam die Ver- 
suchung über sie: Sie schlenderte 
gerade auf dem Heimweg von der 
Schule über den Gemüsemarkt. Es 
war kurz vor der Mittagsstunde. 
Auf dem Markt herrschte emsiges 
Getriebe, und niemand achtete auf 
das kleine Mädchen, das mit be- 
gehrlichen Augen vor einem der 
Obststände stehenblieb und die 
Auslagen musterte: wie in braunes 
Affenfell gehüllte Kokosnüsse, 
mondsichelgelbe Bananen, Berge 
von korallenroten Frühkirschen, 
duftende Erdbeeren und wie viele 
rotgoldene Sonnbällchen Mandari- 
nen und Apfelsinen! 


Adelheid atmete die verlocken- 
den süßen Düfte ein. Als sie so 
stand und alles beobachtete, kam 
ihr plötzlich der Einfall, daß ein 
Dieb es jetzt leicht hätte. Die 
Marktfrau des Standes war mit 
einer Schar Frauen beschäftigt, 
kein: Mensch sah das abseits ste- 
hende kleine Mädchen an. Und da 
war es plötzlich, als führe in Adel- 


heids Finger ein eigener Wille. 
Blitzschnell fuhren sie aus den Ta- 
schen, faßten zu, zuckten zurück, 
und die Taschen wölbten sich vor 
von dem, was Adelheid genommen 
hatte: zwei Apflesinen. Ihre Augen 
und ihre Hände waren schneller 
gewesen als ihr Verstand. Sie be- 
griff erst jetzt, was sie getan hat- 
te. Eine plötzliche Angst schnürte 
ihr den Hals zusammen. Sie krallte 
ihre Finger um die beiden Apfelsi- 
nen und rannte in ihrer Ratlosig- 
keit blindlings davon. 


Aber sie kam nicht weit, denn 
kaum zehn Meter entfernt stan- 
den, wie aus dem Boden geschos- 
sen, Joachim und Beate vor ihr, der 
jüngere Bruder und die ältere 
Schwester. Als Adelheid voller 
Entsetzen in ihre Gesichter blickte, 
wußte sie, daß die Geschwister al- 
les gesehen hatten. Adelheid blieb 
wie gelähmt vor ihnen stehen. 
„Helft mir doch!” stammelte sie. 
„Was soll ich denn jetzt tun?” Joa- 
chim starrte mit einer Mischung 
aus Neugier und Abscheu auf die 
beiden prallgefüllten Taschen, in 
denen die Apfelsinen steckten. Bea- 
tes Gesicht war kalt und verschlos- 
sen. Sie streckte ihren spitzen Zei- 
gefinger aus, tippte auf Adelheids 
Brust und sagte mit vor Zorn hei- 
serer Stimme: „Du bist eine Dieb- 
in! Ich schäme mich, dich zur 
Schwester zu haben.” Dann zuckte 


ihr Finger zurück, als hätte er et- 
was Schmutziges berührt. ‚Beate 
drehte sich um, zeigte Adelheid ih- 
ren stolz aufgerichteten Rücken 
und ging davon, als gäbe es von die- 
sem Augenblick an keine jüngere 
Schwester mehr für sie. Nur Joa- 
chim blieb noch stehen und starrte 
weiter auf Adelheids Taschen, und 
plötzlich sagte er: „Wenn du mir 
eine abgibst, sage ich es keinem 
Menschen.” Jetzt erst fielen Adel- 
heid die Eltern ein. Beate würde 
ihnen alles erzählen, sie würden. 
erfahren, daß ihre Tochter eine 
Diebin war. Sie fühlte, wie es heiß 
in ihr emporstieg und glühende 
Tränen aus ihren Augen stürzten. 
Mit beiden Händen hielt sie Joa- 
chim die Apfelsinen hin: „Da, 
nimm sie! Ich will sie nicht mehr 
sehen!” Er griff überrascht da- 
nach, und kaum hatte er sie ge- 
nommen, wandte sie sich auch 
schon ab und rannte quer über den 
Gemüsemarkt davon. Verwundert 
sah Joachim sie um die Rathaus- 
ecke verschwinden. 


Beim Mittagessen blieb Adel- 
heids Platz leer. Sie war nicht 
nach Hause gekommen. Die Eltern 
brauchten nicht lange zu forschen, 
um zu erfahren, was sich auf dem 
Gemüsemarkt zugetragen hatte. 
Beate gab einen ausführlichen Be- 
richt, ja, sie fügte auch noch ihre 
eigene Meinung an die Schilderung, 
nämlich, daß sie sich einer solchen 
Schwester schäme und daß die EI- 
tern Adelheid, wenn sie es jemals 
wagen sollte, wieder heimzukehren, 
ins Gefängnis bringen müßten! 
Aber die Eltern sagten kein Wort 
zu allem, was ihnen vorgetragen 
wurde, sie schwiegen auch, als Joa- 
chim ihnen als sichtbaren Beweis 
die Apfelsinen auf den Tisch legte. 
Sie blickten einander nur seltsam 
eindringlich an, und plötzlich stand 
der Vater auf, steckte die beiden 
Apfelsinen in seine Rocktaschen, 
nahm seinen Hut und verließ das 
Haus. 


Indessen war Adelheid, immer 
noch mit dem Schulranzen auf dem 
Rücken, durch die halbe Stadt ge- 
irrt. Ihr ging nur wieder und wie- 
der ein einziger Gedanke durch den 
Kopf: Ich bin eine Diebin und darf 
mich vor meinen Eltern niemals 
wieder sehen lassen! Ihre Tränen 
versiegten allmählich. Sie konnte 
nicht mehr weinen, sie war hungrig 
und erschöpft, und sie wußte nicht, 
wohin sie gehen, wo und wie sie 
den Rest dieses Tages, die nächste 
Nacht, ihr ganzes künftiges Leben 
verbringen sollte. Am liebsten hät- 
te sie geschlafen, tief und traum- 
los geschlafen, um nichts mehr von 
allem zu wissen. Erst als sie in die 
Außenviertel der Stadt geriet, kam 
ihr der rettende Einfall: Draußen 
vor der Stadt war eine Gartenkolo- 
nie, hier hatten auch die Eltern ein 
Stück Land gepachtet, bebaut und 
sogar eine offene Holzlaube errich- 
‚tet, in der eine Bank, ein Tischcehen 
und ein paar Stühle standen. \ ° 

Sie kletterte über den Zaun, weil 
die Gartentür verschlossen war. 
Mochten die Nachbarn es ruhig se- 
hen. Man kannte sie ja und wußte, 
daß sie kein Einbrecher in diesen 
Garten war. Sie legte die Arme 
vor sich auf den Tisch und bettete 


den Kopf darein, weil ihr plötzlich 
doch wieder die Tränen kamen, 
weil sie am liebsten auf der Stelle 
gestorben wäre. Und dann schlief 
sie unversehens an dem eisernen 
Tischchen ein. 

Adelheid erwachte von einer 
Hand, die sich mit sanftem Druck 
auf ihren Kopf legte. Schläfrig hob 
sie das Gesicht und blinzelte mit 
den Augen. Sie mußte sich erst zu- 
rechtfinden, alles fiel ihr wieder 
ein. Ueber dem Garten hing schon 
die Dämmerung, und es war kühl 
geworden. Als sie zur Seite blick- 
te, erkannte sie ihren Vater. Er 
stand halb über den Tisch gebeugt. 
Mit einem Schrei fuhr Adelheid in 
die Höhe und zurück an die Bret- 
terwand. Der Vater sah unge- 
wohnt groß und dunkel aus, wie er 
auf sie zuging und beide Hände 
nach ihr ausstreckte. Sie krümmte 
sich vor Angst, weil sie dachte, daß 
er sie nun schlagen würde — aber 
auf einmal fühlte sie sich von sei- 
nen Händen emporgehoben, und er 
preßte ihr vom. Weinen verschwol- 
lenes Gesicht an seinen Kopf. 

„Aber,”, schluchzte sie halb er- 
stickt, „aber ich bin doch eine 
Diebin!” Er schnaufte kurz durch 
die Nase, halb geringschätzig, halb 
mitleidig, und bog ihr Gesicht zu- 
rück, daß sie ihn ansehen mußte. 
„Warum bist dy fortgelaufen?” 
fragte er. „Warum bist du vor mir 
fortgelaufen? Weißt du denn 
nicht, daß ich dir helfen kann?” 

„Du wirst mich nicht schlagen?” 
fragte sie verwundert. 

„Nein,” sagte er und schüttelte 
beteuernd den Kopf, „das, was du 
getan hast, tut dir doch leid. Oder 
zumindest hat es dir arg zu schaf- 
fen gemacht. Oder weshalb bist 
du sonst fortgelaufen?” Sie nickte 
ernsthaft, und er fuhr fort: „Und 
wenn du in solcher Not bist, muß 
ich dich doch noch viel lieber haben 
als sonst, um dir wirklich helfen zu 
können.” 

Sie niekte wieder und sagte: ‚Ja. 
Darum hast du mich auch gefun- 
den.’ Er stellte sie auf den Bo- 
den nieder und antwortete nach- 
denklich: „Ja, darum habe ich dich 
gefunden. Aber komm jetzt nach 
Hause. Morgen werden wir auf 
den Gemüsemarkt gehen und ver- 
suchen, die Sache wieder in Ord- 
nung zu bringen. -Das wird nicht 
leicht für dich sein.” 

„Das macht nichts,” sagte sie 
rasch, „jetzt habe ich keine Angst 
mehr — wenn du mich trotzdem 
noch so liebhast.” 

Da griff er lächeind nach ihrer 
Hand und führte sie durch den 
Garten davon und nach Hause. 


Tiere schauen dich an 


Frau Tina Hübert, Box 94, Yar- 
row, B.C., schreibt zu dem Kamel- 
bild: Ich war ein Mädel von 4 Jah- 
ren, als mein Großvater P. Janzen 
5 Kamele gegen Ochsen eintausch- 
te. Neugierig liefen wir Geschwi- 
ster und Nachbarskinder der „Ka- 
rawane” entgegen. Meine Brüder 
freuten sich, daß sie nun auf Ka- 
melen reiten ‚könnten. Sie waren 
stolz, daß sie ein tatarisches Wort 
wußten, das ein Befehl für die Ka- 
mele' war, sich niederzuknien. Sie 
malten es sich in Gedanken schon 
aus, wie es sein würde, wenn sie 
den Befehl geben, das Kamel kniet 
sich nieder unr majestätisch bestei- 
gen sie das Tier und reiten mit ihm 
davon. Auch ich war mutig mit 
meinen 4 Jahren, und konnte im- 
merhin schon in tatarischer Spra- 
che bis 10 zählen. 





“ 
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Es kam aber alles anders, als 
wir Kinder es uns dachten. Ich 
hatte nämlich ein rotes Kleid an, 
und das machte die Kamele so wü- 
tend, daß uns allen angst und ban- 
‘ge wurde und wir davonliefen. Als 
meine Mutter mir ein anderes 
Kleid angezogen hatte, waren die. 
Kamele ganz ruhig, aber reiten 
wollten die Brüder nun doch nicht 
mehr. 

Mein Großvater sah bald ein, 
daß sich die Kamele für die Land- 
wirtschaft nicht eigneten und ver- 
kaufte sie mit großem. Verlust. Wir 
streichelten die Kamele zum Ab- 
schied und heimlich haben wir auch 
deswegen geweint. 

(Die Schreiberin schickt ein 
niedliches Känguruh-Bild ein, auf 
dem man ein Känguruh-Baby aus 
der Bauchtasche der Känguruh- 
Mutti herausgucken sieht. Leider 
eignet sich das Bild nicht zur Re- 
produktion. — Der Jugendfreund) 


1895 war ich bei meinem Onkel 
Jacob Tießen in Samara auf Be- 
such. Er besaß auch etliche Ka- 
mele. Als ich mit dem Onkel zu 
der Einfriedung kam, in der sich 
die Kamele befanden, streckte 
mein Onkel die Hand aus und sag- 
te „Soli, Soli” (Salz, Salz). Da 
kamen die Kamele und wollten 
Salz lecken. Da der Onkel aber 
kein Salz in der Hand hatte, är- 
gerten sich die Kamele und woll- 
ten uns mit ihrem Speichel besprit- 
zen, so daß wir uns in Sicherheit 
bringen mußten. 

An einem Sonntag, als der On- 
kel nicht zu Hause war, fühlte ich 
mich gelangweilt. Da sagte ich zu 
einem Heinrich Tießen, der als 
Holzarbeiter beim Onkel diente: 
„Wollen mal mit Kamelen' zu Jan- 
zens reiten!” Janzens wohnten 7 
Werst entfernt. Wie gesagt, so ge- 
tan, und wir ritten mit Kamelen 
dorthin und blieben da wohl bis 10 
Uhr abends. 

Inzwischen war der Onkel nach 
Hause gekommen und kam dann 
auch zu Janzens. Dann fragte ich 
den Onkel, ob ich mit ihm nach 
Hause fahren könnte. Er sagte 
aber, ich hätte mir doch vorgenom- 
men, auf einem: Kamel zu reiten, 
ich solle nur reiten. 

Im Frühjahr wurde mit den Ka- 
melen gepflügt. 2 Kamele zogen 
einen Pflug, vor den gewöhnlich 2 
Paare Ochsen gespannt wurden. 

Die Kamele hatten lange Wolle 
und wurden im Frühjahr gescho- 
ren. Die Wolle wurde gesponnen 
und zu nützlichen Sachen verarbei- 
tet. Ein Leser. 
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Die Offenbarung Johannes 
39. Vortrag bon Pred. W. 9. Una im MBG-Bibelcollege in Winnipeg 


Tert:HXffb. 17,1 5i8 18: „Und e8 fam einer bon den fieben En- 
geln, die die fieben Schalen hatten, redete mit mir und Tpracd zu mir: 
Komm, ich roill dir zeigen das Urteil der großen Hitre, die da, an vielen 
Waffern fit; mit welcher gehurt haben die Aönige auf Erden; und die 
da wohnen auf Erden, find trunfen geworden bon dem Wein ihrer QYure- 
rei. Und er brachte mich im Geift in die Wüfte. Und ich jah ein Weib 
fiten auf einem Iharlahfarbnen Tier, da3 war vol Namen der Räfte- 
rung md hatte fieden Säupter und zehn Hörner. Und das Weib war 
bekleidet mit Burpur und Scharlad) und übergoldet mit Gold und edlen 
Steinen und Perlen und hatte einen goldenen Becher in der Hand, voll 
Sreuel und Unfauberkeit Ihrer Surerei, und an ihrer Stirn geihrieben 
einen Namen, ern Geheimnis: Die große Babylon, die Pautter der Hure- 
rei und aller Greuel auf Erden. „ 

Und ich Jah das Weib frunfen bon dem Blut der Heiligen und bon 
dein Blut der Zeugen Sefu. AUrd ich verimunderte mich ‚Jebr, da ich fie 
fa. Und der Engel jpricht zu mir: Warum bermunderit DU dich? RU) 
mill dir jagen das Geheimnis von dem Weibe und don dem Tier, da? 
fie trägt und hat fieben Säupter und zehn Hörner. Das Tier, dag du 
gejehen haft, iit geiwefen und Hit nicht und wird toiederfomment aus dem 
Mögrumd und wird fahren in die Verdammmis, und e3 werden ich ber- 
toundern, die auf Erden wohnen, deren Namen nicht geichrieben ttehen 
in dein Buch) des Lebenz bon Anfang der Welt, wenn fie jehen das Tier, 
dab es geiwejen ift und nicht ift und dafein wird. Hier it der Sinn, zu 
dem Weisheit gehört! Die fiehen Säupter find fieben Berge, auf melchen 
das Weib figt, und find fieben Könige. Fünf find gefallen, und einer 
it, und der andere fit noch nicht gekommen; und wenn er fonmt, muB 
er eine Fleine Zeit bleiben. Und das Tier, da8 geweien ft und nicht üt, 
das At der achte und fit von den fieben und Flhrt in die Berdammmis. 

Und die zehn Hörner, die dur gefehen halt, da3 find zehn Könige, 
die das Keih nach nicht empfangen haben; ber vie Könige werden fie 
eine Zeit Macht empfangen mit dem Tier. Die haben eine Meinung 
und werden ihre Kraft und Macht geben dem Tier. Diefe werden ftreiten 
mit dem Lamm, und das Lamm ivied fie überwinden (denn e3 At der 
Serr aller Herren und der König aller Könige) und mit som die De- 
rufenen und Auserwählten md Gläubigen. Und er Tprad zu mie: Die 
Waffer, die du gejehen Halt, da die Sure fitt, find Völfer und Scharen 
und Heiden und Sprachen. Und die zehn Hörner, die du gejehen halt, 
und das Tier, die werden die Hure halfen und werden fie einjamt machen 
ud bloß amd werden ihr Fleiieh eifen und werden fie mit Feuer ber- 
bremen. Denn Gott hat’3 ihnen gegeben in ihr Herz, zu tun feine Mei- 
nung und zu fun einerlet Meinung und zu geben ihr Reich dem Tier, 
bi dah holfendet werden die Worte Gottes, Und das Weib, da3 du ge- 
jeden halt, ift Die große Stadt, die das Neich hat über die Könige auf 
Erden.” 

Der Herr Iefus Hat einmal die Gemeinde Seju Chrilti mit einer 
Stadt verglichen, die auf dem Berge Tiegt, und gejagt, te wird nicht ber- 
borgen fein. Die Gemeinde Sefu Chriiti Yiegt auf dem Berge, two die 
befjere Lurft it, in einer guten geiitlichen Ytmojphäre. 

Die Stadt aber, die Satan hier in diefer Welt ausbaut, der er 


fein Siegel gibt und feinen Charakter, anförüict, Liegt in der Niederung. 


beim Waffer. Der Musleger jelber jagt im 18. Vers, daß diejes Weib 
die große Stadt ijt. Wir haben in diejer Stadt die Konzentrierung aller 
fatanifchen Mächte. Da Mt Satan zum Biele gekommen, der Abfall der 
Menihen hat fich vollendet. f Im 

Br it A nenn ipir einmal einen Blid auf die Eitmidlung 
des Ahfalls der Menfchen werfen. Denken mir einmal an die Stunde 
des Einbruch der Sünde im Paradiefe. Da trat Satan in der Geitalt 
einer Schlange an die Eva heran. Satan redete aus der Schlange ud 
iagte der Eva: „She werdet fein wie Gott!“ Der Menich mollte nicht 
mehr Bild Gottes Fein, das abhängig it und nur Bedeukung in der 
Yshängigkeit vom Original hat. Der Menfeh wollte Gott gleich fein, 
anftatt unter Gott zu fein, Ätelfte er fich neben Gott. Das mar bie 
‘dee, die Satan damals den Menfchen einimpfte, Dieje Sdee hat Fic) 
feitgefeßt und weitergewuchert, der Abfall tourde immer ftärfer. 

x erinnere auch an den Wusbrud der Sünde im dei Bruder: 
utord, den Kat vollgog. Er erichlug feinen Bruder au Neid und hatte 
ein trobiaes Wefen Gott gegenüber, Floh vor Gott, und in jeiner eige- 
nen rast verfuchte er, die Erde gu geftalten. . 

Die Siinde fhritt weiter. E3 fan zum DurKbrud der Sünde in 
jener Stunde, da die Menichen fich von Gott abwandten und Hi dei 
Liiften hingaben, zu Weibern nahmen, wen fie tmollten. Wir fönnen da3 
immerhin fo verftehen, daß es fich um em gewaltjames Nehmen han- 
delte, und die Menfhen gingen tiefer Hinumter, fie wirrden Tyrannen 
auf Erden, und fie wurden völlig gottlos, fo da Gott fie wegnehmen 
mußte. 

18 der Serr dann eine Heine Famtlie nehm, uam danı in diejer 
Familie die Gottfeligfeit weitergupflangen, da brad) ‚die Günde imteder 
hinein, in Form der Schanlofigkeit und Bietätlofigkeit eines Ham. 
Das, wa dem Rinde fonft heilig it, wurde von ihm Äpöttelnd und ge- 
ringihäbig behandelt. . 

Die Sünde ging weiter, von jener Zeit 518 zu dem Tırmmbau zu 
Babel. Da Jagte der Menfh: Wir mollen ım3 einen Namen madhen! 
Antett Gottes Namen zu berferrliden, wollte man jeinen eigenen Na- 
men großmachen. Da war die Sünde in einer Weife ducchgebrochen, dab 
Sott damit aufräumen mußte. Er zerftörte die Menjchheit durch die 
Sprachenverwirrung. Nett twar fi die Menfchheit nicht mehr fo einig. 
Satan hielt aber die Sdce Feit, er wollte die Menfchen doch zuleßt in der 
Bosheit einigen. Smmer toreder griff er hinein in Gottes Volk, in Got- 
te3 Irbett, und verfuchte den Menichen bon Gott abzulenken. WI3 da8 
Bolf Sfrael als abgefondertes Volk daftand, griff er ivieder hinein, und 





Alennenitifche Bundichen 


zutleßt brachte er e3 fertig, dab Diefes Volk nad vielen Zeiten der Mb- 
götterei und nad) der Niidkegr aus dem Exil, im eine fchredffiche Selöit- 
bergötterung verfiel. Das Judentum war an feiner Frömmigkeit in fid 
felbjt groß geworden. Al dann der Sohn Gottes auf die Erde kam, 
haben dieje Suden fi bon Gott abgemandt und der Meffias verworfen. 
Wir ivollen aber nicht vergeiien, daß die Juden horher biel herbriiches 
Bejen aufgenommen hatten, wenn aud nicht in der Form des Aukeren 
Gößendienites, fo doch- in der Form der griehtihen Bildung. Die grie- 
Hiche Bildung var eigentlih die Grundlage vom Welen der Saddu- 
zaer. Die Sadduzäer, yufamımen mit den fi felbit verigätternden Phari- 
fhern wurden die Widerjtandsfraft Sfracl3 gegen den Mefitaz. 


So ging e8 weiter, bi8 der Herr eine Gemeinde Ichuf. Neider nahm. 


aucd diefe Gemeinde, die Chriftenheit, heidniiches Wejen in ih auf. Ste 
nahm das römiiche Vrinzip der Stadtberfeflung in ih auf, die man 
ohne weiteres auf die Gemeindeberfajlung übertrug, und ebenfo wurde 
fie bon der griechtichen Vihilofophie beeinflußt. Diejen beiden VBrinzipien 
haben in der hriftlihen Gemeinde geiwirkt. Meukerte fi; da3 römtihe 
Recht befonders in der Tatholtichen Kirche, fo Gußerte fich die griechtiche 
Rhikofophte ganz befonders in der proteltantiichen Kirche, 6i8 e8 wieder 
zur Leugnung der Sottesfchnichaft Sefu Lommmt, 613 e3 zu diefern AMhrall 
fommt, wo man den Sohn Gottes zur Seite fett und fi wieder auf 
sich Seldft verläßt. So hat Fich die Menicheit in Ihrem Mifall bon Gott ent- 
toicelt. Die Spike bon diefer Entwieluna bildet zurleßt der Antihrift 
mit feiner Sdee der Selbftvergötterung. Da fteht der. Menfch da und 
fagt nicht: „Sch bin ein Gott neben Gott!”, Tondern: „Sch bin der ein- 
aige, Gott! Gott üt in mir und ich bin Gott.“ Und e3 Tommt zu der 
Anbetung des Drahens, de Tieres um. E 

So jehen wir hier in Rapitel 17 den Menjchen in der vollendeten 
Seftalt des totalen Ahfall3, mie er fih im Laufe der Zeit aahildet 
hat. Sohannes fieht dicfe Stadt, die aroke Welthauptitadt des Anti- 
ortiten. Etmiae Taaen, e3 fer Serufalern, andere Sagen 3 jet Rom. aber 
hiele Murslegr Find fc darin einig, daR e3 die neurgebildete Stadt Baby- 
fon it, die wieder dort, \oo fie einst Stand, aufaebmt worden tft, um 
aurlekt gänzlich gerftört zur werden. Wir Talfen die Srane offen, mo fie 
tt, aber fagen ım3, 8 it die Welthauptitadt deg Antichriften. 

Diele Welthauptitadt birat in Hich den MbFall ir einer befonderen 
Were. Wir willen, daß das:Zeben in den Städten für die Menfchen 
aefährlih At. Die Bemohner einer Stadt werden To Teicht Teelenlos. 
Sie gehen anf in Technik amd Arikifation. Das Gemüt dörrt au, man 
mird etn falter, berechriernder Veritandesmenih. Das Geihäft mind zur 
Sminttache in der Stadt getättat, und aenenteitta heiheut mar Fich az 
Ohrefte, non deren man etimas aewminnen Fan. Die Stadt bernichtet 
das Gemüt des Menfchen, bei alfer Runft, die man hat. ttribt man .all- 
mahlich. Die Stadt tötet da eigentliche Wefen des Menfchen, wenn nicht 
Sottes Seit in einer befonderen Meife eingreift. Die Tendeng der 
Stadt it e8. den Menfichen Innerfich abzutöten, ton horn Sott an Tofen, 
ihn ganz auf fi ımd feine Vechnik au Stellen, md ihn mit fich Felhft zur- 
Frieden zır machen. Das it in der Testen Stadt im Nollendung erreicht 
worden. Sıl-diefer Stadt it die Mhaötterei auf die Söhe neittegen. 

Sohannes Fieht da3 Meib (diele Stadt), ausachildet in der ab- 
triinnioen Geftnnung bon Gott auf dem Söhepinft des Mhfalls. Danır 
heichreiht er diefe gößendienertiche Stadt, diefes Weih. Er nennt Ste eine 
Hure. Sie wohnt an biefen Maffern, und Tpäter fagt die Mirslegung, 
daR diofe MWaffer die Völker find. - 

Part wir ma num einmeT diefes Weib (die aroke Stadt) näher an- 
fehen. Finden inir, bat es herrlich mifteht, &a hot edle Steine ıımh Per- 
Ten. #t mit Scharfacdh aeffeidet md mit Gold itherantdet. Da it eine 
oroße außere VBracht. Das find die Dinae, hie dirfes Meih intereffieren. 
Khr annae8 Denfen neht darin auf. Der Erimorh diefer Dinge #t dn8 
Hmuhfitreben Hiefer Stadt. der ahnefallener Menichheit in der SHadt. 

Dann finht Nohannes diefes Meih teunfen von dem Blute der Sei- 
Thaeı. Fine Reidenichaft hat diejeg Meib. Alle diefeniaen. die fitr dei 
Seren Sefus einfteher, die Teinen Namen ehren. mil fe ausrotten. 
Diele Tendenz it dominierenh in Ihrem Reben. Ahr nanzes Strehen 
acht darauf hinaus, auf die Menichheit einen Einflur auasımiben. Ste 
vaicht dar Manfichhait dem Roher dar mit af Nelot Graneln und Ir: 
reiniefeiten. die mit der Mhadtteret amd mit dem Gökenidtenite herkim- 
en ftnd, &3 Fonmmt nicht darauf ar, melde ehtaft der Söhr Not. c8 
Fommt sur herauf ar. ob mir iraend efmas Für höher halten ala Gott. 
IM das in Meines Ding it, dns man in der Tafche tränt. oh das ein 
araher Büke Mt: deniıman im Sorte vor der Tiir Haben hat. ob 68 dag 
Sofa in der Tafche it, oh 3 die Äußere Meidurna ft, oder oh der Güte 
era Marta #+ nder man Fri niaener üke it, Anramtt Fommt 68 nor 
nicht an. &3 Fammt nur darauf an. ab wir dem Tehendiaen Got, nd 
dom Solar Rofug Chriltis hen Wider aefdhrt bahen md ım3 inner- 
Gh Hr Strötmingen, die in der Melt Find, aufgeichloffen haben. Dar- 
mıf Fommt 08 an! ; i 

Ds Mei irht eine Furchtbare Brobaganda ans. &8 reicht der Melk 
den Aehor Ins Aha Rttarat nf Ärardenorticher Stpfemimanm Sr, 


Schhur 863 39, Nortrages in nächiter MR. Nummer.) 





Dies it der Tag, 
den der Herr macht! 


Ein widtiger Tag in der Ge 
Ihichte de3 Canadian Mtennonite 
Bible College war der 26. Suli, 
als fih die Colfegebehörde, Die 
Zehrer, einige Studenten und 
Treunde des Bibelcolleges an der 
Stelle, mo da8 BStudentenheim 
aufgsfiihrt erden -joll, verjam- 
melten. N 


Die Anwelenden fangen: „Die 
Sad” it dein, Serr Sefu Chrift“, 
und der Reiter der Collegebehörde 
Tora ülber das Wort: „Dies it 
der Tag, den der Herr madt;. Yaf- 
fet ung freuen und Fröhlich dar- 
innen fein. O Serr, Hilf; o Serr, 
la wohlgelingen!” 

Sn Raufe der Bahre halben hoir 
in der Geiichte unferes Bihel- 
colfege8 Crfahrungen gemadit, 
über die wir immer ivieder das 


Wort ftellen mußten: „Dies fit der 
Zag, den der Herr macht!“ — Der 
2. Suli 1941 war ein Tag, den 
der Herr machte, als in Qaird auf 
der Gonferenztagung "beichlofien 
wurde, eine höhere Bibelichule in3 
Leben zu rufen. 


&3 ivar ein Tag, den der Serr 
machte, al3 am 5. Oftober 1947 
die feierliche Eröffnung des Eana- 
dan Mennonite Bible College in 
der Kirche der Bethel-Mifftonsge- 
meinde in Winnipeg Stattfand. — 
E3 mar ioieder ein Tag, den 
der Herr machte, al3 am 6. Suli 
1949 auf der Konferenz in Green- 
dale beichloffen murde, das Ge- 
bäude auf 515 Wellington Erafe,, 
Binnipeg, Man., für $25,000 gu 
Zaufen. — E83 war ein Tag, den 
der Herr machte, al3 am 25. Suni 
1950 die erite Stuwdentengrupbe 
das Bibeleollege abfolbierte. — E3 
war ein Tag, den der Herr madte, 
al3 am 6. Sul 1953 auf der Hon- 
ferenztagung in Drake befchloffen 
wurde, Bas Landftid in Turredo 
(20.6 Were3) zu Kaufen, — Wie- 
derum war e3 ein Tag, den der 
Herr madte, als am 6. Kuli 1954 
auf der Konferenz in Mbhotsford 
beichloffen wide, mit dan Bau 
des Bibelcolleges gu beginnen. — 
E35 toar ein Tag, den der Herr 
machte, al am 1. Sunt 1955 mit 
dem Bau des Bihalcolleges begon- 
ren tmerden Fanııte, — E83 war ein 
Tag, ben ber Serr machte, ala am 
8. Santar 1956 das meue Bihel- 
eollege dem Seren geweiht werden 
Tonnte, — 3 war ein Tag, den 
der Herr machte, ala am 1. Suli 
1958 auf der Konferenz in Sas- 
Fatoon befchloffen tvunde, ein Sht- 
dentenheim gu bauen. — Der 26. 
Sul: 1958 ft auch ein Tag, den 
der Here machte, mo mit dem Baıt 
de8 Studentenheims offiziell be- 
gontten erden Fonnie, nahdent 
einige Vorarbeiten getan waren. 


Alle Höhepunitte in der Gefchich- 
te amfere3 Bibelcolleges hatten 
Sreude und Dank zur Folge. So 
danken toir auch jet bon ganzem 
Herzen, da der Bau des Stu- 
dentenheims in Angriff denom- 
men werden fann. Er wird begon- 
nen im Gefühl großer Verant- 
iortung bor Gott und bor den 
Mennonitengemeinden. E3 tt von 
größter Bedeutung, daß ber Tiebe 
Soft 28 beivirkt, da fi alle Men- 
nonitengemeinden hinter Diejes 
Slaubenäiverf ftellen, um 8 zu 
ernem gufen Ende zu führen. Die 
Semeinden wohnen in 5 Probin- 
zen de3 Landes tveit zerftreut. Da- 
ber it e3 wihfig, daß die Gemein- 
Ydaft des Geiftes, herzliche Liebe, 
Cinmütigfeit und Ginhelligteit zu 
hrem Nechte Kommen, 


Beim Gedanken an die große 
Verantivortung, die mit den Be- 
ginn md mit der Mufführung dea 
Stwöenteniheimd Wberbunden ift, 
fan der Sleinglaube fi ein- 
fchleichen, wenn wir auf uns umd 
unfere befchränkte Kraft Sehen. Es: 
Toll bei uns nicht der all fein, 
Wir miffen, umferm Heiland ft 
gegeben alle Gewalt im Simmel 
und auf Erden, und. daher heten 
wir mit dem Plalniften: „DO Serr, 
hilf; o Serr, Ya wohl gelingen!“ 

Auf das Weihegebet folgte der 
erite Spatenftih von Welt. W, S. 
Enns, und die Verfammelten 
fangen: „Nun bantet alfe Gott, 
mit Herzen, Mund und Sünden,” 

; 3.8. Ihießen, 
Reiter der Ronferenz - 

der Mentnonitengemeinden 
in Ranada. 


13. Auguft 1958 





Sranendienit 


Sefu Sanftmut 


Komm, führe unfte ftoße Art 
Sn deine Demut ein! 

Kur Ivo Ti Demut offenbart, 
Kann Gottes Gnade fein. 


Erinn’re deine Fleine Schar, 
Die ji To leicht entzweit, 
Dab deine Tehte Sorge var 
Der Glieder Einigkeit! 


Beziwing doch unfern flolgen Sinn, 
Der nicjtS bon Demut tweiß, 
Und Führe’ ihn in die Liebe Hin 
Zu deiner Riebe Mreis! 


Bingendorf. 





Serienzeit 

Kommt ihr allein mit mir ab- 
jeit3 in eine einfame Gegend und 
ruht dort ein imenig aus. (Markus 
6, 30,) 


Wie wird das den Süngern 
twohlgetan haben, daß ihr Meilter 
fah, wie nötig fie ein Ausruhen 
Hatten! Sie hatten ihren Auftrag 
erfülf, waren in die untliegenden 
Ortiaften gezogen, Paarweile, 
hatten: Buße gepredigt, böje Gei- 
jter außgetrieben, Kranke mit Del 
gejafht und geheilt. Sie hatten fi) 
nicht geichont! Sie Hatten ihr Xeb- 
te3 an Rörper- und Seelenfräften 
hergegeben, fo, wie fie e$ bon ih- 
rem Meilter gelernt hatten. €3 
war ihren eine Treude geiveier, 
den Menfchen zır dienen! hr Herz 
jubelte, wenn wieder ein Sieg über 
die Mächte der Finiternis gelang! 
„Sm Namen Seju”, das war der 
Schlüjfel, der die Gefangenen bed 
Satanz befreite. Heik Wwallte Die 
Kiebe zu ihrem Heren in der Sün- 
ger Serzen auf, und diele Liebe 
trug fie hindurch durch diefe Zeit 
der unertmwegten Hingabe an ihren 
Auftcag. 

Kun war ihr Auftrag erfüllt, 
Sie Fahrten zu ihrem Meifter zu- 
rüd. Und da, in der Entipannung, 
Ipürten fie, tote erfhöpft fie waren. 
Sett Samen auch Zweifel: Haben 
wir e8 rihhig gemacht? Sit unjer 
Dienit wiurtlih im Namen Ssefu 
geihehen? Warum Haben wir da 
oder dort beriagt? Hätten wir 
nicht Dies oder jene anders tma- 
hen müllen?.... A, wie Törnnen 
folde Stagen quälen. 

Und dann standen fie alle zur- 
jammen bor den Meifter und 
durften erzählen — und er hörte 
zu. C3 gab feine Diskussionen, er 
hörte nur zu, und das tat den auf- 
geregten Nerven jo gut, einmal 
auspaden zu dürfen, abzurengie- 
ren. Sch jtelle mir dor, wie auf- 
merfiam Selus3 gitgehört Hatte! 
Ein zubig-erniter Bl, mal ein 
leijeg Ropfihiittein, eine Erappe 
Bemerkung, bielleiht ein -Teifes, 
verjtändlihes Lächeln, ein auf 
‚munternder Ton. 





Eroit 


Was Mt doch alles Erdenileid, 

was Menfchengunit und furges 
©lüde? 

Wenn ich zu dem am Rreiize blide, 

bin ich getröftet und erfreut. 


So Fanır bon Herzen ftill ich fein 

und allen Erdenjchmerg ertragen. 

Sch toill nad) dem am Freuz nur 
fragen, 

er Ht mein Treoit, nur er allein! 


Beter WB. Ssjaat, 
Mbbotsford, B. E. 


Is dann die Sauptiache gejagt 
war, jagte Sejus, iwie abichließend: 
„Und nun kommt einmal, the ganz 
allein, mit mir in eine ganz ein- 
fame (in der Ciherfelder 1leber- 
legung heit e8 fogar öde’) Ge: 
gend und ruht euch aus.” 

Wie mögen fi die Sünger ge- 
freut haben! Nun Tonnten fie fra- 
gen, noch bielmehr fragen al fonit 
Ihon! Sie fannten jet „die Pra- 
218”. Vom Meifter fort, allein fich 
ausruhen, nein, da twollten fie 
nicht. Ohne ihn verloren fie ja 
da8 DBeite! — Aber mit ihm ge= 
meinfam war die Hdeite Gegend 
feine: Müjte mehr, da war fpru- 
delndes LXebensiwalfer, dad ihnen 
neue Kraft gab. und neue Willig- 
fert zum meiteren, dann beileren 
Dienft. 


Mber danı Tam die Enttäu- 
hung! Was fie fi fo munnderfchön 
ausgemalt Halten, mas thnen fo 
notwendig war, wa auch der 
Meiiter für nüklich hielt, da3 mur- 
de Thnen bon den Menfchen. zer- 
Ihlegen! Wir müflen einmal da3 
ganze 6. Rabitel de3 Marfus- 
Evangeliums Yefen, um das rich- 
tig zu verjtehen. Da fieht e8 au8, 
als wäre biefes Rurhenmollen ein 
rogefvechter ehliceilag geivefen. 
Db die Singer nicht doch ein me- 
nig gefeufzt haben, al3 fie die 
Menihenmerne fchon nieder tvar- 
ten Tahen? Nefus mar nicht un- 
tolle, ihn Faßte „Hefes Mitleid”, 
— ober Merd 35) als die Zeit 
„Ihon vorgerüdt” mar und mod 
feier der Reutte aufbrechen wollte, 
murde e3 den Küngern doch all: 
mählich etwas viel, und fie baten 
Seins, das Wolf zu entlaffen... . 

Kennen wir wohl au Tolde. 
Pläne für unfere Ruhezeit, die 
und ganz und gar daneben ge- 
raten? Da find wir in eine ein- 
faıme Gegend gefahren, in ein Se- 
rienhein oder Tonftivohin, und 
wollten nur für uns da fein. Mir 
bofften auf ein willines Ohr, ein 
mitfühlendes Herz, bei dem tvir 
einmal abladen Fonnten, — und 
dan tvar da jemand, deijen Herz 
tar noch biel fchiwerer als unie- 
res, und diefer Menfch hängte fich 
förmlich an ums und erzählte und 
Haste... . Und manchmal wollte 
der Untoille hodifommen: Ta mid) 
doch endlih in Nuhel 

Aber wern wir dann fpäter zu- 
rukihauten, hatten wir ung doch 
wunderbar erholt und geitärkt, 
und da8, twa8 der andere Menfd; 
trug, machte uns unfer eigenes 
Leid Tobiel Kleiner. Wir wurden 
ganz nahe, zu Sefus getrieben, 
mußten viel mehr beten als zu- 
Haufe, — und da3 machte nz fo 
Trab, fo. Stark! Wir Tamen heim 
und ivaren geimadhfen. — 

Monder bon uns Hat vielleicht 
au gedacht: diesmal mache ic. 


Mennonitifche Bundichan 


richtig Serien, da führe ich ein 
anderes Leben ala"jonit! Sch gehe 
nicht in „hriftliche Mreife”, id) 
will gang frei fein. — Und dann 
gab 68 ud eine Enttäufhung! 
Pan fpürte, daß man fidh in ge- 
willen Kretfen doch nicht zuhaufe 
fühlte, € war, a{3 fehle überall 
das Sal in der Suppe. So war 
man bald wieder allein, Tebte wie- 
der feinen. eigenen Lebengitil, ge- 
wann mehr Freude an der Natur, 
am jtillen Siunen, an einen guten 
Buch, — und traf doc ingendino, 
vielleicht auf einem Sirdgang am 
Sonntagmorgen, einen Menfchen, 
mit dem man ein gutes, Meines 
GSelpräd führen Tonnte, 
Verienzeit .. . Pack fröhlich dei- 
nen Koffer, meine Schwefter! Wir 
gönnen dir den Fchimerverdienten, 
eifern erjparten Urlaub bon SHer- 
zen! Aber geh? nicht allein. Rimm 
den Herrn Seins mit! E3 Lohnt 
or 8.9. 


Keferbrief: — 

Gottes reihen Segen und Bei- 
ftand winjdhen wir dem Schrift 
leiter und dem’ ganzen PBerfonal 
in der großen Arbeit! 

Wir Shäken die Nundihau als 
jehr mertboll. 

Würden Sie bitte fo freundlich 
jein, und diefes wunderjchöre Ge- 
dicht in der „Menn. Rundihau” 
veröffentlichen. Sch möchte e3 mei- 
ner Lieben Schmweiter, Mans 
Emert, zum Andenken - widmen, 


die bor einem Sahr heimging. . 


Sie war auch eine bon denen, die 
in ihrem Reben biel gelitten hatte, 
und e3 fam mir jo baffend vor. 
Auch uns Mt da3 „Warım” Ion 
zu fchwer geivejer. Wie gut ft e3, 
menn toir das Mleinod fehen, dant 
exit lernen wir das „Warum“ ver- 


ftehen, 
Sri, Rath, Rempel. 


Warum? 

Wenn id auf eins nur Antwort 
hätte, i 

Die meinem Herzen boll genügt: 

Barım an meiner Reidenzfette 

Betandig Glied an Ghied fi fügt; 

Raum hat ein Ringlein Til ge- 
Ichlofien, 


Sp wird ein neues Schon gegoff en, 


Sch dat ihm nad, ob id’3 ver- 
ftande; 

Doh das Warum war mir zu 
Ichtver ; 2 

Die Kette band mir Suß’” und 
Hände 

Und Ihlang.fich um die Schultern 


De - 

Die Ringe zähle ic einit mit 
Bangen. 

Da Jah ein SMleinod ic) dran 
hanıgen, i 


Ein Schildlein, wie’3 zum Chren- 
folde 

Der König Teinen-Treuen gibt; 

Segraben ftand auf Yauterm 
GSolde: 

„Er züdhtigt alle, Die er Liebt!” 

D Huldaeihent aus "Gottes 
Sanden! 

Da hab’ id das Warıtm veritan- 
den. . 





no 





Ein Munich 


Wa3 meint e3 doc, ein Men 
zu Tein 

in diefer Weit? 

Sit nicht der Menjc den Göttern 
gleihgeitellt ? 

Weil fi) der Menfch an Gott, — 

und auch an Menfchen halt. 


Reer VB. Stack, 
Mihotsford, B. €. 


Schulleiterin warnt 
vor Modeaufwand 


Gegen den modiihen Aufwand 
in der Schule hat fich die Leiterin 
eines Effener Mäddenayimnafiums 
in Weitdeutichland gewandt. Die 
Oberfmdiendireftorin hat die EI- 
tern in einem Rundfchreiben gebe- 
ten, nicht alle modifhen MWünfche 
ihrer Töchter gu erfüllen. Der 
Zurus in der Rleidung der Schü- 
Verinnen babe überhand. genom- 
men, 

Schiwerftändfih Hfollten . die 
Mädhen in gebflegter und ge- 
ichmadooller Kleidung zur Schule 
tommen. Sn der Unterftufe und 
befonder8 in der Mittelitufe der 
Schule feien jedoch Häufig auffa- 
Iende Mebertreibungen und unan- 
gebraditer Mufmard in modiicher 
Sinfiht anzutreffen. 

Der modiihe Mufivand, To 
fchreibt öte Schuffeiterin, erfcheine 
fehl am Mate in einer Gemein- 
haft, in der man Unerfenmeng 
mehr Burdh ddarakterliche Haltung 
und Rücfiht auf den Nädiiten er- 
oeriben follte, 

Nußerhalb der Schule böten fich 
Teider. genug Möglichkeiten, mit 
der neusjten Mode Schritt zu hal- 
ten. Stunerhalb der Schule müffe 
ein Foldhes Auftreten jedoch taft- 
Io3 auf die Mitichilerinmen tir- 
ten, deren Gltenn aus ergieheri- 
ihen oder finanziellen Gründen 
auf Einfachheit ber SMletdung be- 
dacht find. 


Rezepte 
Schofolndenereme-Torte 


findet bejtunmt biele Liebhaber. 
Sie tt jehr fchnell gemacht, weil 
Sie emen Fertigmir dafür be= 
nuken. 

Zutaten: 1 Batet „Yelloin Cafe 
Mir”, 14 Tale Badkfett (tmeich), 
1 mittelgeoßes Ei, 2 Ehlöffel Waf- 
jer, 2 Zaffen Rofosnupfloden, 1 
Pafet Schokoladen - Ruddingpufl- 
ver, 1 Tale Sahne, geichlagen. 

Zubereitung: Mar bringt den 
Dfen auf eine Tamperatur bon 
350° F. (mäßig heiß), feltet ein 
rechteciges Badbleh (LEIXIAX 
2 Boll geoß) oder awei 9 Boll gro- 
be quadratiiche Formen. Dann 
milchE man alle Sutaten, mit Aus- 
nahme de3 Puddings und der 
Schlagjahne. Mirichen bis der Teig 
angefeuchtet fit und zujlammen- 
hält. Dann drückt man ihn mit 
der Hand in die Sorm und badt 
ion etiwa 10 613 20 Minuten Tang 
zu Ihönem, goldenem Braun. Die 
Yußenfeite ft noch weich, werten er 
dann aus dem Dfen genorimen 
wird. Erkalten Ioffen. Snzmtichen 
hat ntan’ den Schofoladenpudding 
nad Anweifungen auf dent Vafet 
zubereitet und gibt ihn Heiß auf 
den Kuchen. Sm Eisfchranf erfal- 
ten Tafjen. Bor dem Serbieren die 
Schlagfahne darüber ftreichen. Sn 
vieredfige Stüde fchneiden. Das 
Rezept ergibt 18—24 Vortionen. 
Ben man mehr Glofur winfcht. 
fan man 2 Rüden Puhding 
bertvenden. Mer den Schofoladen- 
geihmadk nicht Ichäkt, Tann feNhft- 
veritändlich anderes Pısddingpul- 
ber gebrauchen. Dazu fchmeckt gut: 


Kalter Schofoladen-Moffa 


Man rührt 2 Ehlöffel Schofo- 
Iadenfirup und 2 Chlöffel Dofen- 
mild an itarfen: Ei3faffee und jekt 
dem Getränt eine Schlagfahnen- 
Haube auf. 
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| Spruch- 
Ziehkästchen 


Diefes feine Spruch-Ziehkäftchen 
enthält Heine Kärtchen mit Bis 
befitellen, die man fich dann auf- 
fur. Der Vorzug diefer Me 
ihode für den ftillen Bihellefer tft, 
daß er immer wieder zum Bibel- 
fejen angeregt wird. Meift bleibt 
e3 dann, wenn man erjt einmal 
aufgefchlagen und angefans 
gen hat, nicht nur bei diefer einen 
Stelle, fondern man Keft immer 
meiter. Darüber Hinaus fan man 
das Cpruchfäfthen unter bibelfe- 
ften Leuten ‚3 G@efellfchaftsfpiel 
berivenden, indem die Mitipieler 
fuchen, den gezogenen Spruch - 
bor dem‘ Kachichlagen austwendig 
zu jagen. ‚. Verährt im Verein 
und - gamilien- und Freundes- 
kreis. nn feiner Dofe „u... 506 
— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 
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Grüne Erbfenfuppe 
amt Schinfenflößchen 


Yutaten: %& Pfund ausgepulkte 
Budererbfen, 2 Chlöffel Wırtter, 
3 CHlöffel Mehl, Sal, 1 PBrife 
Quder, % Pfund Schinken, 2 ER- 
Sl nn EHlöffel Sem- 
melbrotel, 2 ERlöffel Mehl, 1 €i, 
Salz, Musfat. are 

‚Bulbereitung: Die Schoten in 
leichten Salzwafier meicitochen 
und duch ein Hanrficb gieken. Die 
Erbjen iin der zerlaffenen Butter 
andämbfen, eine jahr fein gerie- 
bene Sichel dazugeben, mit Mehr 
beitänben, mit der Gemitfebriühe 
auffüllen und 5 Minuten durch- 
fodhen Taffen. Mit den Gewürzen 
abichmeden. — Vür die Klögchen 
die Butter ihaumig rühren, Ei, 
den „Teingehadtten Schinken un 
die übrigen Butaten dazurühren, 
Dit angefeuchteten Sänden Kleine 
Klöhchen formen, die in der Suppe 
drei Minuten garziehen miüfjen. 


Kalsrienarntes Eis 
Pirfich-Parfait 


(% Taffe enthält ungefähr 121 
Kalorien.) . 

Sutaten: 1 PRädhen (ein 
Eplöffel) ungefüßte Gelatine, 6 
EHlöffel Zuder, 114 Taffen hetbes 
Waller, 3%% Taten Bfirfichpuree, 
6 Eplöffel Zitronenfaft, 14 ZTaffe 
a Ta, 13 Tale Wa. 
er. 

1. Den 
einftelfen. 

2. in einer ticdfen Schüffel 
Gelatine mit Zuder mifchen, hei 
Be3 Wafler Hinzutun und umrüh- 
nenfaft. 

3. Auf eine Schüffel mit. Eis 
ftellen, mifchen, 615 die Maffe die 
Belhaffenheit bon rohen Eiweiß 
angenommen bat. 

4. Raltes Waffer in eine Fiafe, 
1 Duart fojlende Schüiffel gießen. 
Mildipulver darauf Ftreuen. Mit 
den Schaumjchläger .oder dem 
elefteifchen Mirer Ichlagen, 8 bis 
10 Minuten lang, i3 e8 fteif. ift. 

5. Die jo gejichlagene Mild- 
mihung in die Selatinemifchung 
rühren. Sn die Gefrierpfanne 
ichütten. Gefrieren Tafjen, bi8 es 
beinahe feit it. 2 

6. Die Miihung in eine abae- 
Firhlte Schüffel tun, nit dem Mixer 
Ihlagen, 518 die Mifchung glatt 
it, wieder in die Gefrierpfanme 
tun und zwei Stunden gefrieren 
lafien. 


Rünlihrarf ganz Falt 
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Die wunderbare 
Rebensführung 
des Arztes 
Martin Reifer 


Von 


G.H. von Schubert 





(16. Rorkfegung.) 


Mein Vertrauen ward nicht 
zufhanden. Noch jekt Freilich irber- 
läuft mic ein Schauder, mern ich) 
mich im der Erinnerung an jenem 
iteilen Selfen Hängend denfe, und 
nicht elften fommt mir das Bild 
der damals beitandenen Gefahren 


im nädtlihen Traum dor umd, 


weckt mich durch. feine Schrednifie 
aus den Schlaf. Die Gewandtheit 
und Nebung im Slettern, die ich 
mir unter den Zigeunern erimor- 
ben hatte, kam mir jet etivas zu- 
ftatten. Doc) mas half da alle &e- 
mandtheit, a3 ich ar eine Stelle 
des hohen Zelfens Kam, an der 
diejer Start Senkreht emboritieq 
md hierber zerborften war, daß er 
öfters, bald unter dem. borfichtia 
vorwärts gelekten Su brach, bald 
unter der anflammernden Sand, 
zufanmenbradh. Wie gern imäre 
ich jeßt wieder ımten geivefen, aber 
da3 Stnalfteigen war no un- 
aleich aefahrdrohender al3 Du 
Sinanklettern, ja e8 erihhten mir 
nit Recht ganz unmöglich. Gern 
hätte ich au) meine armieligen 
Seile von mir gemorfen, die mir 
beint Slettern jehr binderlih ma- 
ren, aber hierzu mar e3 jebt zu 
ipat. Sch Hatte Feine Sand frei, 
fondern murkte mich beitändig mit 
beiden Händen anflarmmern, da- 
mit, wenn das Gejtein unter der 
einen brach, die andere indes zu- 
eich mit dem Fuß die Laft des 
Körpers Feithalten Formte. Sir Die- 
fer Stunde Habe ich mohl eifriger 
gebetet al je in meinem Leben 
zubor, und noch heute muß ich e3 


ala eine Wunderhilfe bekrachten,: 


daß ich gerade da, al3 mir alle 
Rraft aus den zitternden Sliedern 
enttveichen mollte umd ich in jeden 
Nigenblid meinen Möjturg erimar- 
tete, eine Aluft de3 Felfens er- 
reichte, die ach oben Fo weit mar. 
daß ich mi mit meinem ganzen 
Rörper in fie Hineindrängen Fonn- 
te, während fte zugleich nah) unten 
dureh das in Ahr binabftürzende 
Seiten jo weit geihloffen var, 
daß meine Füße einen feiten fiche- 
ven Ruhepunft fanden. Hier Tehn: 
te ich mich einige Mirgenblide hin, 
bi3 die Bruft wieder zum ruhigen 
Amen md Die Ölieder zu einigen 
Kräften aefommen waren. Die 
Aluft war an ihrer borderen Seite 
bi3 nad) oben an den Gipfel des 
Fellens geöffnet. Wie ein Schorn- 
iteinfeger, mit Schultern und 
Knien an den Wänden mich an: 
itemmend, arbeitete, ich. mich boll- 
end3 hinan auf die Höhe, zu der 
Ad nun nicht mehr weit hinauf 
hatte. Sch blutete aus vielen Wırn- 
den, dern nicht nur Hände, Fühe 
und Stirn waren dur) das glas- 
artig Iharfe Geltein Tief berlekt, 
fondern Siefes hatte Surch Die 
Teichten SMleider Hindurd auch in 
andere Kerle de3 Leibes Hinem- 
geihnitten. Doch da3 alles achtete 
ich wenig, denn ein anderer, tie- 
ferer Schmerz der Soraeı erariff 


mid, als ich bemerkte, dab die To 
mühleom  eritiegene Felfenmand 
nicht mit der Sinjel zufammen- 
hing, fondern bon Ötefer durch ei- 
nen Ichnalen Meeresarm getrennt 
war, in dein bon beiden Seiten 
der Anjel ein Harker Quell fer 
Maffer plätihernd ergoß. 


Der Mbend fing Thon an zu 
dämmern, do gewährte er mir 
noch Sicht genug zu dem Tekten, 
ichweren Werf diejes Tages. Was 
nie diefes Dennoch zu erleichtern 
ihren, war der Uhnftand, da& der 
Fels nach Diefer Seite hin, te- 
nigiteng an feiner oberen Sälfte, 
nicht fo fenfrecht fteil var ioie nad) 
der Seite des Seefejiels. Mein 
HSinabfteigen ing eine Beitlang 
ziemlich Teicht vonitatien, Ntellen- 
weile fand fich jelbft der Boden 
mit Gebt bemachfen. Dejtonehr 
aber ülberfrel mich der Schreden, 
als ich nich auf einmal an einem 
Selfenvoriprumg Nah, Der ivie der 
Saum eines Dadhes über das 
enge, 1toch tief unter mir gelegene 
Tal inüberragte. Sier war fein 
Ausweg; jomert ich gur Nechten 
wie zur Linken nachforihte, Tief 
der Belfenboriprung in gleicher 
Höhe Fort. Einen alten YBaum- 
fanım fand ich no} auf, der fette 
Rurzeln tief in eine Felfenipalte 
seihlagen hatte, sch prüfte Ihn, 
er fchten fejt genug, mid zu fra- 
gen. „Run, fo helfe mie Gott!” 
tief ich a3, inden ic} mein Seil 
am Baum befeitigte. Ich Treß mic) 
hinab, aber da3 Seil reichte nicht 
weit genug. Sch chmebte, an fei- 
nem untern Ende hängend, no 
ziemlich Hoc über dem Boden. 
Durch einen Sprung hoffte ich den 
grünenden Mbhang gu erreichen, 
der Ach bom Buß des Selfens nach 
dem Ufer de8 Meeresarmes hin- 
albzog. Sch Trek das Seil fahren, 
aber mein Sprung mißlang, id 
alitt hinab vom Wohang und ftürg- 
te ın3 MWaffer. Gottes Hand be- 
wahrte mich, ih hatte mich nur 
‚unbedeutend verlegt. Die Betäu- 
burg bom Sturg verging mir bald 
bei der Berührung mit dem Maf- 
fer. Sch Stand aufreht und fand 
jebt, dab der Fleine Meeresarm 
jo jeiht war, daß id ihn ohne 
Miihe Surchivaten fonnte, Sin we- 
nigen Minuten war ich drüben am 
andern Ufer bei der’ Duelle, aus 
der ie) in vollen Sügen meinen 


brennenden Durst ftilfte. MS ich 


mn um mich blickte, bemerkte ich 
beim Schein der Dämmerung ein 
weißes Gefaß wie bon Porzellan. 
„Hter mülen Menjchen in der 
Nähe jein“, fprach ih freudig und 
erichroden zugleich. „Mber wo Find 
fie? Hier tit ja. nirgends ein Nu3- 
gang nach der Sirfel, itberall, narr 
Selfenivände.” Und dennoch, fo 
Schloß ich mit Necht, muß Hier ein 
Yusiweg Yein, wie wäre Tonit das 
Sera md der, der e3 tritg, hier- 
her gefbommen. Endlid bemerkte 
ih unter Den überhängenden 
yarnkräutern den Eingang gu €i- 


ner Höhle, der, wie fi} leicht er- 
fennen fieß, durch eine nad) außen 
rauhe, Tunftlos ausjehende, nad) 


innen alatt gehauene Selfenplatte ' 


verichloffen werden Tonnte, jet 
aber offenitand. Sch tappte, mich 
mit dem Gefühl der Sände fort- 
heifend, in das dichte Dunfel Hin- 
em. Nah einiger Zeit dänmerte 
mir das Mbendlicht von der ande- 
ren Seite der Höhle her. Sch er- 
reichte den Nusgang und warf 
mid, Halt zu Tode ernattet, hin- 
einem benahbarten Gebiich 
auf den Boden. 

Sc Hatte noch nicht Tanıge ne- 
ruht, da hörte ih menschliche 
Tritte. Zwar Dunfelte es fchon 
jehr, do erkannte ich deutlich ei- 
nen alten Mann, der nicht fern 
von mir borüberging, der Deff- 
nung der Höhle zır, aus der ich 
foebern herausgefommen war. Er 


trug seine Jciwache Neuchte von 


glimmenden Holzftüdchen amd 
Neifern in feiner Sand, die ihm 
beim Durdigang durch den Selten- 
baß diente. Sch hörte deuhkih die 
äußere, Eiinftliche Felfenplatte an 
den Selfen Schlagen und hiermit 
fich ichließen. Sn Kurzem ivar er 
mit dem bon mir bemerften &e- 
fäß, das er mit Waffer aus der 
Duelle gefüllt in feiner Sand trug, 
wieder am Sresfertigen Musgang. 

Der Anblie de3 "Miten hatte 
anir vielmehr. Hoffırıng und Ver- 
trauen als Sucht eingeflößt. Das 
er Fern Malaie ivar, hatte ich beim 
Schein feiner armfeligen Holzfaf- 
Tel jehen Eönnen; Teine Gefichts- 
farbe und Fjelbit ferne Mletdumg 
Itenen mehr ceuropätih als 
orientalifch zu Tein. Ein Tarıger 


‚grauer Bart reichte bis in die. 


Mitte Feiner Brut. ME Nopfbe- 
defung trug er eine Neltjarne 
Mibe, die aus der Haut eines 
GSeswogel8 gefertigt mar. 

Wenn die der einzige Beinoh- 
ner der Sniel it, Dachte ich, dann 
fann er mir nicht gefahrbringend 
merden, denn ih bin jiimger und 
rüftiger al er. Yür uns beide 
bradte der Boden mie das Meer 
Nahrung herbor, ich Lönmte Die 
Stike jenes Miter3 jein md. 


‚wenn er ein Curobäer it, ihm 


mande Unterhaltung verschaffen. 

Ein Men, der Toben Folch 
großen Lebensgefahren alüdklid 
entrann ie ich, it der Kurt vor 
geringeren Gefahren nicht Tahr 
ausgefegt, auch die ungemeine Cr- 
midung tat zu meiner Beruhi- 
gung das ihre. Mir Tchloffen Fi 
die Mugen, ehe ich fie noch, mie 
mein Borfab geivefen, zum tmeite- 
ren nähtliden Serumfpähen auf 
der Kleinen Ssnfel aabraucht Hatte. 
Ein fejter Schlaf hielt mich um- 
fangen, bis am andern Morgen 
dte Thon höhergeitiegene Sonne 
in das Gebirih Hineindrang. 

Sch Ihlich mid To Leife tote möc- 
Yich) durch dag Strautchimerf nad 
jener Ralmenpflanzung Hin, zu der 
am geitrigen Mbend der Alte gina. 
Eine Art Hütte aus Solgierf, 
oben: niit Balmenblättern gededt. 
Stand da, jo niedrig, daß nur ein 
Sitender oder Riegender in ihr 
fein Obdadı fand. Wuken, bor ber 
Hütte, Tah ich den Greis, wie er 
fniend und mit entblößtem Saupt 
detete. Dies gab mir große Freu- 
digkeit. Ein Menfch, der betet umd 
dies mit Mndecht hit, it gewiß der 
Liebe zu den Brivdern ebenfo zit= 
änglih al3 der Liebe zu Gott. 
So eilt ihn ohne Bedenken na- 
hen, dachte ic), Tobald jene Mor- 
genandacht beendiat it. 

Während ich noch fo Ftehe md 
denfe, höre ih ganz deittlih bon 


oben aus der Zuft meinen Namen 
rufen. „Martin Neifer” rief e3 
und Schiteg dann ftille, und gleich 
hernad) wie mir Ichhten aus biel 
größerer Nähe, rief e8 wieder! 
„Martin Keifer.” Sch Schauderte 
zujammen, fah um mic und über 
mid, aber oben in den Zeigen 


bemerkte ich nur Vögel. Wer fonn- 


te doc) bier tn diefer Wildnis mei- 
nen Namen willen und nennen? 
Sett auf einmal rief wicht nur 
erne, fondern e3 riefen mehrere 
Stimmen aus Dielen mir nıt hör- 
baren, nicht Tichtbaren Lurfteeid 
meinen Namen. Spielt dern der 
Wahnfinn, den »der vweritorbene 
Rapitan auf mich bererbte, mit 
meiner Seele? So date ich ud 
ftand, umbherftaunend, tief beirof- 
fen da. 


Der Greiz hatte fein Gebet be- 
endigt. Er 'bedeekte das Saupt mit 
feiner Federmüße und Ttand auf. 
Er Hatte fi) nad) ber Stelle ım- 
gewandt, wohin ich unbemaffnet 
und feiner wartend getreten war. 
Ber meinem Anbitd fuhr er: mt 
offenbaren Zeichen des Schredens 
awlammen, imentichloffen, ob er 
fliehen oder bleiben Yolle. Ssch Tegte 
meine Hände, demüfig ihn begrüt- 
end, auf die Brust nd redete ihn 
in porhungieftiiher Sprache an, die 
ich in diefen Weltgegenden ımter 
Envopäern und Felöit Malen für 
die gemeimberftändlichite hielt. Sch 
fteflte neich ihm al3 einen armen 
Silflofen, feines Schiffes Beraub- 
ten bor, der feinen Schuß amd 
Neitte Gunft anflche. Der Mite ant- 
tmortete mir in derjelben Sprache, 
jedoh jo gebrochen und märhlen, 
daß ich bald erriet, da das Mor- 
tugiefifhe nicht feine Murfter- 
ibradhe tet. Er erflärte fich Kereit, 
mie nach allen Mräften in meiner 
Not beisuftahen, wie dies — Ha3 
Wort war mir ein füßer Mann — 
die Pflicht „des Chriften” fer. 


Schon der Anblie, noch mehr 
die Worte des Alten hatten mir 
aud die Tehte Spur von Furt 
genommen. Nicht To fehten e3 je- 
doch auf feiner Seite gu fein. Er 
froh) hinein in feine. niedrige 
Hütte und Frat nad eitigen Mi- 
nuten ‚beivaffnet herbor, amer- Pi- 
ftolen und einen Soldatenfähel in 
feinem Gürtel, eine Mrt bon ber- 
rojteter Sellebarde in feiner Ned- 
ten. Sch Tonnte dem guten Milten 
die Borjorge nicht verdenfen: mein 
Ausfehen mochte in jenem Wugen- 
bHE ebenio efelhaft vie furchtbar 
geivejen Yein. Denim meine Sände, 


wie da3 bon ihnen. öfters berithrte . 
Seficht, Ttarıterr bon geronnenem 3 


Bl, nit dent auch das yerfekte 
Gewand und die aus- den Keken 
berborblidende Saut bedect war. 
Sch jah aus inie einer, der felber 
einen Klutigen Mord begangen 
hatte oder unter die Mörder ge- 
fallen war. 





Mich jelbjt iwiderte diefer Bit- 
Stand wm meiften an, den ich in 
Der geitrigen Aufregung und der 
darauffolgenden Ahfbannung nicht 
bemerkt hatte Sch bat meinen 
Gaftfreund um die Erlaubnis, 
mid in der benadfbarten Meeres: 
bucht veinigen zu dürfen. Während 
ich Diefes tat, Äpürte er überall, mo 
noch ein Jugang zu feiner mohl- 
verivahrten. Senfel möglich mar, 
nad, ob bielfeicht nocd; Gefährten: 
don amie denjelben Weg gefunden 
hätten. Er Gatte da3 am Belfen 
sebundene Seil, da3 am geitrigen 
Abend Seinen Blieken entaanger 
war, heute jogleih bemerft. E3 
ivar no nit dem Blut meiner 
vderivundeten Hände gezeichnet. 





Wer fo wie der Greis mit den 
Scioierigfeifen meine Weges 
über den Zabafeljen bekannt war, 
der fonnte Leicht erraten, daß nicht 
mehrere oder biele, Tondern mr 
ein eihzelner, getrieben bon der 
Höchtten Not und bewahrt durcch 
&ottes bejonderen Schuß, hierher 
gelangt jein Fonnte. 

Sch hatte jet, To gut i)’3 ver- 
mochte, mid und mein Gewand 
gereinigt und nobhle mi bon 
neuem ebrfurdhtsboll dem Herr- 
“her der Snjel, der lbeichäftigt 
war, da3 Wleiih einer großen 
Schtlöfrdte fir fi und mich, Yei- 
nen Soft, am Feuer zu braten. 


Sch Yonnte ihn anmerken, inte 


gern er mich um manches hefragt 
hätte — denn in eier fo bieljäh- 
rigen Mgeihhiedenheit bon ver 
Welt und bon ber Gefellichaft 
der Menichen Iteigert ich die Reit- 
ter und Wikbegier in bielfachen 
Make —, da ich ihn Tedach in ei- 
ner Sprache angeredet hatte, von 
der er nur wenige Musdriide ber- 
Stand, hielt er e8 fir unmöglich, 
duch Morte mit ınir zit berfeh- 
rem. Deshalb Ininkte er arir nur, 
a3 da3 Frühftiick bereit war, mich 
neben thn binzufeken amd mit Ahr 
au effen. Weir Schten e3, nad fo 
Yanger Entbehrima eines mohlbe- 
reiteten Mahles, als habe mir noch 
niemals etwas anderes To Föltlich 
wefchmerft wie diafer Schtlöfröten- 
raten mit den friiehgeröfteten, 
mehltgen Namstourzefn and bier- 
n In TIrumf von Feifem Balm- 
af, 

Mir Standen auf. Mein alter 
Gajtfreumd tollte die Teller md 
Gefäße machen, deren wir uns 
heim Freirhitiid bedient Hatten, und 
Die zu meiner größten Werkounde- 
zung, forte Schon das aeftern ge- 
Schene Waflergefäh, aus dem Ichön- 
iten chineitihen Porzellan heitan- 
den. Sch nahm ihm diefe Arbeit 
ad und berrichtete Fe fo Tonafältiq 
wie möglich, mar ihm dann aud 
bei jeinem Geichäft des Solzfäl- 
Tend behilflich und Burfdete nicht, 
dab er ih mit der Bünde be- 
Taltete, Sondern trurg fie auf mei- 
nen Schultern heim. So waren 
wir Thon in ziemlichen Maße mit- 
einander bekannt aeworden. Der 
lte verriet fein befferes Aurtrauer 
zu mir auch dadurch, daß er die 
Waffen kureder alblegte und in fein 
Belt trug. Steich alten Bekann- 
ten rurhten ir nachbarlich auf dem 
bequemen Site bon Seegras, 

Während wir Hier im Schatten 
der Bäume jaken, tamen einige 
buntfarbige Papageien aus den 
meigen herunter ımd uns No 
nahe, daß ich Wohl bemerkte, tie 
aute Befannte bon meinem Gait- 
freund fie Feten. Nur meine ®e- 
genwart Tchien ihre Butranlichkeit 
ein wenig zur hemmen, doch wu) 
Diefes nırr auf wenige Wiinukan: 
dann Fetten fie fi ungejheitt auf 
Schultern und Sie des Alten. 
Bei Diefer Gelegenheit hörte ic 
diefen, wie man €3 gegen zahme 
Tiere oder Pinder in der Mutter- 
iprade gu tun pflegt, auf beutich 
Liebfofungamorte gegem feine ge- 
fiederten Geipielen ausibredhen, 
indem er zugleich ihr Buntfarbiges 
Sefteder ftreichelte und ihnen 
Brödlein der aeröjteten Nams- 
hourzeln a3 Sutter Hinitreute, Sch 
traute faum meinen Ohren, ala 
ich Hier auf ehriamer nfel die 
Sprache meiner Riniheit bernahm. 
Pit Tehhafter Freude rief ich aus: 
„Ihr Sprecht Ta Deuti, mein 
Herr!” Der reis bejahte es, 
eben}o erfreut mie ih. 

Bortfegung folgt.) 








15. Auguft 1958 






Die MaMafter-Univerfität in Ha- 
milton wird die erfte Fanadijche 
Univerfität fein, Die einen Kern- 
reaktor anf dem eigenen Gelünde 





5 Iahre MieCE-Dienit 
in Siidamterila 
Bor Ü. 3, Die 

(Sälub.) 


Anfang Dezember waren wir 
tteder daheim in Sao Baulo. An 
erften Sonntag ıgab’3 ein frohes 
Begrüken von allen Seiten. Pred. 
&. 9. Rojenfeld hatte in der Zeit 
unferer Wbmwejenheit mit den Sur- 
gendliden ein Deklamatorium 
„Die Holbzeit de3 Zammes“ ein- 
geiibt, da3 nun borgetragen mur- 
de. &$ toar ein gejegneter Abend. 

Sn der Folgezeit Haben toir zu 
wiederholten Malen die Merntno- 
nitenfiedlungen Curitiba, MWit- 
marfum, Bage und auch Elebe- 
landia beiucht, um mit unfern 
Leuten in Berührung zu ‚bleiben. 
Sm Beitlauf der Fiinf Sabre 
haben ivir bom Herrn nur Öptes 
enbfangen. Wohl ging.e3 zu inie- 
derholten Malen nicht ganz ohne 
Sömierigfeiten und Widermwärtig- 
feiten ab, .aber Durch die Gnade 
Selu, unjeres Heilandes, öurfte 
immer alles geregelt werden. 
Durch Jolie Mebung biieb unier 
Die nad oben gerichtet, auf den 
Herren Sets, und feine Begnun- 
gen blieben micht aus. Sm Glat- 
ben wurden wir geltärft und in 
der Erfenntnis gefeitigt. 

Stärtend fir Herz und Gemüt 
wirkte immer die gute Nachricht 
aus unferer lieben Sehnatgemein- 
de Ritchener, Ontario: „Wir beten 
für euch!” Auch eine Gemeinde in 
Dberurfel, Taunus, Weitdeuttch- 
Iand, hat da3 Werk de Herrn in 
Sao Baulo auf ihrer GebetzTilte. 
Mir find auch den Tieben Gefchivi- 
tern im Herrn dort dankbar für 
ihr treuss Mitwirken. 

Unfer MEE-Dientt in San 
PRaulo jollte am 12. Februar 1957 
zum Nbihlug Fommen. Wir biie- 
ben aber, nah Vereinbarung mit 
fron, Ba., etlihe Monate Tarı- 
ger. Am 7. Sumt traten toir ım- 
jere Seimreife nad) Kanada an. 

Bu unjerer großen Freude durf- 


Ranadifche Univerfität mit feinem Atomfern-NReaktor 


befttst. Sie ift auf dem Gebiet der 


Momforihung jeit langem fih- 


rend und plant gegenwärtig ein 
großes riveiterungsprogramm, 


te die Neije über Curopa gehen. 
Schon die lange Schiffahrt von 
18 Tagen über den Uilantif Hatte 
ihre beionderen Reize. 

Das Sonnige Stafien mit feiner 
unendlichen Fülle bon GehenS- 
würdtgfeiten in Genua ımd Un- 
gegend, AKom, Neapel, Pombeit, 
Benedig und Matland grüßte uns 
auterit al3 Mlte Welt. - 

Am 7. Suli paffierten wir die 
Stenze iiber den Simplonbaß und 
famen in die Tiehlihe Schweiz, die 
Perle Europas. Eine Woche nch- 
men wir an der Bibelfonferdnz 
tn Bibelheim- Bentenberg teil. 
Das Heim mit den Nebenbauten 
liegt ausgebreitet im Städtchen 
Bentenberg in den Bergen, hod) 
über dem Tihuner See. Die Natur 
tt herrlich. Bom Balkon unjeres 
Bimmers hatten wir einen wın- 
Derbollen Ausbiid auf die mit 
evigem Schnee bededten Berge 
Sunafrau, Meönd und Eiger ımd 
weiter hinaus. Sn Bibelheim 
pie eine wertvolle, gefeanete Ar- 
beit getan. Viele junge Reute er- 
Halten Bibelunterricht und mer- 
den al3 Mifltonare ausgebildet. 

Dann fuhren wir nad) Bael, 
wo wir im MEOT-Heim Iogierten. 
Sn der Nähe fanden wir da3 Sans 
Kr. 12 auf Dittinger Straße, mo 
Bred. $. 9.. Banzen und Gattin 
wohnen. Br. Sangen tut in der 
Schiveig amd in Deutfchland eine 


Aennenitiiche Bundichan 








in deifen Rahmen $13,500,000 
für nene Gebäude angelegt imer- 
den Sollen, Das Bild zeigt den 
Kernrenftor tmährend des Banes, 
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geiegnete Arbeit. Unvergeklich 
bleiben una die Ihönen Stunden, 
die ioir in jenen Tagen mit deu 
‚Sieben Gejchwiitern berlebten. 

Wer bon unfern Leuten nad) 
Bafel kommt, muß auch nad) Lie: 
tal fahren, einem jchönen Städt- 
hen unweit bon Bafel. Dort fteht 
auf dem bewaldeten Bienenberg 
die Eurropätiche Miennonitiihe Bi- 
beffchurle. Sung an Sahren, fieht 
fie immer no) in ihren Anfang3- 
fanpfen und bedarf daher‘ einer 
guten, alljeitigen Unterjtügung. 
Möge der Herr die Arbeit in der 
PBibelfehile jegnen! 

Koch zu Bafel gehörend, Yiegt 
auf einer Anhöhe ausgebaut das 
Bibel- und Crholungsheim ©t. 
Ihrrihona. Eine Bibel-Konferenz 
fand dort in jener Wode ftatt. Di- 
reftor Sriedr. SHeitmüller, HSam- 
burg, Weitdeutichland, Pred. 9. 9. 
Sanzen, Stanada, und andere dien- 
ten mit Predigten und Vorträgen 
über da3- Seifigungsleben. Wir 
waren dankbar, daß wir in den 
Tagen in St. Chrifchona fein 
durften. 


Lorne A. Wolch 


B.5c. R.O„ 0.D. 
Optometrist und Optiker 
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Zu beziehen dburd: 


Jemen — le m 





Bon befonderem Wert für ums 
war, daß auch ioir ar der 6. Mens 
nonit. Weltkonfereng in Karlörırhe 
(Weitdeutichlend), bon der Icon 
viel berichtet worden it, teilneh- 
men durften. 

Nach der Konferenz jebten wir 
unfere Reife duch Weitdeutichland 
fort, wobei wir biele Sehenätwür- 
digfeiten auf ım3 einwirken Tie- 
Ben. 3 
Etwa 70 Kilometer frdfich von 
Minden Yiegt in einer munbder- 
wollen Gebirgsaegend da3 höre 
Städthen Murnau. Hier befudh- 
ten wir meinen lieben Sugend- 
freund Salob Kröfer, früher Neu- 
balbitadt, Sidrukland. Er be- 
treibt jet mit feiner Familie 
ein Großhandel - Kolonialivaren- 
geihäft. Meutter Rröfer, die Witwe 
de8 dverfiorbenen Miffionsdiret- 
1013 Safob Kröfer, Bam auch Hin. 
Sn ihrem ‚Hohen Alter, über 80 
Sahre, it Mutter Nröfer immer 
no) To freundlich, wie in fünge- 
ren Sahren. Sm Samilienfretie 
fonnten wie nun Erinnerungen 
aus früheren Sahren ausframen 
und uns gegenfeitig erzählen, ma3 
de Folgezeit gebracht hatte, Un- 
jere Tieben Freunde Rröfers mahh- 
ten ums den Mufenthalt in Mur- 
nen itberaus fchön und angenehm. 


Huf unferer Sahek durch Defter- 
reich hielten wir in der Stadt 
Rinz an der Donau an, mo mir 
unjere Mifltonsarbeiter U. 8. 
Keufeld3 befuchten, die dort eine 
aefegnete Arbeit turn, 


Bon'befonderer Freude für una 
war e8, daß Wir in Oberurfel, 
Taunus, Weitdeuticiland, die Tidhe 
Rome Walter Miegand befu- 
chen durften. In den Nahren 1908 
bi8 1911 war Herr W. Wiegand 
Seihäftsführer in der DVerlags- 
gejellihaftt „Radırga” in Halh- 
jtadt, Meolofichna, Siärukland. In 
jener Zeit war er auch mein ge- 
Yhäabter Sonntagsiehuflehrer, den 
ic, damals jchon bon Herzen Tieh- 
neivann. 1911 grimdete Herr W. 
Miegand in Franfturt am Main, 
Meitdeutichlend, fein eigenes Ver- 
Tagsiverf mit einer Buchhandlung 
und war biele Sabre Yang der Be- 
fißer eines bliihenden Gefchäftes. 
Zur Zeit de Bmeiten Weltkrieges 
wurde fein Geihärt duch Bom- 
benangriffe gänzlich geritört. Ganz 
berarmt 309 die Tiebe Familie ich 
nad Oberurfel zuriick, wo fte nun 
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unter dürffigen Berhältniifen jh- 
ren Lebensabend friiten. Vielen 
unjereer Meolotichra - Mennoniten 
muß Bruder W. Wiegand noch in 
guter Erinnerung fein! Wie Föit- 
Th war das Wiederfehen nach fo 
vielen Sahren! Unvergekfih foll 
und auch der Bejuh in Oberitrfel 
und die Ihönen Tage dafehhit 
bleiben. 

Sn September hatten wir eine 
ichöne, zweite Yahrt Über den Nt- 
lantit bon Hamburg nach) Nero 
York, auf einem norwegische: 
Schiff der „MeyerLinie”. 

Zum 1. Dfbober waren wir da- 
heim in Kitchener, Ontario, imo 
ipir bon unferer lieben Gemeinde 
aufs herzlihfte embfangen mwurr- 
den. Wir munden jogleich in wie 
Mitarbeit gezogen, nahmen ar 
Konferenzen teil; auch wurde und 
die Aufgabe, in den Wintermona- 
ten unjere mennonitifhen Gemein- 
den, beider Monferenzen, in Dn- 
tario zu befuchen und mit Licht 
bißdern Beriäte bon der MEC- 
Arbeit in Brafilten zu igeben. Ein 
ziveiter Nuftrag erfolgte fir den 
Monat April 8. 8., Yarit den ich 
eine 17tagige Reife in die USA 
unternahm und in Ortsgemeinden 
aus bier berjchiedenen mennoniti- 
Ichen Nonferenzen benjelben Dtenft 
tum durfte, 

Wir Haben hiermit berjucht, ei- 
nen Eurzen Üeberblic bon umjerem 
Dienft in Sidamerifa und den 
jegensreihen Criahrungen  de3 
legten Sahres zır geben. Nun te 
ben wir im Anfang einer gweiten 
Dienitperiode, d. G. wir find twie- 
der in Sao Raulo. Für un Ht 
teöitlich, zu wilfen, dab wir den 
großen Einen auf unferer Seite 
haben, der da Fhricht: „Stehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis an ber 
Welt Ende.” 

Nhram und Anna Di. 





. Rafjen fie ihre 
Reparaturen u. Seftollationen 


jest 
ausführen. 


Beaver Electric Ltd. 


435 Selkirk Ave. 
Winnipeg 


Bus. Phone: JU 2-4536 
Res. Phone: ED 4-7743 














Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gefhäfte - „Srocery Stores“ — „Apartment”-Hüufer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfigjerung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 


Kommen Sie au beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 


MWartentin Nancy 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





EEE EEE ER EEE I En SER, 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEROPP LUMBER & uUPPLY CD, 


EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN, 
Koftenlsje Hilfe beim PBlanen nub Berechnen! 
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Rundichen .. . 
(Fortfegung von Seite 5—5) 


mennonitiichen Bethaus Amerikas 
verfammelt. Bon Kanada tar 
Bred. Gerhard Lohrenz, Lehrer 
am Kanad. Mernnon. Bibelcollege, 
Riuntpeg, Man., dort. 

— Die Mennonitengemeinde in 
Stuttgart, Weitdeutichland, beiteht 
bereit 25 Sabre, und fie feierte 
diefes ZSubtlaum am 22. Sunt 
1958. 


— Die Generalderfanmlung 
des Wennonitiihen Geihichtsver- 
ein tagte am 27. Suli 1958 im 
Berfanmlungsraum der Sranf- 
furter Mennonitengemn., Eoffened- 
itraße 54, Frankfurt, Weftdeutich- 
fand. Borfigender it Dr. Ernit 
Erous. 

— Bed. 9. 9. Sanzen, Wimt- 
peg, Man., dient vom.12. 6i8 15. 
NYıguft auf einem Bihelfufus im 
Ferienheim der Europäifchen Dten- 


nonitishen Bibelfchule, Bienen- 
bevg, Liestal, Schweiz, mit Vor- 
trägen über den Ephejerbrief. 


— 15: MEE-Nrbeiter des Trei- 
willigen Sommerdienites in Win- 
nipeg ftatteten am 10. Yuguit 
abends der EhmmooaMBG einen 
Behuch ab, erzählten bon ihrer 
Krbeit mit Kranken und Inbali- 
den, Tangen, zeugten bon ihrem 
Glauben und machten auf die Zu- 
hörer einen jeher guten Eindrud. 
Sie kamen aus 5 Provinzen Ra- 
nadas und einer Jogar aus Weit- 
deutichland, und aus 5 verjchtede- 
nen Gemeinderichtungen. 


— Doris Chberly, 9, dei Neu- 
holland, Ba., USA, fpielte unter 
einem Hirihbaum, während tr 
großer Bruder Kiefchen pflücte. 
&r wollte den Lajtiwagen näher 
haben, nm die Körbe aleich auf- 
zuladen. Beim Niüdmärtsfahren 
jah er fein Schmeiterchen nicht. 
Das Hinterrad des Ächiweren Wa- 


| 1 Million Weltauflage in 2 Jahren | 


„Seit Iahrehunderten Int man an der 


u dieBißelhandöosc recher E 





Preis nur 
Emgliihe Ausgabe .... 86.95 


Hihel Herumkritifiert, fie zerlegt und zer= 
pflüet und Sragezeihen Über ihre Berichte 
geftelt — 


und num hat der Spnten der Wiertumd- 
forfcher eine fo Ühermwältigende Menge ur- 
alter Zeugen 
Schutt der Sahrtanfende befreit, dag man 
Schritt fir Schritt den geihichtlihen Tat- 
fachenfern mander Erzählungen der Bibel 
Heransfchälen kann. 
ben Zorfehungsrefultate and Bibelzitate ge- 
genübergeitellt, und man muß, wenn man 
diefe denmntifhen and fpannungsgeladenen 
Berichte Kiejt, feititellen: 


„Und die Bibel Hat do vet!" 


bisfifcher Wirklichfeit bon 


Sa biefem Werk .wer- 


ER €* 


Ein Wert fie Bibellefer und Bibelgestier, 


The CHRISTIAN PRESS, 
LIMITED 
159 Kelvin St.., Winnipeg 5 


für Glänhige und Bweifler. 
40 Kıimftbrudtafeln 
Sangzleinei. 


480 Seiten, 
und Abbildungen. 





Alennonitifche Rundichen 


gens rolkte über ihr Köpfchen, und 
fie war jofort tot. 

— Das erite lange Wochenende 
im Auguft forderte in Hanada 92% 
Menichenleben: 54 durd) Ertein- 
fen, 25 duch Verfehrsunfälle und 
13 famen ander gu Tode. -Oenau 
diefelbe Anzahl am an dem Wo- 
chenende 1957 ums Neben. 


Pe u 
Kanada. —. Nach geringfügig ge- 
itiegenen Exporten und beträchtlich 
geiunfenen Einfuhren Tchloß der 
fanadiihe Aukenminiiter das erite 
Halbjahr 1958 mit einem Defizit 
von 193,7 MM. Dollar ab. Das 
find zwei Drittel weniger al3 im 
eriten Halbjahr 1957. Die Aus- 
fuhren waren in den eriten jech3 
Peonaten diejfes. Sahres mir 2,381. 
Mi. Dollar zu.awei Prozent 65- 
her als in der gleichen Beit des 
Vorjahres, während die Cinfuh- 
ren um elf Prozent, auf 2,575 
MU. Dollar zurüdgingen. Der 
Einfuhrriidgang betraf Die mei- 
ften wichtigen Warengruppen, toar 
jedoch bei Cifen- und Stahlerzeug- 
niffen und bier wiederum bor 
allem bei nihtlandtwirtihaftlihen 
Mafhinen am Ntärfiten ausge- 
prägt. Sehr Stark ridläufig mar 
im eriten Halbjahr der Muhen- 
handel Kanadas mit den USW. 
Dabei Sanfen die Musfuhren dort- 
Hin nur geringfügig, mährend die 
fanadiihen Einfuhren aus den 
USA um 15 RBrozent guriidaim- 
gen. Demgegenüber hat der Mır- 
Benhaidel mit Großbritannien fo= 
wohl auf der Einfuhr- inie au 
anf der Musfurhrfeite beträchtlich 
zugenommen. 
xxx - 
Sirael. — Das Ichte von Beriche- 
ba zum traeliihen Mitteltmeer- 
bafen Saifa führende Teilitic der 
neuen aus Elatd am Golf bon 
Haha Fommenden Delleitung tt 
on 3. Muguft in Betrieb genom- 
men iuorden. Das .erite durch die 
neue Zeitung gebunmpte Del traf 
in Satfa ein. da3 damit gum er- 
sten Male feit 10 Nahren wieder 
einen Bipeline-Mnilug hat. Mit 





Warum sollten auch Erwachsene nicht trinken? 


Sedermann, Trinfer oder Möjtinergzler, kann mit Gewinn die Urfachen erivägen, Ime8- 
Halt er nicht Wifohol trinken Tollte, weder bei jpeziellen Anläßen. noch itherhaubt. 
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Wer nicht trinkt, 


@ jpart Geld; 


zu berlaflen; 


on ALCO 


© beugt die Möglichkeit hor, Fich unter Wirfung des Alfohols Teihtferfig oder ın- 
berantwortlid zu benehmen; 
® hat bei einer Krife oder Stataftrophe volle Kontrolle ber eignen Körper und Geift; 


@ hat die Befriedigung, Broblemen und Enttäufhungen fofort entgegentreten zu 
können, anftatt Zuflucht zur Slafhe nehmen zu müllen; 
@ gewöhnt e8 fi) nit an, ich zum Frohfein bei Sefelfigkeit auf jtarfe Getränke 


@ jest fich nicht der Schande und den Gefahren dcs Betrunfenfeing aus; 
© fann nicht trunkfiichtig werden — er trinkt eben nicht! 
Db trinken oder nicht trinken, dariiber bejtimmen nur Ste jelber. 


im Sntereffe des Wllgemeinivohls veröffentlicht vom 


MANITOBA COMMITTEE 
HOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building, Winnipeg 1. 


den Bau der Bipeline war 1956 
nad) dem Suezkonflift und der 
Stmatfanpagne begonnen worden. 
Sie fihert Sirael wieder einen Zu- 
gang zum Erdöl aus dem er- 
Yılchen Golf und dürfte dem Land 
eine jährliche Eriparnis von meh- 
reren Millionen Dollar mit Ti 
bringen. 

xx x 
Tichehufloiunfei. — Das ftaatliche 
Statittifche Amt in Prag. hat die 
Zahl der zurzeit noch in den 
Srenggebieten Tebenden Deutichen 
mit 164,000 angegeben. 

— Die Beitellung bon 160,000 
Hektar Land im ehemaligen ft- 
Detendeutichen Grenzgebiet bon 
Böhmen und Mähren hat bisher 
trob wroßer Hhechoftomatticher 
Inftrengungen zu feinem Erfolg 
geführt. Durch die Vertreibung 
von nahezu drei Millionen Deut- 
ichen At in Diefen Gebieten ein 
merfchenleerer Raum entitanden, 
dejfen Mieberbeitedlung Biel der 
Boffamirtihaftspläne der Tichrcho- 
Hotwarfei jeit 1948 tft. 

xx x 
Argentinien. — Mit großer Nuf- 
merfiamfeit wird in Nord- md 
Sirdamerifa die Unkiindigumng de 
argentiniihen PBräfidenten Bron- 
Digi Uber Die Ermeiterung der 
Erdölproduftion feines Lardes 
perfofgt. Die Senfation Tieqt in 
der Tatfache, daß zum erjten Male 
ein Entwielungsland nordameri- 
Yantiche Delgejellfchaften gefunden 
bat, die auf eine regelrechte KRon- 
zoffion berzichten Ind nur Dienft- 
feftungsberträge amterzeichnen 
wollen. Argentinien berliert jeden 
Tag eine Million Dollar durch um- 
niße Oelimporte, „während mir 
das Produkt inter unferen Sühen 
haben”. Die Crdöltnporte für 
300 Mill. Dollar im Zahr ent- 
Iprechen dem Sandelsdeftzit Ar- 
aentiniens. In Argentinten fefhjt 
And Ddiefe neieiten Mbmahigen 
ehr geteilt aufgenommen worden. 
Auf dei Delfeldern bon Canadon 
Scho haben Sie Arbeiter bereit3 
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gegen eine Beteiligung de3 Airs- 
landes broteftiert. 

Be 
Weitdentfchland. - 13 Sahre nad) 
Kriegsende juchen in Meftdeutich- 
fand no immer 14,000 Rinder 
ihre "Eltern, von Denen fie wäh- 
rend der Rriegämwirren geirennt 
winden. leichzeitig Tiegen rund 
19,000 Suchanträge bon Eltern 
und Angehörigen nad Kindern 
vor. Mit Hilfe des Rinderjud- 
dienites de3 Deutihen Koten Sreu- 
3.3 fonten bisher iiber 100,000 
Kinder mit ihren Eltern oder an- 
deren Verwandten twieder bereint 
werden. Während bor einigen 
Sahren: noch monatlich rund 600 
Falle erfolgreih abgeichloflen twer- 
den Zonnten, gejtalten fich aber die 
Kachforihhungsarheiten jet immer 
Ichinieriger. 

— Die Behandlung mit Tablet- 
ten al8 Erias für Sfulin hat jich 
in den Teichteren Fällen von Zuf- 
ferfranfiheit bollauf bewährt. Auf 
dem 3. Rongrek der „nternativ- 
nalen Dialbetes-Bereimigung” in 
Diffeldorf, Weitdeutihland, mur- 
den Erfahrungsberichte aus aller 
Welt vorgelegt, in denen die Güte 
der 1955 in Weftdeutichland her- 
ausgebracdhten Tabletten anerkannt 
wird. Die 800 Merzte aus 42 
Zändern brachen fich zum Mb: 
hu de3 Rongreffes dafiir aus, 
Unterfuchungen über die Verbrei- 
hung der. Zuderfrantheit in der 
aonzen Welt nad einheitlichen 
Methoden Hurkhaufüihren. Die 
Diabethologen hermuten, dah in 
ztorliierten Ländern etwa 1 Bro- 
ie der Benölferung zuderfrant 
it. 

— Wenn ein weitdeuticher Bun- 
deshüirger durh Dftdeutichland 
rerfen und dabei Feine langmieri- 
nen Kontrollen der VolfSpolizei 
ertragen oder Musnahmegenehmi- 
gungen der Behörden beantragen 
will, jo muß er über Schmeden 


"fahren. Er muß für eine „Dftfee- 


ride” eine Fombinierte Fahrkarte 
der Bundesbahn und der jchimedi- 
ihen Stantsbahn Yöjen, mit einer 
deutichen Fähre bon Trabemitnde 
nad Trelleborg in Schweden fah- 
ren und dort die Fähre „Trelle- 


Bora” beiteigen, um mit ihr bon 


Trelfeborg nad Sakınik auf Nü- 
gen zur fahren. Ein Ternfchnelfzug 
bringt ihn dann durch Ditdeutfch- 
Yard nach Berlin. Das Fan ein 
Bundesblirner aber nur mit einem 
allltigen MNeitepak machen. Er 
fährt dann als „Internationaler 
Reitfender”, darf den Zug zoiichen 
Saknik und Weitberlin allerdings 
tticht verlaflen. - 

— Der 43. Anternat. Efperan- 
to-Rongrer it in Mainz, Weft- 
deutfchland, eröffnet worden. Meit 
über 2,000 Delenierte nus 40 Na- 
tionen nahmen daran. teil. 

— Der weltdeutjche Bırndes- 
tagspräfident Gerftermaier ft bon 
feiner Lmöchigen Neife durch Me 
xifo, Peru, Chile, Argentinien, 
Uruguah, Brofilien und Baragıtay 
auridigefehrt. 

3 x «x 
Dftdentfchland. — Rund 3 Milfto- 
nen der 18 Millionen Einwohner 
Oftdeutfchlands Flüichfeten in den 
legten Sahren nad Weitdeutich- 
fand und Wejtberlin. Sauhtfädh- 
lich handelt e8 fich bei den Slticht- 
Iingen um Männer. im arbeits- 
fähigen: Alter. 

xx x 


Sapar. — Die Produktion in der 
jabaniihen Snöujtete hat fi un- 
terfhiedlih entwidelt. Am ftärk- 
jten, und gar um 29,5 Prozent, 
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In Nordkildonan 


iind Bibeln und Hriftl. Bücher bon 

The Christian Press, Ltd. Wpg. 

zu denselben PBreifen und in guter 
Yuswmahl zu Haben bei 


Christian Bookstore 
. MISS M. GIESBRECHT 


‚266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 


Phone EDison 4-2123 
(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 
Ej 
Beitellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitifche Rımdidan“ 
und 


“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





it die Produktion im. der Wuto- 
mobilinduitrie Des Landes geitie- 
gen. 


* x %* 

Bolen. — Zaft 80 Prozent der 
nad den polnisch-Torpjettichen Ber- 
einbarungen aus der Somfjetunton 
in ihre Heimat zurüdfehrenden 
polnischen Staalsangehörigen wer- 
den in den polniich vertwalteten 
Seutjchen Ditgebieten angeliedelt. 
Sur vergangenen Dahr erhielten 
dieje polnischen Heimfehrer 3,000 
ehemalige dentihe Bauernhöfe 
und 4,280 Eleinere landtotrtichaft- 
liche Betriebe. 

— Die lebte Beautihipradige 
Beitung in dem unter polnticher 
Sipangdberwaltung ftehenden 
deufichen Gebiet, die Breslauer 
„Aebeiterjtimme”, mußte ihr Er- 
Icheinen ermijtellen. 





ten haben gum eriten Male eine 
interfontinentale Rofete vom Typ 
‚„Atlas” erfolgreich erprobt. Die 
Kafete stieg 50 Sekunden jenf- 
recht auf und rafte dann in einer 
geneigten Bahn mit einer Ge- 
ichwindigfett bon. eiina 24,000 
Silometern in der Stunde itber 
den Atlantik. Sie legte eine Stref: 
fe von 4,000 Silometern gurid. 
Ein Salbe, nahdem Moskau den 
erfolgreihen Miu einer „Su- 
ber-Zangitredenenfete” gemeldet 
hatte, fommt nun diefe Nachricht, 
daß e8 gelungen fei, dad amerifa- 
nilche Gegenftiid zur der ruffiichen 
Naketen-Serausforderung  abzu: 
feuern. Damit teht da3 Nennen 
um dte großen Miomgetchoffe fait 
gleich, Die Wange der Waffentech- 
nie, die fih in diefem Sabır To fehr 
zum Nachteil des Meitens geneigt 
hatte, beginnt fich wieder muiSgu- 
balancteren. 

— Der Antiteuft-Unterausfhuß 
de3 amerifantigen Senates hat 
beichlojfen, amnberziialidh eine Un- 
terjuchung über die Erhöhung der 
amerifaniichen Stahlpreife zu be- 
ginnen. Bräftdent Erjenhomer Toll 
aufgefordert werden, an Mrbeit- 
geber und Arbeitnehmer zu appel- 
a Preife und Röhne zu hal- 
en 

— Das unnachgiebige Beharren 
des UST - Präfidenten auf der 
ausichließliden Verhandlung im 
Sicherheitörat und feine Beto- 
nung der „indirekten Mgreifton“ 
al3.der wahren Quelle aller poli- 
tiigen Unftabilttät im Nahen 
Diten Talfen Faum Ziveifel. mehr, 
dap Ti Wafhington die Honferenz 
nut dem Sotmjetpremier al3 eine 
Art UND-Gerichtsuerichren gegen 
die Anltiftung bon Bilrgerfriegen 
und Stactsftreihen durch den 
„arabiiehen SSmperialismms” Naf- 
jerd und den „internationalen 
Rommunismus"  Chruichtiehors 
borftellt. 


— Bräfident CiHienhomwer pro- 
Hamierte den 1. Oftober als „Na- 
tionaltag des Gebet3“ und jorder- 
te die Mitbürger aller Konfeiito- 
nen auf, fih zum Gebet für die 
Rereinigten Staaten und die gan- 
3e Meriichheit gu vereinen. 

— Die amerifaniihe Automo- 
bilproduftion verzeichnete im Tek- 
ten Monat das geringite Ergeb- 
ni8 während der Testen jechs Sah- 
re. Um 173,600 Einheiten war die 
Produftion geringer als im Suli 
legten Sahres. Snsgefamt wurden 
in den erjten fieben Wlonaten die- 
je3 Sahres in den USW 3,071,707 
Automobile Hergeitellt, 

xx. 
Ungern. — In Budapeit wundern 
Plakate mit der Wufihrift „Smpe- 
rialiiten, Hände weg vom Libe- 
non und Sordanien” angebraht. 
Unbefannte Täter ergänzten den 
Zext Birch die Worte „ . und 
breitet jte Fieber über una Aus“. 

* or %* 

Notlyina. — Der forwjetiihe Dii- 
nilterprafident Chruichtihom hat 
jih vom 31. Sul bi 3. Muguit 
in PBeling aufgehalten, um bor 
den Beginn des geplanten Gipfel- 
treffe mit dem indfiichen 
Stantshef Mao Tie Tung melt- 
pofitifche Fragen zu erörtern. 

Aus Chrufhtihom! Krone fit 
ein Stein gefallen, denn im 
einem ehr wichtigen Augenblid 
hat er befennen mülfen, daß er 
nicht, ipie einit Stalin, für die 
eine Hälfte der Menfchheit bie 
Berförperung der Mlımadt it, dag 
er nicht allein da Tekte Wort zu 
Tprechen bat, daB er teilen muß, 
dab da noch ein anderer ift. 

Cr it am Borabend-der Gipfel: 
fonferenz zu Mao geflogen, nicht 
Mao zu ihm, holte Jemen Rat ein, 
erbat Fein Urteil, nahın jeine For- 
derungen entgegen und räumte ihm 
ern Mitfpraherecht im Nahen und 
Meittleren Dften ein, wo er felbit 
gerade erit mühjelig Tuh gefagt 
hatte. 

Die Reife Chrujhtichomws war 
jtreng geheim. Sie ivurrde erit be- 
fannt, als in Being und Mos3- 
faı ein Nommumigue beröffent- 
het wurde, in dem Thharfe An- 
griffe gegen die Wejtnrächte gerich- 
tet werden. 

x x. x 
Soiwjetrußland. — Mdlai Ste- 
denjon, der Führer der demofrati- 
ihen Oppofition in den Vereinig- 
ten Staaten, landete nah einer 
14tägigen Nundreife dur die 
zentral-afiatiihen Sowjetrepubti- 
fen und Weltfibirien auf der [eb- 
ten Etappe feiner Diteuropa-Tomr 
wieder in Mosfau. II3 Mdlai Ste- 
senjon nad Moskau Fam, erflärte 
er: „Sch will mich jo verhalten, 
wie e3 die MWerfehräfchtlder an ım- 
beihrantten Bahnübergängen in 
Arerita bon den Mutofahrern for- 
dern: ‚Stop, Toof and liften’ (Halt 
an, fan und Taurfhel). Er Hat 
diefe Mblicht in den drei Wochen 
jeiner NRublandreiie nit geän- 
dert. Vielleicht Fircchtet er — und 
das wohl nicht zu Unrecht — daß 
die flüchtigen Eindriide eines Cr- 
iter-lafje-Touriften im Munde ei- 
ne3 befannten Wolitikers allzu 
hohes Gewicht bekommen Könnten. 
Er Tobte die Gaftfreundichaft der 
Nullen, er zählte die Stationen 
feiner Reife auf, und er regiitrier- 
te anerfennend die Muftwäartsent- 
wicdlung im sitlihen Teil der ©o- 
ojetunion. Diefe Zurüicdihaltung tt 
micht mu taftooll, fie ft auch Flug. 
Wahriheinkich wird er nad) feiner 
Niickehr in die Staaten allerlei 
zu jagen haben. Ungefiebt. Daß er 


bab- 


Hennenitifche Rundfchen 





in Moskau fchmeigt, mag man« 
em zu denken geben. 

— An der Moskauer Uniberfi- 
tät begann ein internationales Se- 
minar über „Sriedlide Miom- 
mikung und Nugend“, an dem 
junge Whyfifer aus 23 europäl- 
ichen, aftatiihen und amerifani- 
Ichen Zandern teilnahmen. 

xx x 
Finnland, — Mm 3. Mugujt be- 
gan in Helfinfi der Sogialdemo- 
frat Onnt Silhinen mit der Bil- 
dung einer Regierung, in der alle 
Parteren mit Wusnahme der Kom- 
numntten bertreten find. Die Kom- 
miniten hatten bei der Neichs- 
tagswahl in Finnland .50 der 200 
Parlamentzfige erhalten und find 
damit zur ftärfiten Partei geivor- 
den. 
xx. x 

Libanon. — Das Kibanefiihe Par- 
lament bat General FZuad Sce- 
bab zum Bräfidenten gewählt, nicht 
weil er eine Starke Perjönlichkeit 
tit, Die in der Lage wäre, das Land 
auf einem geraden Tompromiß- 
Iojen Wege aus der Rriie hinaus- 
auführen, Jondern tweil die bi8- 
herige Regierung unter Schamun 
glaubt, er werde trot aller Nad- 
giebigfeit gegenüber den Nebellen 
im Grunde ihre bisherige Rohitik 
weiterberfolgen. Die Rebellen 
glauben aber zugleich, daß er nad) 
dem Bortgang Schamuns eine 
proarabtihe Bolittt einschlagen 
werde. Und die Amerikaner jahen 
in dhm die einzige Möglichkeit, ei- 
nen Sandidaten gewählt zu 'be- 
fommen, der e3 ihnen erlauben 
würde, ohne Breitigeverfuft ihre 
Truppen toieder aus dem Rande 
au atehen. 

Scehab ilt einer der wenigen, 
dem Telbit jeine Feinde faum je 
ernithaft den Vorwurf der Beite- 
Kung oder Günitlingswirtihait 
machen. Dies ft Schon recht biel. 
Mber ob e8 ausreicht, um ein reli- 
9168 und bolitifch geteiltes Wolf, 
das im offenen Biingerfrieg Tteht, 
um em Land, das im Schlagichat- 
ten nicht nur bon Dit und Weit 
jondern auch des arabiichen Nta- 
tionalismu3 liegt, in den Srieden 
auriezufiüihren, da& erjcheint doch 
recht Fraglid. 

— Große Beachtung Hat in 
Beirut das Treffen des neuge- 
wählten Staatspräfidenten Sche- 
mit dem Obhofittonsfirhrer 
Salem igefunden. Salem erflärte, 
das Treffen fer „Freundschaftlich” 
verlaufen. Er verficherte, daß fein 
Vertrauen in Schehab .beitärft 
worden fei. 813 zum Amtsantritt 
Schehabs, der den amtierenden 
Rräiidenten Schamun fpateitens 
am 24, September ablöfen wird, 
und.6i8 zum Mbzug der amertla- 
niihen Zandungstrupben im Li- 
banon würden die Nebellen jedod 
Ihre Waffen nicht aus der Hand 
fegen. 

— Die Tibanefiiche Regierung 
hat na) tägigen Beratungen be- 
ichloffen, troß der Wahl Schehabs 
nicht aurüdzuteeten, fondern bis 
zum Mblauf der Amtszeit Scha- 
muna im nt au Ibleilben. 

— Der amerttanifche Botjchaf- 
ter Me&tintof verfiherte in einer 
Preifefontereng, der SHaubtzimer 
der Cntjendung ameritanticher 
Truppen nad dem Libanon, die 
Sieerung der Tibaneftichen -Mnab- 
hängigfeit und der Schuß amert- 
fanifchen Lebens und Eigentums, 
fei erreicht, 

x x 
Sea, — Die Vereinigten Staa- 
ten haben Öte neue jrafiihe Ne- 
aierung anerkannt und den Son- 
derbeauftragten PBröftdent Eifen- 


howerd, Staatsjefretür Murphy, 
zu DBejprehungen nad Bagdad 
entjandt. NMumphy Hatte bereits 
eine Zjtindige Nusiprade mit der 
wafrihen. Regierung unter Mini- 
jterpräfident Nerim Kaflem und 
flog. dann nad) der Kibanefilchen 
Hauptitadt Beirut. Die irafiichen 
Befichtungen, die WSW fönnten 
einen Sturg des neuen Regimes 
berjicchen, find nunmehr tuohl end- 
gültig zerjtreut en 


+ 

Jordanien, — König Suffein bon 
Sordanien hat am 3. Yuguft die 
Verfaffung der Nrabifchen öde: 
ration zwiihen Sordanten und 
dem: Stof „Sußbendiert”. Auf 
Grund des Umfturges jei der Sraf 
nicht in der Qage, feine Verant- 
wortlichfeit unter der gemeinfamen 
Verfaffung gu übernehmen, heikt 
e3 in. dem Löntglichen Defret. Aus 
dtefem "Grunde ımüffe Sordanter 
die Verfaffung al3 „juspendiert 
und praftifch wicht anwendbar” be: 
tradhten. 

— Bor einem jordaniichen Mi- 
fitärgeriht in Aımman forderte der 
öffentliche Urkläger "die Todes- 
itrafe für alle 60 Angeklagte, die 
er de Umfturgverjuches in: Sor- 
danien und des illegalen Waffen- 


bejiges als jchufdig bezeichnete, 


Segen 32 Angeflagte wird alfer- 
dings mur in Möiwefenheit ver- 
handelt. 

x x 


x 
Brajilien. — Sn einem großen 
Veunitionsdepot der brafiltanischen 


Armee ereignete fich eine Neihe- 


von chiweren Explosionen. 50 Ber- 
onen jollen-dabet um3 Qeben ge- 
fommen jein. Die Unalüdsitätte 
fiegt 18 Meilen vor den Toren 
der Stadt Nio de Saneiro. Ein 


Augenzeuge bejchreist die Explo-. 


fionen a3 „Ichrekfih und ganz 
unbeihreiblih”. Er jagte: „Mar 
batte-den Cindrud, daß der Welt- 
untergeng aefommen jet. Säufer 
und Menfchen verichwanden ein- 
tab in diefer ungeheuren Rata- 
trophe.” 
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Zypern Tebt weiter unter Mord u. 
Terror. Während auf der Sniel 
der Appell Bremierminifter eac- 
millans zur Beendigung de3 Blut- 
bade3 verbreitet munde, find tvie- 
der Drei Mordiälle bekannt ges 
worden. In einem Vorort von Wi- 
fofia erichoflen unbefannte Täter 
einen britiihen Soldaten. E3 han- 
delt ji dermutlih um eine Ber- 
geltungsaftion der Vntergrund- 
demegung COAW, de Nahe für 
jeden getöteten griehtihen Zopri- 
oten geichiworen bat. Die meiteren 
Dpfer find ein griehiich-zyprifches 
Ehepaar. 





x x 
Italien, — Die Iekte „Schiefe- 
Mejlung” in diefem Monat Hat im 
Rija erhebliche Unruhe ausgelöit, 
denn fie ergab, daß fi der Turm 
mit wachlender Gefichwindigfeit 
zur Seite neigt. Die Reute bon 
Pia möchten ihren mweltberühn- 
ten, touriftenlodenden „Schiefen 
Zurm“ nit milien. 
xı x 
Geylon. — Taufende bon Famt- 
lien in Sid-Ceylon find durd 
da3 Auftreten eimer Bande bon 
Rindesentführern in Mngit und 
Scähreden verjegt worden. Die Rid- 
napper ranben zumeiit junge 
Mädchen die zum Zimede der 
ihnelleren Erritung einer Brif- 
fe über den Gin Sanga al3 Men- 
chenopfer ermordet werden. 
2 * + 

Türkei. — Die Vereinigten Stan- 
ten und Weitdeutichland merden 
der Türkei Yangfriitige Anleihen 
im Werte von etwa 200 Millionen 
Dollar zur Verfügung Stellen. Die- 
je Mittel follen zur fchrittiweifen 
Stabilifierung der tirefifhen Wirt- 
ichaft verwendet erden. Ber 
Plan Hit bon der firrfiichen Ne- 
gierung gemeinfam mit dem Ssır- 
ternationalen Währungsfonds und 
vachleuten ausgearbeitet worden. 
Schon fekt find in der Tiürfet erjte 
bofttiwve Nuswirfimaen diefer zu- 
gejagten Anleihen zu verzeichnen. 





Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, 
ihenkt 
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geht eine Karte mit dem Namen de3 Gebers zu, So ein Ge- 
fchen? ift ein dauernder Segen. — Benukt bitte folgenden 
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St,LorenzWeailerjtrafe 
1959 fertig 


Die Wafferitrake des SL-Ro- 
venz-Sluffes wird Anfang 1959 
für alle Nationen dem Verkehr 
übergeben werden, auch) für fomjet- 
ruffilde Schrffe, 

Berjchiedene Länder, in3bejon- 
dere MWetdeutfchland, bauten be- 
reits Spegialjchiffe, die diefe neue 
Wafleritraße bom Ogean nac) den 
Srent Zafes befahren Toller. 

Der Verkehr von großen Bafla- 
gierdampfern auf der Wafler- 
ftraße milrde zwar tehnisch mög: 
lich, aber in der Praxis zu Zoit- 
jpielig fein. 

Die erften drei Schleufen, d.h. 
aivet amertfaniiche und eine Fana- 
öflche, Find bereits in Betrieb ge» 
nommen toorden, und dee Diefe 
tönnen Meinere Srachter verfeh- 
ven. Sm April 1959 follen Ste 
übrigen bier Schleifen, Öie Ra- 
nada awiihen Montreal u, Corn- 
wall baut, Fertiggeitellt fein. Wenn 
dies geichehen ift, Können Dzean- 
Ihiffe mit einem Tiefgang bon 27 
Su auf der Wajferftrake ber- 
fehren, j 

Man redinet damit, dak in Zu- 


Zunft auf der Waflerftraße des St.’ 


Rorenz jährlich 50 Millionen Ton- 
nen Sracht befördert werden Fün- 
nen. Auf den jebigen Ranälen und 
Waflerftrafen Kanddag Können 
nur Schiffe mit einem Tiefgang 
bon 14 Zuß berfehren, und diefe 
befördern bereits jährlich 13 DE, 
Tonnen Fracht. 

Vertreter der umerifanifchen 
und fanadiichen Ausichüffe für den 
Rafferftragenzolf find der Anficht, 





a 2 2 E . S * 
Pradtezemplare wie diefer „Northern“ find nichts Ungeiuähits 
Vines in vielen fifchreichen Seen Meanitobns, 


Die Arbeiten an der St,-Rorenz 
Bafferftraße, die die Zufunft dea 
öftlichen Kanada ftarf beeinfluffen 


da5 der Gütertransport auf der 
St.-Lorenz Wafferftraße in den 
evjten Jahren je 25 Millionen 
Tonnen befragen, im Satire 1968 
dann auf 50 Millionen Tonnen 
anwadhlen werde. 


Amerika und Kanada haben fi 
darauf geeinigt, dab fie die Mo- 
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Geniessen Sie Manitoba 


and entderen Sie die mundervolfe Kreiheit bei Sport und Spiel 
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twird, werden borausfichtlid in 
dieiem Jahr abgeflofjen. Die 
Zuftanfnahme zeigt die mene Bu- 


jten für den Bau der Wafferftrage 
von $4783,000,000 gemeinfam 
schlen umd darüber Himaus fire 
einen Beitraum bon 50 Sahren 
jährlich $28,000,000 fiir die Un- 
terhaltung der Wafferftraße geben 
tollen. 


Die evtl, Tarife der Waffer- 
Hraßenzöffe müffen no) in Wa- 
hington und Ottatua genehmigt 
werden. Borgejchlagen find 6 Cent 
für die Segiftertonne, 42 Cent 
pro: Tonne file den Transport bon 
Weizen und Kohle und 95 Cent 
pro Tonne für Sticdqut. 

Die Needer an den großen Seen 
»bhonieren gegen dieje geplanten 
Zarife und verlangen, daß über- 
haupt Fein Zoll erhoben werden 
jollfe. Wie allerdings verlautet, 
follen die Zölle niedrig gehalten 
werden, damit ber Güterverkehr 
in jedem Schr gefteigert werden 
fönnte, 


Wahre Erlebnifie 


anf der Aiotwer Forftei 1913/14, 
and al8 Sanitüter vun 1914 big 
1917, von Henry PRütfan; 
Lowe Farın, Bor 144, Manitohe, 


(1. Fortjeßung.) 


- An 7, Sanuar 1915 kamen wir 
nah Sarifamifch, 50 Werft bon 
der türkischen Gvenge. Hier fah ich 
zum eriten Male erihoifene Sol- 
daten, die Iagen da haufenieife, 
die meijten Türken. Wiederum 
lernten wir die Wehrlofigteif mehr 
fchäßen. Uns wurden gleich Ber- 
mundefe gegeben, die meiften von 
thnen hatten erfrorene Fühe und 
Hände Mir fuhren noch nachts 
mit den Franken nad) Rojtom am 
Don ab. Wir fuhren 7 Tage, 2,052 
Werft. 7 Tage mit Kranken fah- 
ren, aum Teil ohne Schlaf, ift 
feier. Waren wir aber froh, als 
vie endlich ausladen Konnten! 
Wir fuhren dann wieder zurüc 
nad Tiflis, hatten Gelegenheit gut 
ouszurithen. Na 2 Torgen fuhren 
wir nad) Dibulfa an der perfiichen 
Grenze. In Dihulfe ift eine Eifen- 
babribrüce über den Sluß Nras. 
Sa fragte die Wache, ob ich nad) 


fahrt zu den großen Seen, den 
Gingeng zum Seeimeg und das 
Sidufer des St,-Lorenz-Stromes, 


der perfiihen Seite rübergehen 
fönnte, Sa, fagte er. SG molfte 
auf perfiichen Boden gemejen fein 
and Fehrte au gleich wieder um. 
Auf dem Wege nah Dihulfa ja- 
ben wir den Berg Mrarat, den 
Gipfel fonnten wir nicht fehen, er 
#t über den Wolken. Na erlicher 
Tagen befamen wir Wermundete 
und fithren mit thnen zurück had) 
Tiflis, ließen fie da in Baraden 
umd Firhren gleich zurid mac 
Rars, 279 Werft. Kar äft eine 
feine Stadt mit einer Heinen 
Feftung. Nah 3 Tagen bekamen 
wir Verwundete und bradten die 
wieder nach Tiflis, 

Segt fuhren toir in eine andere 
Richtung, nah Criwan, 50 Merjt 
bon der türfifhen Grenze, Dort 
fanden mie eine ganze MWodie, 
weil e8 feine Berwmundeten gab, 
fuhren wir dann wieder zuriid 
nah Dihulfa, und Standen dort 8 
Zage. Sn der Zeit wurden wir 
eines Soldaten gewahrt, der an 


der Seite des Schienenftranges 


jaß und fich nicht beinegte, Wir 
gingen bin und jahen gleich, wa 
der Grund ivar: den armen Sol- 


daten hatte das Ingeziefer ganz. 


in der Madt, und er Hatte Keine 
Rebenzenergie mehr. Wir führten 
ihn in den Verbandtiwagen, und 
jetrte Seider berbrannten: Ioir. 
hm fehnitten wir da8 Saar Kurz 
und dann wurde er ganz mrit Spi- 
ritus abgemwafchen und enhielt 
neue Zeibimäldhe. Der Menich Tebte 
wieder auf und bat Fich jehr be- 
dankt bei ums. Wir brachten ihn 
dann ins Sofpital, 

Am 7. März 1915 erhielt unfer 
Arzt ein Telegramm, er folle 5 ge- 
funde Sanitäter nach Tiftis scik- 
fen. C3 fanden fi auch 5, Sie 
freitoilltg. fahren wollten. Die 5 
Sanitäter wurden noch alle ıumter- 
fucht, und da wurden 2 nicht taug- 
lich erklärt. Dann muktem toir Yo- 
jen, e83 traf mi md Dabid Bogt. 
Wir wurden au unterfudt und 
als gejund befunden. Dabid Vogt 
und ih, Heinrich Bätfau, veripra- 
chen uns gegenseitig, zufammmen- 
zubletben, Solange e8 eben möglich 
toäre. 

Wir fuhren dann nah Tiflis. 
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Herzten unterfucht. Uns wurde 
nichts geiagt, wo koir hingehen 
jollten. 3 Tage lang mußten wir 
helfen Wäjche, VBerbandmatertal, 
Medizin und Ektvaren einpaden. 
Um 14. März wurde uns erjt ge- 
jagt, daß wir in die Schtwarzmeer- 
gruppe eimgejchrieben iweren ımd 
heute noch nad) Batum abfahren 
tirden, r 

Die ruffifche Negierung plante ° 
eine Snvafion der Dardanellen, 
und der „Mlleufitiche, Berband“ 
toollte eine Gruppe Sanitäter mit- 
ichiefen. Batum, am Schwarzen 
Meer, jollte der Ausgangspumft 
jein. Daher nannte fidh unfere 
Gruppe auch Sciwargineergruppe. 

Mn 15. März Famen mir nad) 
Batırın, War da aber viel Mili- 
für! Sir ung war fein Plab Ba, 
und wir mußten bei der Station 
auf der Blattform lagern: e8 var 
auch nicht Kalt. Mıif dem Schtwar- 
gen Meer. operierten tiirkijche 
Schiffe umd die deutfchern Wanzer- 
ihiffe „Böben“ und „Breslau“, 
folglich war e8 bon Batıunı aus 
gefährlich. 


Am 27. März 1915 wurde die 
3. faufaftiche Divifion, der wir an: 
gehörten, in Süge berladen, und 
wir fuhren ab. Unfere Örupbe 
fuhr mit dem Stad in einem Zug 
als Iekte, Wohin tpir fahren mite- 
den, wurde ums nicht gejagt. MIE 
wir 5 Tage gefahren waren, er- 
fuhren wir, daß tvir nad) Ddeffa 
jollten. Wir reiten 9 Tage — 
3,245 Werft, 


Am 5 Moril 1915 erreiähten 
wir Odeffa. Sier war genug Raum 
für ums in Nafernen. X muß je- 
dod) bemerken, da toir immer, mo 
wir Hinfamen, hom Wilitär ges 
trennt waren. 

Am 23. April wurde das Enu- 
Faftiche Militär wieder in den 
ug verladen md imeggefahren, 
wohin mußten inir wieder nicht. 
Der Stab und amfere Gruppe 
Arhe zulekt. Auf der Sahrt wur- 
den toir inne, daß wir an Die öfter- 
reihifche Kront fuhren. Xn Lem- 
berg famen wir am 1. Mai 1915 
an. Dort wohnten toir in öfter- 
reichiichen Nafernen, wo Sauber: 
feit und NReinlichkeit herrfchten. 

Wir befamen noch fe Ma- 
gen, Pferde und Mannichaft. Wir 
hatten jet 12 Sradiimagen, 21 
Krankenwagen, 80 Mann Nom- 
mando, 3 Verzte, 1 Oberfanitäter, 
1 Koch, 100 Werde und nod) ct- 
fie Maultiere. In Lemberg Hör- 
ten pie zum erften Male Ranonen- 
vonner, 

Am 3. Mai Führen wir per 
Ace [os an die Sront. 12 Uhr 
mittags famen toir nad} dem Dorf 
„somomo, dort hielten kwir Nat. 
Dann fuhren wir weiter md Fa- 
men abends bis Samoroiwo umd 
blieben dort zur Nacıt. Bon Ka- 
imoromo Fulhren wir bis Melifo- 
Stchy amd Tießen die Pferde zur 
hen. Denfelben Abend fuhren tote 
iwieder weiter, aber der Weg war 
tief Handig und voller Kanonen: 
löcher, und wir blieben fterfen. 
Unfere Pferde waren Ichimach, he- 
Famen fein Sraftfutter, zumellen 
nur Roggenfteod. Wir Ipannten 
die Pferde aus umd meideten fie 
dte Nacht durch. Die Merzte fuhren 
nit den 21 Pranfenimwagen weiter, 
hatten aber auch in der Nähe im 
Wald übernachtet. 

Morgens fpannten id) und Br. 
Wiebe 2 Pferde und ein Maultier 
vor einen Srachlivagen, und fo 
fonnten wir weiterfahren. Die an- 
dern blieben mo da. Der Rano- 


Hier wurden mir nochmals bon nendonner var nübergefommten, 
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uns wurde angit, troßdem gings 
weiter, Mir Tamen zu unjeren 
Herzten im Walde. Dann fuhren 
ioir zujfammenr weiter bi3 zum 
Dorf Korihenika, 4 Werjt bon der 
Front. Weiter ging e8 Ichon nicht 
zu fahren. Hier: befamen wir die 
eriten Wermwundeten, 42 Mann, 
und braten fie zur Station Zur- 
Dafchero. 

Wir andern machten ein Haus 
rein gum VBerbeandplag. Nachmit- 
tag war großer Negen, jtarkes 
Seivitter und dazu Kanonendont- 
ner. Zeniter und QTüren Flapper- 
ten. Soldaten Tamen bon der 
Sront, naß und mitde, ichliefen 
ein mit dem Gewehr in der San. 
E3 jah So aus, als ob fie Feine 
Angit Hätten. 

10 Uhr abends erhielt‘ unfer 
Mrzt Befehl, Schnell 5 MWerit zu- 
rüczumeihen, bi8 zum Dort No- 
wonenfieig. Wir waren mit Werz- 
ten aufammen in höchjter Wrtgit ır. 
Berlegenheit, weil unfere Wagen 
noh wicht zuridgefehrt waren. 
Wir hatten nur 3 Reitofende. Wir 
rieten dem Arzt, im Dorf ein 
Fubriverf zu Suchen, um die zıot- 
mwendrgiten Medikamente anitzu- 
nehmen. Wir fanden aud)- ein 
Suhriverf, der Marn wollte nicht 
fahren, Ihließlih Tuhr er Doc, 
und wir Inden jeinen Wagen To 
voll, wie feine Wferde e3 ziehen 
fonnten. Wir waren nur ungefähr 
2 Werjt gefahren, da famen umnfere 
Magen bon Lubafcheiw zuriick, wir 
Inden amjere Sachen ab, und der 
Fuhrmann Tonnte nad) Haufe 
fahren. Er befam bom Arzt 2 Rır- 
bel und war froh dazır. Weit dem 
Teeren Magen fuhren mir zurück 
nad Rorichenika, nahmen alle ım- 
jere Sadıen und furhren nad) No- 
toomenfiefch. Dort famen oir. um 
3 Uhr nadts am Ende des Dorfes 
an und legten uns fchlafen. 

ri morgens hatten wir ihon 
mehr Beriwundete, als wir pflegen 
Tonnten. Sch md no) 4 andere 
Sanitäter mußten denfelben Taq 
45 Verwundete auf Wagen und 70 
Dann zu Sub (35 Werft) zur Sta- 
tion Bubafhen Führen. Auf dem 
Wege gaben iwir ihren zimeimal 
Ronjerben und Brot zu efjen jomie 
Zee gu teinten. Spät abends ga- 
ben tie die Verwurndeten beim Er- 
nährungslager ab und fuhren zu 
unferm Warenlager, vo wir. fiher- 
nachteten. 

Am nächjten Morgen fuhren toir 
wieder zurüdf nah Korichenika, 
wo wir das erjtemal zur Bront 
famen und gleich flüchten mußten. 
Bett fuhren wir toteder dorthin 
and pflegten die VBerwundeten 5 
Tage und Nächte. Bertoundete gab 
e3 dort biele, Wir wurden müde, 
Fonnten aber die Verwundeten Hoch 
nicht Tiegen Yaffen, 

Mm 12. Mai mußten mir wie- 
der flüchten und Famen bis zum 
Dorf Nowo-Srabki. Dorthin Hol- 
ten wir nun au umfere Me- 
difamente, die wir im Notvo- 
menfiefh am 5. Mai Stehengelaf- 
den hatten. Wir befamen nicht alle 
Sachen iütbergebrat, denn wir 
mußten ivieder flüchten. Bon No- 


mo-Srabli var der Weg Sandig 
und löcherig. Wir fuhren die gan- 
ze Naht nur 2 Werit. Unfere 
Fuhrmänner waren Grufinier. Sie 
ipannten aus und Tieken die Pfer- 
de arafen. Wir Sanitäter und aud) 


die Yuhrleute legten uns Hin zum 


Ausruhen; e8 war im Wald. 
An der Front tobte ein großer 
Kambf. Morgens, al3 mir auf- 
itanden, hatten wir Feine Pferde. 
Wir fuchten den Wald duch, fan- 
den thre Spur, entdedten fie dann 
ichließlih auch. Wir braten jie 
zueiid, Tpannten an und fuhren 
durch Welifo-Otichy nad) Kobel- 
nigaNupfa. Hter war die ron 
2 Werft ab. Die ruffilhen Karo: 
nen Standen nır eine Werft bom 
Dorf. Wir Eonnten gut fehen, wie 


der Kampf geführt wurde Von 


hier fuhren Davrd Bogt und id 
nad Verivundeten. Wir waren in 
der eriten: Feuerlinie. Hier traf id 
einen befannten Kreldiwebel, Die Be- 
grüßung war herzlid. Wir be- 
Tamen auch gleich Verwundete und 
fuhren zurüd. Beim Zurüdfahren 
Talh ich eine Kugel auf der Straße 
auf die Erde fpriken. Wir Farmer 


glücklich zuried nach Sobelnika-, 


Nubka. Bon dort waren dre Ulıt- 
fern jchon alle geflüchet und wir 
fuhren ihnen nad). 

Unterdefien befamen wir Nad- 
riet, zurüdzufehren und blieben 
da noch über Nacht, 

Im 14, Mai mußten wir doch 
zurücd amd Fuhren 613 Lulfower. 
Dort pflegten wir 2 Tage lang 
Verwundete und Fonnten ieder 
zurücktahren nach Robelniga-Ruß- 
fa. Mbends famen toir dort an und 
fonnten bi aum 25. Mai bleiben. 
Dort wiltete ein heißer Kampf. Si 
24 Stunden haben wir 600 Ver- 
toıtndete beribunden, verpflegten fie 
und transportierten fie tveiter. Sch 
muß nod; erwähnen, daß in dtefer 
Zeit bei una A hohe -Offiztere zir- 
gleich an den Wunden Starben. Wir 
waren alle fehr gerührt daborn und 
lernten die Wahrloftgkeit nod im- 
mer mehr Achäßen. Die Offiziere 
winden gum Begräbnis abgeholt. 

Am 25. Mar mubten wir Ro- 
befniga-Rußlfa verlajfen und Fulh- 
ern durch das Dorf Weltto-Oriy 
nah ipoiwes. Sier jtander toir 
2 Tage und nahmen Vertoumdete 
auf, berbanden und tranportierten 
fie weiter, Mbends mußten Mir 
wieder zurüid bi3 VBorotvyje-Sory. 
Dort befamen tvir 2 Tage Beit 
zum Nusruhen. 

Unfere Schivargmeergrupipe ge- 
no große Mtung in dem Teil 
der Sront, in dem vie ım3 beiveg- 
ten. Unfere Gruppe war viel Xlei- 
ner al8 die der Diviftionsfanitäter 
und doch bflegten wir viel mehr 
Berwundete als fie, Wenn toir mal 


mit Militärs in Berührung Fa-- 


men, grüßten fie uns Freundlich 
und nannten unfere Gruppe, Mir 
und unfere Wet, die Kranken zur 
hiflegen, tvaren meitbefannt. 

Am 31. Mai abends mußten 
wir guritkweihen umd fuhren 
Such das Dorf Subafchern, Sta- 
tion Dleihiga, nah einem Dorf. 
Am 1. Sum fuhren wir wieder 


N Te ee 
WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, is leiftungsfähigen, fparfamen 
und doc jchönen 


D KW-Autss und Eaitwagen 


(Raum für 5—6 Beinen, Bare Meilen per Gallone) 


und der 
JAWA-CZ-Nisterräder 
Brofpekte amd Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2- 7726 


zueid bis zur Station Olefhike. 
Sn der Station verbanden wir 
eine Furze Zeit Vervundete, und 
ungefähr 3 Werft ab platten die 
feindlichen Bomben. Wir fuhren 
wieder zurüd, duch Lubafchom, 
Baichnie, nad) Yichomwo. Um 2 Uhr 
nachmittags; mußten wir wieder 
zuriik ud Tamen bi3 Dahnomwo. 

uf der Fahrt jah ich eine E3- 
fadron Kaballerie im Walde im 
Berjte jtehen. Mir war e8 _auf- 
fallend, inte die Pferde fo. dicht 
nebeneinander ftanden, ganz Tl 
und ohne ie Die Neiter 
waren gar nicht zu fehen. 

Sn Dahnowo Famen pie um 

5 Uhr nachmittags an umd fuhren 
alle auf einen Hof. Ich ftand auf 
dem Hof ein wentg allein; Ichaute 
und hordte. Plöklih Hörte ich 
Hurra Schreien und wußte aleid, 
wa3 da3 Sei. Die Kavallerie, an 
die wir borbeifuhren, ritdte mit 
don Yeind gufammen. Sc hörte 
auch gleich das Sübelgeraifel, die 
anderen hörten e3 nicht. Die Pa- 
nik, die e8 dann gab, wurden alle 
gewahr. Soldaten liefen und 
ichrien: „Der Seind hat die Front 
durchbrochen, rette fi, wer fan!“ 
Die Kanonen Iprengten gurid, 
fo jehr, dre Pferde laufen Eonnten. 
Feldfüchen öffneten eine nad der 
anderen den Veriäluß, Tiefen Die 
Suppe auslaufen und Tprengten 
Dabbon. Unfere Fuhrmänner fpann- 
ten aud) an, e8 ging Schnell. Sc 
paßte jehr auf und mollte jchnell- 
iten3 die Sände.in die Höhe he- 
ben, fobald e3 notwendig Tein 
wintde, Wir fuhren aus dem Dorf 
hinaus, befamen dann aber gleich) 
Kachricht, dag unfere den Yeind 
aufgehalten hatten, aber nicht zu- 
rüdgeworfen; wir jollten zuriick 
fehren. Das taten wir denn aud, 
und Hflegten die Nacht durch Ver- 
mundete. 

Aum eritenmal Yatten wie ber- 
iwundete Don-Rofafen. Sie waren 
jämmerlich durch Zangzenftiche zer- 
fpieft, Hatten blutige Säbelhiebe 
und gebrochene Berne. Sie hatten 
große Schmerzen umd ivaren jehr 
anfpruchsboll. An 8. Suni 1915 
wurden Die berwundeneten Kofa- 
fen bon bier abgeholt. Wir muB- 
ten dann au aufbrechen und fuh- 
ren bi3 Chekanom. Dort berban- 
den wir 2 Stunden Veriiundete 
und mußten  auriiäiveichen bis 
PBlagowo. Dort kamen wir am 4. 
Sun, 4 Uhr morgens, an. 

Unfere exite Mrbeit, wenn, wir 
ivgendivo hielten und Feine Ber- 
mundeten zu verbinden oder zu 
pflegen hatten, war jofort Tee To- 
ben. Das hatten wir fchon ge- 
lernt: ein Zoch graben, bon einer 
Seite des Loches mıshöhlen zum 
Feuer machen, und da3 Maffer 
focht bald im Eimer. Wir Iebten 
meilten® bon Schmwargbrot und 
Tee, 

Dbtoohl wir jo im .Weltgetitm- 
mel jtedten, hatfe ich das Beten 
nicht vergeffen. Sch Hatte eine alte 
Mutter, und mein Gebet mar, daß 
ih fe no am Leben begrüßen 
könnte, wenn ich ernst nach Saufe 
fommen würde. Ich betete fiir mich 
und für Mutter und Geichmwifter 
um Bewahrung. Oefter3 habe ich 
auf der Flucht gebetet. . 

(Zortiegung folgt.) 





lagen wir nicht Über die Un- 
volffommenheit der Welt! Gehen 
toie daran, fie beffer und glüd- 
Tier zu machen. Und redlich it 
e3, mit dem Bejferiverden bei fich, 
mit dem &lüdlichermacdhen bei den 

andern anzufangen. 
Brelfiwik. 
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Deutsche Schulbuecher 


$ibeln und Kejebiicher : 


Dentjches Leiebuch. Band L Manttoda) „u. 1.50 
Dextiches Leiebnch. Band 2 Manitobe) nennen ;, 75 
Lefelnft, Sibel von MHhard Lange... 90£ 
Bei ans daheim. Eine Fröhliche Zibel. Gebunden une 1.20 


Nene Fibel von Baul Dofrmann. Zeil 1 und 2, Brofiert TOE 
Kenne Fibel von Baul Dofrmann. Teil 3. Brofhiert ........ I5E 
Die gute Sant, Leiebuch. Shuftriert. Anjchl. an DET 


Band 1.2. Schulfahe), Ganzlemen ........neeeene 25 
Band 2 (3. Schuljahr), Salblemen a... 1.15 
Band 3 (4. Schulfahe), HSalbleinen „een: 1.15 
Band 4 (5, und 6. Schuljahr), Salbleinen ee... 1.60 
Band 5 «7. und 8. Schuljahr), Sangleinen ............ 1.95 
Band 6 (3. und 4. Schulahr), Salblenen „eco. 1,40 
Lefebudh für Niederfahfen. Bd I nennen 1.40 
Wartburg-Lefebuch Nr. 2. Gebunden eeseaesssseeseseseenneenen 1,95 
Jugend und Lehen, Band 2. Ganzleinen nenne. Be 2.70 
Sprachbücher : 
Spradbad, 6. Shubljahr (College) ..........nnneneeneneener 1,35 


Dentiches Spradbudh von D. RB. Seidebredit. Broichtert ........ 2dE 
Anfanben zur Rechtihreibung, Wortkunde, Zeichenfetung, Sprad)- 
Lehre amd Stilbildung bon Richard Lange. 


Sareıe) Ai, AUHETTCNENDT or ocean ra Naar ae 65€ 
Band 2 ESolekteie ee en 7OE 
Beide Teile aufammen in einem Band, deutiche Schrift .... 1.35 
Grundzüge der deutichen Musspradie, Nehtichreibung ımd Sak- 
zeichenjegung von M. W. Göhinger ..nnnnnnnnannnnennnennnnenn 1.00 

‚ Bibelkunde : 


Slluftriertes Nenes Teftament. Ueber 500 Karten und Abbildun- 
gen zur-Zeitgefchichte des Neuen, Tejtament3. Ein Teitamıent, 
daß Tich vorzitglich für den Gebraud) in unferen Höheren Schu- 
len und Sonnabendfchulen (höhere Rlaffen) eignet, weil e3 an- 
ihauflih, Mh und bildend zugleich it. Uniprehendes Sn 
format: 8"x1114* 


Die Kinderbibel erzählt für unjere Aleinen. 
Anne de Bries. Inter ftrenger Anlehnung 
an den bibliihen Wortlaut Findertiunlic) 
erzählt. Dieje Sinderbibel Hat fi in 
Kindergarten, Schule und Heim fihnell 
eingeführt und bereit3 bewährt, Die 
Sprade ift einfach und leicht veritandlich, 
jo dab bereits Ajährige gut folgen Fön- 
nen. Das rechte Borlejehuh. 299 Seiten. 
153 Abbildungen. Großformat: 914” mal 
615", Steifer Einbamd nn. 23,70 


Kinderbibel. 100 Bilder nah Schnorr von Carol3feld mit ein- 
fabem Text in großen Xettern, (Rom 1. Scäuljahr ab). m 
format. 2Sclbleinenen. era. A) 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Carolsfeld. Text in großen, Teicht zu Iefenden Leitern. (Bom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Sclblenen u..nnnccc.. 2.25 

Wir fahen feine Herrlichkeit. SO Bilder und Bibelgefhichten aus 
dem Neuen Teitament. Zeineneinband. Sotifhe Sıhrift 1.10 





Bibliiche Gefhichten. Calmer 2X 52, Gebunden. ae 1.50 
Bibliihe Geichichten für Oberitufe von R. Unruh, W Reufeld 
‚und R. Wiens, Defanntes und bewährtes Schulbud ........ SE 


Aurze Einführung in die Bibel, Ernft Mebi. Für Bihelichulen und 
Höhere Schulen. Gebunden. 3I2 Seiten nn. 3.45 
Unjer Glaube ift der Sieg... Rurzgefaßte bibliihe GIaubenslehre 
von Hans Legiehn. Halbleinen, fejter Dedel, 165 Seiten 1.85 
Was jagt die Bibel? Biblifche Glaubenslehre von Theodor Bas 
beit Sms leiten» LIES ETter 2.65 
Religionsunterrit,. 3. W. Herrmann. 48 ©. Brofchiert 40€ 


Kirchenacichichte : 
Leitfaden beim Unterricht in der Gefchichte ber ehriitlichen a 
bon D. Bilhoff. Für die Oberftufe ........ nennen. 75E 
Bilder aus der irchengefchichte von Wedel-Krahn. Gebund. i 85 
Menno Simons’ Lebenswerk. €. Krahn 50£ 
Woher? Wohin? Mennoniten! 
1. Zeil: VBorgefhihte. Holland und Preußen ............. 1.00 


2. Teil: Rußland und Vereinigte Staaten ..........c.n.. 1.00 
3. Zeil: Dre Mennoniten in Kanada anne 1.50 
4, Zeil: Die Mennoniten in Merifo und Südamerika .... 1.00 


Weltweite Bruderihaft. Dr. Hort VBenner. Ein Gejamtüber- 
blie über die Gefchichte der Mennoniten von ihren Anfängen 
bis zur Gegenwart. 224 Seiten Tert, 24 Seiten Bilder, 

u. 50 


Sanzleinen. Ein neites borzüclihes Unterrihtäbud 
— Schulen erhalten Rabatt — 

THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 

159 Kelvin Street, 


Winpnipeg 5, Man. 
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Üennenitiiche Rundichen 





Dankfeier 
in Winnipea, Man. 
Mut Anregung von VBaneouber 
iehe „Aufforderung zur Dant- 
feter" in MN. Nr. 32, Seite 16) 
Mt aud in Winnipeg ein Stomitee 
cus den nad dem Zmeiten MWelt- 
frieg eingewanderten Mennoniten 
ernannt worden. 


Sch mache hiermit bekannt, 
dah der 
Hahkurjus 
am 14, Oktober 1958 beainnt, 
Die fih zur Beteiligung an dem 
Rurjus gemeldet Haben, mollen 


fich diejes bitte merken. 
Die fih no) melden tollen, 
möchten e8 rechtzeitig tun. 
HELEN KRUEGER 
Box 295, Steinbach, Man. 
* Telefon 131. 1-2 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Winfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
‚Borträts, Bahbilder. 


Um nähere Yusfunft rufen Sie 
ans telefoniih an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St.,, Winnipeg, Man. 
DE 5 es Een 





Mir geben bekannt, da& die ge- 
meinjame Danffeier, 15 Sabre 
nach unjerer Errettung aus Nup- 
fand, fo Gott will, Sonttag, 3 Ahr 
nachmittags, am 26. Oft. 1958, 
in der Young United Churd, Eile 
Furby und Broadivay, Winnipeg, 
ftattfinden Toll. 

Man Zonnte fi Gier nur auf 
den Sonntag einigen und hofft, 
daß man die Dandfeier in Ban- 
couber ebenfall3 am Teßten Sonn- 
tage im Oktober abhalten fann. 

Sedermann, au8 allen menng- 


nitiihen Gemeinden in und um ° 


Rinnipeg, wird hiermit herzlich 
eingeladen, an diejer Dankfeier 
teilzunehmen. 

Des Komitee. 


Aus Südamerika 
nad Kanada Fanten: 
Am 17. Sult aus Friesland: 
Sobann Klaffen und Srau Da- 
rio, Han Werner, Luife, Biel: 
Sokob Walde, R.R.5, St. Eatha- 
rined, Ont. 
Maria Qömen, Helene. Biel: 
Marie Duiring, 307 Ah Avenue, 
Kern Weitminiter, B. €. 


Am 17. Suli aus Sernheim: 


Erih Balzer. Ziel: Peter Bal- 
zer, 827 Ealt 501 Moenue, Ban- 
couber, B. EC. 


a m — 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN, 


Eine mennonitijhe Sparkaffenanftalt auf Tooperatiber Grund- 

lage. Wir gahlten bisher A Prozent Dividenden auf Spargelder. 

And gewähren wir Anleihen fiir jeden guten und nüglichen Sioed. 

Untenftehend Yaffen ivir eine Tabelle folgen, die geigt, mie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon, 
$ 100,00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 43.93 
1,000,00 87,86 


Monatliche Zahlungen beim Ahtragen in: 


8 Mon. 6 Dion. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
33.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Epreen Sie in unferem Dffice auf 284 Kennedy St, Winniveg, vor 
aber rufen Sie ung telefonifch an: WH 3-0488, 
Sreundliche, suuarlommende Auskunft und prompte Bedienung 
tft jedem zugefichert, 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Veontag bi3 Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


3.4. Nenfeld, Manager 


—: Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
SU ee EI EAST FE 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


3% beftelle Hiermit bis zur miöhrilde 
lichen Whbeitellung 


Name und Mörefie; 


DO Ulter Xefer 


BASIETESTZESTEIT EIS TESTSEITE eree 
Sersenusanososnenronnsenn onen anna un aunee 


BEKLETEZTIIZTEREIDIIEESIIEER Iren 


OD Neuer Lefer 


Hier Kitte nichts Hineinfhreißen) 





TI „‚Mennonitiiche Rundfhan” au... 53.00 
OD „Mennonite Observer“ „anne eerausee 32,25 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Wdreffe 

in Banıda nennen a st DD: 


LLELIEIETEPITTERTIITIETEITELTERETERITIURT Tr 


ELTUTEIETEULTEUEIITELSRIITEITII IT SENOPPeTTT 


Muonssuennonornnananennsnseansnnar nennen 


(Bitte anmerken!) 


Bei Adreffenänderung unbedingt alte und neue Adreffe angeben. 
0 [ss A bei. Man .jende „Money Order” (Bank, Boft oder 
Erpreh), 


En 
® 


in regtiitriertem Brief. 





Bankiched (mit Zugabe. von „Erhange”-Roften), Bargeld nur 








Ernit Rlivpenftein. Ziel: Peter 
Benner, 36 €. 42nd Mbenue, Ban- 
cover 15,8. €. 


In 17. Sul aus Brafilien: 


Peter Krüger und Frau Helene, 
Hein, Peter, Jakob. Ziel: Olga 
Reimer, 347 Mefay. Uoe., N.R., 
Winnipeg 5, Man. 


An 24. Suli aus Neuland: 


Sckob Klierver und Frau Zuife, 
Biel: Ewald Altemer, 42 8 Allen 
Street Weit, Waterloo, Ont. 

Zina Dlfert, Arthur. Biel: Hel- 
mut Günther, 288 Hatsthorne 
Ane., VRR, Winnipeg 5, Man. 
Ym 24. Sul aus Bernheim: 

Satob Aempel und Frau Anna, 
Siegfried, Ernft, Anni. Biel: Ger- 
hard NRempel, 305 Devon: penıte, 
NS, Winnipeg 5, Man. 

Am 24. Sul aus Bolendam: 

Zina Harms, Waldine, Sans, 
Charlotte, Marie. Biel: Satob 
Wiebe, 365 Mefay Moe, N.S., 
Winnipeg 5, Man. 


Weitere Lite 

der Spessden für da3 Mennoniti- 
ihe Zentrale Hüfswerf von Ra- 
zada im Juli 1958 

MS Kitchener, Ont. $ 48.30 
MES Niagara, Ort. 18.71 
MBG St. Catharines, 
De 
MG Virgil, Ont. .... 
Prod. Mennon. NAeltef 


79.87 
79.55 


Committee,®. E..... 2,111.10 
MBE MWondroiw, Sa3- 
Tolhewan erec. 107.00 


Summe $2,444.53 


E A. Detehr, Raflenführer. 


Sur Kenntnisnahme 


Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de zu Main Centre, Sast., hat 
Br. Mor. Siebert zum Gemeinde- 
leiter gewählt. Sn. Zufunft wende 
man fi bitte in allen Angelegen- 
beiten der Gemeinde an ihn, Seine 
Mörefje sit: 

Main Centre, Sazf. 

Brüderlich grüßt 

Mhram Goerz. 

BP. S.: Meine alte Wdrejie war: 
Bor 1, Main Centre, Sasf,, die 
neue it: Pred. Mbram Goerz, 
eo MEI, Clearbroof, B. €. 


6-Zimmer-Hans 
zu verkaufen 
Abgeichloffene 3-Zimmer- Wohnung 


im Oberfjiod. Nahe zum MBG-Bt- 
belcollege und zum MBG-Bethaus, 
P. Klassen, 136 MePhail St,, 


Winnipeg 5, Man. Ph. LE 3-1295 
















Borzüglicher, weiker, Nr. 1 
HONIG 


zu verfaufen 
30-B}d.-Cimer 
3-Bp.-Eimer 
Wöchentliche Hauslieferungen 
in Winnipeg fobald 
genügend Aufträge einfommen. 
Beitellen Sie bei_ _ 
BARTEL’S APIARIES 


Box 26, Kleefeld, Manitoba 


Jeanna ©terdahl: 





“ 


Einer wartet immer 
auf Sich 


„Bas Toll ic) kun, m meine 
Kräfte auf bejiere Weife anmen- 
den zu können?” Das it nad) den 
eigenen Worten Seanna Dterdahls 
da3 Anliegen des Buches „Einer 
wartet immer auf dh“. E3 Hit das 
Stieblingswerf der in Deutfchland 
nicht unbekannten Diehterin, in 
das fie am meilten von fich jet 
hineingelegt Hat. 

Eva. Colbjörnffon it von einer 
jdiveren Zungenentzimdung gene- 
Ten und fteht nun vor einem Neu: 


‘anfang ihres Lebens. Ihre Wand- 


lung aus verzagender Soffnungs- 
lofigkeit zu dem feiten Entfchluß, 
zu leben, um andere glüdlich zu 
machen, wird in einem wunderbar 
verdichteten Niihliet auf ihr bis- 
beriges Leben geihildert. Charak- 
tere md Intwvelt werden in einer 
Handlung voll verhaltener Span- 
nung zum Bild, zum Steicäni. 
Die Fleine Eva Lebt auf Gut 
NRoßvif unter der Obhut der Groß- 
mutter in innerfter Cinfamfeit, 
ganz ihren Tindlichen Träumen 
hingegeben, aber mit einem Teben- 
digen Gefühl für die Tiefe der 
Dinge und für alle Wefen, die da 


atmen in Quft und Licht, Rahrend. 


ihrer Schulzeit in der Heinen Mü- 
Itenftadt erfährt fie in ungenauen 
Sulammenhängen, daß thre ber- 
ftorbene PRflegemutter fie aus ei- 


| 
Hunfer zu 






Eimmoud: 2 Stodmerke, 6 
Vollkeller 
GL 2-8025 










tin, GL 2-8 







302 Power Bilde. 












3olffrei! 


önes 


&,-Rildonan: Neuer Bungalow, 5 
modern, Gasheizung, Anzahlung $1,900, monatliche Raten nur 867, 
6 Brozent aafen Gefamtprei2 812,450. Rufen Sie bitte Y. Warfen- 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eiwaren — Medikamente 
Befte und fchnellfte Auslieferung. 

Sn unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren uf. zu gahz niedrigen Pretien, 
Wir fhifen and felbiigepakte nene Snden His 171 168, netto. 
VEGA OVERSEAS-PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
dtlialen: 

Sastntoon, Ensf.: Vega, 320 Ave. AS, Phone 2-8190 
Regina, Sazk.: Nichert Agency, 1529-111 Ave, Ph. LA 28635 


Yorkton, Engl: Ni Bruyf, 43 Betts Ane, 
Calgary, Alta: I. RP. Stwityf, 43 Union Bldg, 


13. Auguft 1958 


nem Stodholmer Warjenhaus ge- 
Holt hat, um für the finniojes Le- 
ben eine Aufgabe zu haben. Cba 
erfährt jedod nichts irber ihre EI- 
tern- und damit über ihren Ur- 
iprung. Sie fühlt fich ausgeitoßen 
und jucht num mühfam und taftend _ 
auf den langen Stationen ihres 
Werdens zur begreifen, tvogu fie da 
it auf der Welt. Erit al fie von 
sem Schidfal ihrer Eltern erfährt 
und in der Gemeinfchaft mit Men- 
ihen Liebe empfängt und jelber 
Liebe verihenfen darf, fteht fie 
ihre eigentliche Mufgabe. Sie kauft 
da3 vertwahrlofte Gut Noßvik zır- 
rüd, um ein Seim für heimatlofe, 
arme Sinder zu errichten. 

Seanna Dterdahl wurde 1879 
in Uddepalla im mweitlichen Schme- 
den geboren. Sie war lange Sahre 
Lehrerin an der höheren Mädhhen- 
Ihe in Gdtebirg. Mus ihren 
reichen, tieferfiiltten eben eıt- 
Hand eine große Zahl von Dich- 
tungen. Unjeren Zefern it fie bor 
allem dur ihre Mädchenbitcher 
„Die Fleine Königin” (456) und 
„Berborgene Schäbe" (I95E) be: 
fanıt geworden. 

Carl Auguft Bolander jagt jehr 
treffend: „Seanna Oterdahls Pro- 
fa bat den Duft Ichtmediicher Mie- 
jen und den Klang einer Orgel.“ 

Das Bud hat 294 Seiten ınıd 
Eoftet im Ganzleinen-Einband mur 

31.95 
— Bortofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 









Aelteres 5-Zimmer-Haus, 
auf Sutton Ave, North Kildonan, 


zu verkaufen. 


Große Garage ımd großes Grimd- 
üd, Preis $3,900, EL, Anzahlung. 


Telefonieren Sie: 
J. Penner ED 1-1726 














berfanfen 


Eimmwood: In der Nähe von Bibelcollene, $ & 1 = 
galotv, 2 Jahre alt, großes, {& ee a 
3 Schlafzimmer. Kufen Ste bitte Sency Roop, ED 14 

i Simmer, 3 Chhlafzimmer (und Ausbau h 

„Preis 310,000. — Nähere Wuskunft gibt U, Warten 


Haus, Delheizung, 5 immer, 
736. 


Büunmer, alles geräumige Pimmer 


v 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Phone WH 2-1349 







Garantiert! 


































